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^  Iah,'"WMnbertfeier der berliner 
» r>°, U n w erM .

und die Kaiserin trafen 
Ü? Bern» .-""^"littags vom Neuen PalaisBerlin . vom -puruuv
^eiße» ^ Um sieben Uhr begann im 
Ihre» ^  königlichen Schlosses bei 
«usAnr . ^° j äs t ä t en die g r oße  T a f e l  
°e>i ^ 2  Universitäts-Zubiläums. Unter 
-Herzog ,, Armee-Marsches Nr. 9
Der Kaii-^ .Braunschweig" zog der Hof ein. 
ârj)f.  ̂ ^  der rntk»n Unisnrrn dpr Aeib-

°>Ne führte die Kaiserin, welche
^war-o>n ^chlepprobe mit dem Band des 
"̂Nvrin ^lerordens trug. Es folgten der 

drim w.. ^ it der Prinzessin Eitel-Friedrich, 
^'"Min von Bayern mit der Kron-
^ibzMn »^rinz Ertel-Friedrich mit der 
Bibeln! August Wilhelm, Prinz August 

Prinzessin Carl von Hohen- 
^  Gart von Hohenzollern mit der 

NrsL'1,a. Viktoria Luise. Die genannten 
Aiajest^en nahmen zur Seite der 
^  Cen? Blatz- rechts schloffen sich zunächst 
Lerchx^al von Kessel, Gesandter Gras 
^ e n i , A d m i r a l  von Müller, Eeneral- 
^Anani ^^af Hülsen-Haeseler, Eeneral- 
b. Dx ^ a n  Boehn, Wirklicher Geheimer Rat 

aack. Professor Dr. Mahaffy, Wirk!. 
°vrsf .Rat Dr. v. Wilamowitz-Moellen- 

Heo°s^.^ar Dr. Hague, Oberpräsident Dr. 
^Ms»' Prinz Ahmed Fuad Pascha von 
l̂Mari  ̂ „ aeral-Oberft von Pleffen, Ober- 
îster ^raf Eulenburg, Oberjäger- 

)°!> von Heintze, Staatssekretär
^eim?/ ^ a e c h te r , L°rd Reay, Wirk!. 
^er»ss ,Vat von Valentini, Bayrischer 
l̂>Nor m ht Freiherr von Eebsattel, Sir I.

^UnnI,- ^V^klichsr Geheimer Rat Dr. 
Mfter ' H°Üat Professor Dr. Bauer, Bot- 
^lestc!^ Jagow. Gegenüber den
^H>veo Reichskanzler Dr. v. Bethmann 

seiner Rechten Staatsminister 
^°i>Ner ^ ^ " l z .  Zu seiner Linken Rektor 
flücht Regierungsrat Professor Dr. 
glittst weiteren zur Jubelfeier der Uni- 
» !chen eingetroffenen namhaften

instzp;_!v Üemden Gelehrten schloffen sich 
? ^ is -e n  auch Direktoren der anderen
^  Äitar; deutschen Hochschulen. Auch
So des studentischen Ausschusses
^ißen und an den Tafeln in der

Ä Z i^ ^ ^ e r ie  plaziert; sie waren in 
zuteil j, ' Erschienen. Direktoren und Pro- §urv„ trugenq ^ d u rm ^ / 'r  wieder ihre goldgestickten 
di° 'r Und Hermeline, roten, schwarzen, 
st?- ^Pelle ^tlenTalare. DieTafelmusik führte 

apg. . , s  M E en Garde-Regiments zu 
d ^  Programm seien genannt 

r Sstzgh oemische Fest-Ouvertuiure. Lieb- 
Kr!-» bester ^"K önigin Luise, dann Schuberts 
v°Ur^blied B^l-tärmarsch, Mendelssohns 
sinq^b aus S „ .^ ''m anns Träumerei, Pot- 

Opern, aus den Meister- 
zg r°ren ; ^ u d  der Tafel trank der Kaiser 
^n, P."uhesit-enden Persönlichkeiten
BgK Reich^rrnzen Rupprecht von Bayern, 
Biib„° r̂ Tasps Rektor Dr. Schmidt.
^Uti^^terie ^'^tten die Majestäten in der 
^8en " Nur si- wobei sie viele der
^in io Biajest-H?rden Gelehrten ins Gespräch 
er-s-^T^en 5 kehrten noch heute nach

zurück.
— ------------- .̂....

"typis" von ^ A re  Kriegsakademie.
^Undiass Vlst, ^  Witzblättern entworfene 

Hat w ?  deutschen Offiziers ist 
^ffizi^^ lei^t Eew- besseren Quellen, so 
? t̂er ^ t̂vertzx 's den Gedanken kommen, 
^ "e rü t-^ 'e . junge Mann aus

öesch;>f?tt dumm sei, um auf die 
q ^ i  wE^?"'löw^svi^ werden. Rekruten 
A rb e it^  ^  keinem °n, das sei alles. Und 

; wie ^lrrnee so intensiv geistig 
ihr, ?  der deutschen. Es gibt 

A-tst H rrd w e^  ̂ leden Lehrstuhl zieren 
 ̂tvrtit^rherr vn^spielsweise der General- 

^ a lte n  Goltz längst den
dat. so verdient diesen

niemand so sehr, wie gerade er. Der Dr. ing. 
Major v. Parseval hat sogar eine Professur an 
der Technischen Hochschule in Charlottenburg 
erhalten. Sehen wir aber von diesen Aus­
nahme-erscheinungen ab, so finden wir doch 
auch im Eros derer, die es in der Armee zu 
etwas gebracht haben, fast durchweg hervor­
ragende geistige Arbeiter. Wer es nicht ist, der 
schließt schon als Hauptmann, spätestens als 
Major seine Laufbahn. Kaum einer erreicht 
einer höheren Rang, der nicht sein Triennium 
in der Kriegsakademie vollendet hat.

Schon die Aufnahmeprüfung in diese alt­
berühmte Anstalt verlangt selbst von ehe­
maligen Abiturienten eine mehrjährige an­
strengende Vorarbeit. Wenn beispielsweise ein 
Thema für eine der schriftlichen Arbeiten 
lautet: „Das Schwarze Meer in Geographie 
und Geschichte!", so wird kaum jemand, der nur 
über Durchschnittsbildung verfügt, darüber 
einen den Anforderungen genügenden Aufsatz 
liefern können. Ähnliche gründliche Be­
herrschung des gesamten Stoffgebietes ver­
langen die Prüfungsbsdingungen in allen 
Fächern. I n  der Akademie selbst werden dann 
während dreier Jahre außer den militärischen 
Disziplinen der Taktik, Befestigungslehre. 
Kriegsgeschichte, Feldkunde, Waffenlehre usw. 
auch noch Französisch, Ruffisch, Englisch, wahl­
weise Japanisch, und außerdem allgemeine Ge­
schichte, Physik und Chemie, Staats- und 
Völkerrecht getrieben. Themata wie „Die Be­
gründung der südafrikanischen Union" oder 
„Englische Sozialpolitik und Heeresersatz" muß 
jeder junge Oberleutnant ohne weiteres nach 
dieser Vorbereitung bearbeiten können. Es ist 
außer der spezialisierten eine weltmännische 
Bildung ersten Ranges, die hier vermittelt 
wird; darum bewähren sich unsere höheren 
Offiziere nachher auch in hohen Verwattungs- 
ämtern meist so ausgezeichnet, oft sogar besser, 
als viele Juristen, die bei ihrem Pandekten- 
studium weltfremd geblieben sind.

Vor hundert Jahren glaubte der Offizier 
dergleichen noch nicht nötig zu Haben. Machte 
er auf „Bildung" Anspruch, dann war es eine 
rein literarische, wie ja auch damals in den 
Berliner Wachstuben unsere Leutnants gar 
hitzig Partei in dem Tenienstreit nahmen und 
Schiller und Goethe deklamierten. Es ist vor 
allem ScharnhorstsWirken zu verdanken, daß ge­
rade in der Zeit tiefen nationalen Elends der 
neue wissenschaftliche Aufschwung der Armee 
begann; am 15. Oktober 1810 wurde die 
preußische Kriegsakademie begründet. Man 
sagt immer, der Schulmeister habe unsere 
Kriege gewonnen; dann darf man aber auck, 
sicherlich nicht die Schulmeister unseres Offi­
zierkorps vergessen, die es im abgelaufenen 
Jahrhundert auf seine Stufe gebracht Laben. 
Ein so reicher und feiner Geist, wie es Moltke 
war, ist ohne dieses v-ffenschaftliche Streben 
der Armee garnicht zu erklären, während vor 
Scharnhorst Bildung als Hindernis schneidigen 
Soldatentums galt. Man überließ sie allen­
falls der Artillerie, den „Stückknechten'', 
während die Infanterie sie kaum und die 
Reiterei sie erst recht nickt brauchte. Heute muß 
schon der jüngste Kavallerieoffizier, a u c h  ohne 
Akademie, über eine Fülle von technischen 
Kenntnissen bis zum vollkommenen Vertraut­
sein mit dem Telegraphieren und anderen 
fernliegenden Dingen verfügen.

Friedrichs des Großen Generale konnten 
kaum orthographisch schreiben; darum versank 
das Heer. sobald der König die Augen ge­
schloffen hatte, und sein Genie nicht mehr alles 
fortriß, in Manieriertheit und vergaß den I n ­
halt über der Form. So ging e s  nach Jena, 
unwissend und blind. Wenn jetzt ein ähnliches 
Versinken in äußeren Kram ausgeschlossen er­
scheint. so verdanken wir das eben der wissen­
schaftlichen Vertiefung und der unermüdlichen 
Arbeit daran. Auf unsere Kriegsakademie 
können wir mindestens so stolz sein wie aus 
die gleichalterige Berliner Universität. Heute 
enthält die Armee keine Pfründen mehr für 
Muttersöhnchen aus guter Familie; die 
Dummen und Träaen kommen sehr schnell unter 
die Räder. Für das Geld der Steuerzahler

wird nirgends so viel geleistet, auch in 
geistiger Arbeit, wie innerhalb unserer Wehr­
macht. —n.

Die Eröffnung der österreichisch-un­
garischen Delegationen.

Die österreichisch-ungarischen Delegationen 
sind am Mittwoch in Wien zusammengetreten. 
Am Donnerstag wurden beide Delegationen 
vom Kaiser empfangen. Bei dem Empfang der 
ö s t e r r e i c h i s c h - u n g a r i s c h e n  D e l e g a ­
t i o n  hielt der Präsident v. E l o m b i n s k i  
eine Ansprache, in der er erklärte, wenn die 
Monarchie aus der letzten bedrohlichen Krise 
würdig nach außen und innen gestärkt hervor­
gegangen sei, so es vor allem der Weisheit und 
anerkannten Friedensliebe des Kaisers zu ver­
danken. Die schweren Wolken hätten sich ver­
zogen dank dem Patriotismus sämtlicher 
Völker der Monarchie und der zielbewußten 
Führung der auswärtigen Politik, ferner habe 
hierzu beigetragen, die Bereitschaft der Armee 
und die loyale Haltung der Verbündeten. Bei 
dem Empfange der ungarischen Delegation 
hielt der Präsident L a n g  an den König eine 
Ansprache, in welcher er hervorhob, die Er­
fahrungen der jüngsten Vergangenheit hätten 
den glänzenden Beweis dafür geliefert, daß 
der Dreibund das wichtigste Unterpfand des 
europäischen Friedens bilde. Der Redner schloß 
mit einem, mit Begeisterung aufgenommenen 
Hoch auf den König der Ungarn.

Die Thronrede,
die der K a i s e r  in Erwiderung der An­
sprachen der Präsidenten der Delegationen ge­
halten hat, lautet im wesentlichen folgender­
maßen: Die Versicherungen treuer Ergebenheit 
an meine Person, welche Sie zum Ausdruck ge­
bracht haben, erfüllen mich mit lebhafter Be­
friedigung und warmem Dank. Die letzte 
Tagung der Delegation fiel mit einem 
wichtigen Ereignis für die Monarchie zu­
sammen. Ich verkündete damals die vollzogene 
Erstreckung meiner Herrscherrechte auf Bosnien 
und die Herzegowina. Es gereicht mir zur be­
sonderen Befriedigung, daß die diesfalls einge­
leitete Aktion auf friedlichem Wege zu einem 
vollen Erfolge geführt hat. Die eine Zeit be­
drohlich scheinende Spannung der europäischen 
Lage hat einer erfreulichen Klärung Platz ge­
macht. M it Beruhigung kann ich Ihnen mit­
teilen, d a t z u n s e r e B ü n d n i s s e m i t d e m  
d e u t s c h e n  Re i ch u n d  m i t  d e m K ö n i g -  
r e i c h J t  a l t e n ,  wenn möglich, n oc h f e s t e r  
u n d  i n n i g e r  geworden sind. Sehr be­
friedigend sind auch unsere Beziehungen zu 
allen ^anderen Mächten. Die von mir gehegte 
Erwartung einer günstigen Entwickelung der 
Beziehungen Österreich-Ungarns zum ro­
manischen Reich hat sich infolge des im Früh­
jahr 1909 zustande gekommenen Entente­
protokolls erfüllt. Gleich den anderen Mächten 
verfolgen auch wir m't unseren besten Wünschen 
die auf die Befestigung dieses Staates ge­
richteten Bestrebungen. Meine Kricgsver- 
waltung wird die nachträgliche verfassungs­
mäßige Genehmigung der Delegationen für die 
außerordentlichen Ausgaben einholen, welche 
während der vorjährigen äußeren Krisis un­
vermeidlich waren. Dank der hierzu bewirkten 
größeren Bereitschaft von Heer und Flotte 
wurde meine Regierung in die Lage versetzt, 
den Boden einer friedlichen Politik nicht ver­
lassen zu müssen. I n  dieser Erfahrung liegt 
ein Ansporn der Verwaltung von Heer und 
Marine, die unumgänglich notwendigen Mittel 
zur Erhaltung der Schlagfertigkeit der Wehr­
kraft zur Verfügung zu stellen und hierdurch 
der Monarchie die Möglichkeit zu geben, 
neben ihren Interessen auch die des euro- 
väiscken Friedens wirksam vertreten zu können. 
Doch soll diese Bereitwilligkeit stets unter Be- 
dacktnabme auf die finanzielle Leistungs­
fähigkeit der beiden Staaten der Monarchie 
in Ansvruck genommen werden.

Graf Ährenthal über die Weltlage.
In  dem Exposö welches der Minister des 

Äußeren E r a f  Ä h r e n t h a l  am Donnerstag 
dem Au s s c h u s s e  f ü r  a u s w ä r t i g e  A n ­

g e l e g e n h e i t e n  der ungarischen Dele­
gation vortrug, heißt es unter anderem: M it 
Befriedigung kann ich mitteilen, daß die 
Monarchie mit allen Mächten gute Beziehungen 
unterhält. Die letzten Ereignisse haben dar- 
getan, daß in unseren Bündnissen ein realer 
Wert liegt. Meine diesjährigen Begegnungen  ̂
mit dem deutschen Reichskanzler v. V e t h -  
m a n n  H o l l w e g  und dem italienischen 
Minister des Äußeren, M a r q u i s  S ä n  
E i u l a n o ,  boten mir den erwünschten An­
laß, mit diese beiden Staatsmännern einen 
intimen Gedankenaustausch zu pflegen, um die 
völlige Übereinstimmung unserer Ansichten 
neuerlich zu konstatieren. Die Erhaltung 
dieser Bündnisse wird die unverrückbare Grund­
lage unserer Politik bilden, wir werden aber 
darüber die Beziehungen zu den anderen 
Mächten nicht vergessen, vielmehr dieselben, so­
viel dies von uns abhängt, auf das sorgfältigste 
pflegen. Der Dreibund richtet gegen niemand 
eine Spitze. Wenn auch derzeit keine Fragen von 
ernster Bedeutung vorliegen, oder Spannungen 
zwischen den Mächten bestehen, so können solche 
in unserer raschlebigen Zeit und im Hinblick 
auf die leichte Erregbarkeit der öffentlichen 
Meinung in allen Staaten doch immerhin ein­
treten. Unsere Politik verfolgt gleiche Ziele, 
sowohl in den Beziehungen zwischen den Groß­
mächten, wie auch rücksichtlich der Gestaltung 
der Dinge im nahen Orient. Wir wollen den 
Frieden, die Erhaltung des Gleichgewichts.

P o l i t i M  Tagesschau.
Der König von Sachsen über die Fleisch­

teuerung.
Am M ontag  hat im Schloß zu Pillnitz 

ein Festm ahl beim König von Sachsen statt­
gefunden, zu dem auch M itglieder städtischer 
Ausschüsse geladen w aren. Z u  den M it­
gliedern des D resdener städtischen Schlacht­
hofausschusses und der D resdener Fleischer- 
innung sagte der König, wie die „Sächsische 
Zentralkorrespondenz" e rfäh rt: E r  wisse sehr 
wohl, daß das Volk unter der Fleischnot und 
-tenerung leide, und dies bedauere er um so 
mehr, a ls ja auch sonst eine allgemeine 
Tenerung herrsche. E s  ist eben alles teurer 
geworden", sagte der König, „ich merke das 
ebenso g u t! Ich  und meine R egierung 
würden ja  gern Abhilfe schaffen, aber es 
wird sich schwer tun lassen. Um die Fleisch­
teuerung au s  der W elt zu schaffen, ist von 
verschiedenen S eiten  vorgeschlagen worden, 
die Landesgrenzen behufs vermehrter E infuhr 
von Schlachtvieh au s  andern L ändern  zu 
öffnen. E s  ist aber in andern L ändern  auch 
kaum noch Vieh vorhanden, sodaß die 
Öffnung der G renzen nu r wenig nützen 
würde. Leider ist aber an eine solche M a ß ­
nahme auch garnicht zu denken, da sie mehr 
Schaden a ls  Nutzen bringen w ürde. D as  
ist meine und meiner R egierung Ansicht. W ir 
können unsere Landwirtschaft nicht der großen 
G efahr der Einschleppung von Viehseuchen 
aussetzen, die dann bei uneingeschränkter 
Öffnung der Landesgrenzen entstehen würde. 
W ie gesagt, ich bedauere die Fleischteuerung 
lebhaft, sehe aber gar keinen W eg, wie ihr 
abgeholfen werden könnte. Ich wünsche zu­
versichtlich, daß bald eine anhaltende Besse­
rung eintreten möge.
Ein angeblicher Ausspruch des Reichskanzlers.

W ie die „Liberale Korrespondenz" schreibt, 
w ird in den „M itteilungen für B ran d en b u rg " , 
die u n s nicht bekannt sind, über die erw ähnte 
Unterredung des nationalliberalen  Abge­
ordneten F u h rm an n  m it dem Reichskanzler 
berichtet. D er Reichskanzler soll dabei ge­
sagt h ab en : „Ich gehöre m einer W eltan ­
schauung und m einer A usbildung  nach viel 
eher zu den N ationalliberalen  a ls  zu den 
Freikonservativen." —  W ir geben diese an ­
gebliche Ä ußerung wieder, weil sie durch die 
Presse geht und A nlaß zu E rörterungen  gibt.

Rerchstagsrvahlen 1911 ?
I m  „K arlsruher T ageb la tt"  w ird au s 

B erlin  gemeldet, daß im Reichsam t des



Innern  die Akten über die für die nächste 
Reichstcigswahl erforderlichen Vorbereitungen 
den Vermerk tragen: „Reichstagswahlen s 
1911". —  Daß die Reichstagswahlen schon 
gegen Ende 1911 stattfinden werden, galt 
schon bisher als so gut wie sicher. Wenn 
in der Presse gesagt w ird, daß mit dieser 
Meldung, falls sie richtig sei, auch das Ge­
rücht wiederlegt sei, daß der Reichstag b a l d  
a u f g e l ö s t  werden würde, so ist von einer 
solchen Absicht der Regierung n ic h ts  b e ­
k a n n t  gewesen, und das Gerücht trug den 
Stempel einer Wunsch-Kombination an der 
S tirn .

Zu den Streikunruhen in  M oab it 
erfährt das „Reich", daß von den wegen 
der Ausschreitung der Staatsanwaltschaft I  
vorgeführten 77 Personen 40 den s o z i a l ­
d e m o k r a t i s c h e n  G e w e r k s c h a f t e n  
angehören. Davon sind wieder 20 M itglieder 
der sozialdemokratischen Wahlvereine Berlins. 
Acht Verhaftete sind Streikende von Kupfer 
u. Co. Auch die Verletzten sind zu einem 
sehr großen Teile politisch" und gewerkschaft­
lich organisiert.

Die Hauptstelle deutscher Arbeitgeber­
verbände

veranstaltet am 28. Oktober dieses Jahres 
eine V o r s t a n d s -  u n d  A u s s c h u ß ­
s i t z ung .  Neben der Erledigung der regel­
mäßigen geschäftlichen Angelegenheiten soll 
sich die Erörterung insbesondere auch aus die 
umfangreichen A r b e i t e r b e w e g u n g e n  
d e s  l a u f e n d e n  J a h r e s  und die da­

raus ziehenden Folgerungen erstrecken.
Eine gesetzliche Regelung der Konkurrsnz- 

klaufelfrage
ist, wie offiziös mitgeteilt wird, im nächsten 
Abschnitte der Reichstagssession nicht mehr 
zu erwarten.

Der Kampf um das Reichstagsmandat 
des Bauernbundsvräsidenten Abgeordneten 

Wachhorst de Wente.
Wie man der „Weser-Zeitung" aus dem 

3. hannoverschen Wahlkreise Melle-Diepholz 
schreibt, ist die Leitung der fortschrittlichen 
Volkspartei in dem genannten Kreise vor 
einigen Wochen an den nationalliberalen 
Abgeordneten Wachhorst de Wente mit der 
Frage herangetreten, welche Gegenleistung 
die nationalliberale Partei für die Unter­
stützung seiner Kandidatur bei den nächsten 
Reichstagswahlen zu bieten gedenke. Der 
Präsident des liberalen Bauernbundes hat 
darauf geantwortet, er habe das Schreiben 
der Zentralleitung seiner Partei übergeben 
und hoffe, daß eine E i n i g u n g  z w i s c h e n  
d e n  l i b e r a l e n  P a r t e i e n  minde­
stens für gewisse Provinzen zustande komme. 
Der Präsident des Bauernbundes w ill also 
m it den Fortschrittlern paktieren, die eine 
H e  r a b s e t z u n g  d e r  G e t r e i d e ­
z ö l l e  p r o g r a m m a t i s c h  f o r d e r n .  
Die Parteileitung der nationalliberalen Partei 
hat sich in der Angelegenheit bisher noch nicht 
geäußert. Die fortschrittliche Volkspartei wird, 
wie die „Weser-Zeitung" schreibt, deshalb 
mit e i n e r e i g e n e n  K a n d i d a t u r  
in allernächster Zeit hervortreten, wenn nicht 
baldigst ein Übereinkommen erzielt wird.

Maudatsmüdigkeit polnischer Abgeordneten.
Von gut unterrichteter Seite erfährt die 

„Rundschau im Polenlager", daß nicht allein 
Napieralski, sondern auch die Abgeordneten 
Brandys, Wajda, Iankowski und Kapitza bei 
den kommenden Wahlen nicht mehr kandi­
dieren wollen und dies in allernächster Zeit 
ihren Wählern mitteilen wollen.

Die Lebensmittelteuerung in  Ita lie n .
Angesichts der enormen Teuerung der 

Lebensmittel in Rom hat der Papst verfügt, 
oaß vom 1. Oktober alle Vatikanbeamten, 
einschließlich der Schweizer Garde, 25 Prozent 
Gehaltzuschlag beziehen sollen.

Für den Besuch Kaiser W ilhelms in  
Brüssel

ist folgendes Programm festgesetzt: Die A n­
kunft erfolgt am 25. Oktober drei Uhr nach­
mittags auf dem Nordbahnhof. Abends findet 
«n Galadiner statt. Für den 26. ist ein 
Empfang des diplomatischen Korps und so­
dann ein Besuch der Ausstellung für alte 
Kunst sowie des Rathauses geplant. Abends

d "  Gräfin von Flandern 
und un Anschluß daran ein Galaoper statt. 
Für den 2 ^  ist der Besuch des Parkes von
Laeken, nachmittags der Empfang der deut-
m " "d  hierauf ein Diner in der
« N F S » - " '  H>-r°ui°°k°'°.d>°
Kundgebung vor der spanischen Botschaft 

in  London.
I "  der letzten Zeit ist der Londoner 

Polizei mitgeteilt worden, daß der Jahrestag 
der Erschießung Ferrers Veranlassung zu 
Kundgebungen in London geben würde. I n  
der Nacht zu Donnerstag sind der Bürger- 
steig vor der spanischen Botschaft und die 
Eingangsstufen mit einer blutroten, chemischen 
Substanz bestrichen worden. --A lle Bemühun-! Reichsgraf

gen des Dienstpersonals der Botschaft konnten 
bis zum M ittag  diesen Anstrich nicht be- 
eitigen.

Zum neuen russischen Staatsetat 
ist noch ergänzend zu melden daß an ordent­
lichen Ausgaben für Volkbildung 91 M il l i ­
onen, für Verkehrswesen 556 M illionen, für  ̂
Militärzwecke 484,9 M illionen, für die M arine r, 
112,9 M illionen und für die Agrarorgani- 
sationen und für den Ackerbau 101,9 M il l i ­
onen Rubel eingestellt worden sind.

Hungertyphus bei billigen Lebensmittel- 
preisen.

Nach Meldungen aus Sosnowice soll in 
Russisch-Polen Hungertyphus ausgebrochen 
sein; in der Gegend von Jnfiorno sollen täg­
lich dreißig bis fünfzig Todesfälle vorkommen.

Maßregeln gegen die Ferrer-Feiern in  
Spanien.

Die Regierung hat in den Städten Nord- 
und Ostspaniens für den Gedenktag der H in­
richtung Ferrers die umfassendsten Vorsichts­
maßregeln getroffen. Se it Mittwoch Abend 
sind alle Truppen in ihren Kasernen konsi- 
gniert. Abteilungen stehen bereit, jederzeit 
zur Unterstützung der Polizeibehörde abzu­
rücken und etwaige Unruhen sofort zu unter­
drücken. Sieben Tage lang wird dem M i l i ­
tär kein Urlaub gewährt, um alle M ann­
schaften zur Stelle zu haben.

Fünfhundert M ann chinesischer Grenz- 
truppen

haben g e m e u t e r t  und m it Hilfe von 
Parteigängern des Lama Tschung tien im 
norwestlichen Teie der Provinz M innan be­
setzt. Truppen sind zum Entsatz der Stadt 
abgesendet worden, und man erwartet nicht, 
daß sie auf ernsten Widerstand stoßen werden.

Deutsches Reich.
Berlin. 13. Oktober 1910.

— Se. Majestät der Kaiser nahm Donners­
tag Vormittag im Neuen Pala is die V o r­
trüge des Präses der Artillerieprüsungskom- 
mission, des Generalstabsarztes der Armee, 
des Kriegsministers und des stellvertreten­
den Chefs des Militärkabinetts entgegen.

—  Der Kronprinz, der gestern und vor­
gestern an der Jubiläusfeier der Universität 
teilnahm, hat sich darauf wieder nach Rieth 
in Pommern zurückbegeben. —  Donnerstag 
Nachmittag traf das Kronprinzenpaar aus 
Rieth wieder in Potsdam ein.

—  Prinz Heinrich von Preußen ist gestern 
Nachmittag gegen 6 Uhr im Automobil von 
Kiel kommend in Schloß Friedberg einge­
troffen.

—  Der König von Sachsen ist Donners­
tag Nachmittag in Braunschweig zum Besuche 
des dortigen Hofes eingetroffen und auf dem 
Bahnhof von dem Herzog-Regenten sowie 
den Spitzen der M ilitä r-  und Zivilbehörden 
empfangen worden.

—  Die ostasiatischen Reisekosten des Kron­
prinzen in Höhe von 300 000 M ark sollen 
aus Kronfideikommißmitteln bestricken werden.

—  Der deutsche Botschafter in Rom von 
Jagow ist in Berlin  eingetroffen.

— Dem Sohn des verstorbenen Geheimen 
Baurats Jacobi ist folgendes Telegramm des 
Kaisers zugegangen : M it  wehmütigen Emp­
findungen hat mich Ih re  telegraphische M e l­
dung anläßlich des zehnten Jahrestages der 
Grundsteinlegung der Saalburg erfüllt, den 
Ih r  Vater nach Gottes Fügung nicht mehr 
erleben sollte. Die so glänzend gelungene 
Ausführung des Wiederaufbaues des alten 
Nömerkastells sichert dem verewigten großen 
Meister unvergänglichen Ruhm und meinen 
unauslöschlichen Dank. Damit aber auch 
künftige Generationen sich die freundlichen 
Züge des seltenen Mannes einprägen können, 
habe ich beschlossen, seine Büste in M arm or 
für die Saalburg zu stiften. W ilhelm K.

—  I n  der gestrigen Plenarsitzung des 
Bundesrates wurde der Vorlage wegen E r­
hebung der Fahrkartensteuer in Ansehung 
der auf deutschem Gebiete gelegenen Strecken 
der schweizerischen Bundesbahnen die Z u ­
stimmung erteilt.

—  Der deutschkonservatioe Reichstagsabge­
ordnete für den Wahlkreis Kreuzburg-Rosen- 
berg, Fürst zu Hohenlohe-Oehringen, Herzog 
von Ujest, hat erklärt, daß er nicht mehr 
kandidieren werde. —  I n  einer Zentrums­
wählerversammlung in Nieder - Kunzendorf 
(Kreis Kreuzburg) betonte P farrer Scheich, 
daß es nötig sei, das Kompromiß m it den 
Konservativen aufrecht zu erhalten, da die 
Zentrumspartei im Wahlkreise zu schwach sei 
und keine Aussicht habe, einen eigenen 
Kandidaten durchzubringen.

—  Die Vertrauensmänner der konserva­
tiven Partei für den 1. mecklenburgischen 
Wahlkreis Hagenow-Grevesmühlen stellten 
der,, Kreuzztg." zufolge einstimmig den Neichs- 
tagsabgeordneten Tischlermeister Paüli-Pots- 
dam, bisher Vertreter von Potsdam-Osthavel- 
land, als Kandidaten auf. Der Wahlkreis 
war von 1881— 1907 im Besitz der konser­
vativen Partei und wurde 1907 von dem

v. Bothmer erobert.

—  I n  dem Wahlkreise Hersfeld-Rotenburg- 
Hünfeld ist als gemeinsamer Kandidat Pros. 
A rndt, Frankfurt a. M . von National­
liberalen und der fortschrittlichen Volkspartei 
aufgestellt worden.

—  Die deutsche Kolonialgesellschaft hat 
jetzt in Berlin  ein eigenes Heim erworben. 
Die Gesellschaft, die bisher im Hause Schelling- 
'traße 4 zur Miete wohnt, w ird zum 1. A p ril 
n. I s .  in das Haus Karlsbad 9/10 über­
siedeln. Das Haus soll umgebaut werden, 
um m it modernen Bureauräumen und 
Sitzungssälen versehen zu werden. E in Teil 
der Räume w ird an Vereine vermietet 
werden, die den Bestrebungen der Kolonial­
gesellschaft nahestehen.

—  Magistrat und Stadtverordnete von 
Magdeburg haben den bisherigen zweiten 
Bürgermeister Dr. Neimarus zum Oberbürger­
meister gewählt.

—  Die Marinestiftung Frauengäbe-Elber- 
selb zur Linderung der Not bei den Marine- 
invaliden und den W itwen und Waisen 
unserer Kriegsflotte feiert in diesem Jahre 
ihr 50jähriges Jubiläum. Aus diesem A n­
laß hat sich ein Iubiläumskomitee gebildet, 
das die Beschaffung weiterer M itte l beab­
sichtigt. Ih re  kaiserliche Hoheit die Frau 
Kronprinzessin des deutschen Reiches und 
von Preußen hat das Protektorat übernom­
men. Seine königliche Hoheit Prinz Heinrich 
von Preußen das Ehrenpräsidium. Dem 
Komitee sind bis jetzt u. a. beigetreten: 
Staatssekretär v. Lindequist, Oberbürger­
meister Kirschner und die Chefredakteure fast 
aller Berliner Zeitungen. Das Bureau be­
findet sich im Reichsmarineamt Leipziger 
Platz 13.

—  Der größte Arbeitgeber der Frauen 
in Deutschland ist die Reichs- und Tele- 
graphenvcrwaltung, die in ihrem Betriebe 
21000 Post- und Telegraphengehilfinnen ver­
wendet, von denen mindestens 18 800 auf 
den Telegraphen- und Telephondienst ent­
fallen.

— Der deutsche Komponist Moszkowski 
und der deutsche Bankier Boecker sind zu 
Rittern der Ehrenlegion ernannt worden.

—  Um in möglichst zweckmäßiger Weise 
bedürftigen Kriegsveteranen zu helfen, w ill 
der Rat der S tadt Leipzig bis auf weiteres 
jährlich 20 000 M ark in den Haushaltsplan 
einstellen und beantragt bei den Stadtver- 
oerordneten, diesen Betrag für das Jahr 1910 
nachzubewilligen. Empfangsberechtigt sollen 
nicht nur die nach der Friedensstiftung in 
Frage kommenden Veteranen sein, sondern 
alle bedürftigen Teilnehmer an den drei 
Kriegen von 1864, 1866 und 1870/71 sowie 
deren W itwen.

—  M it  der Verschmelzung der beiden 
Technikeroerbände beschäftigte sich eine am 
7. Oktober in den Germaniasälen zu Berlin 
abgehaltene, von tausend Personen besuchte 
öffentliche Versammlung. Es handelt sich um 
die Verschmelzung des Bundes der technisch­
industriellen Beamten und des „Deutschen 
Technikerverbandes". M it  überwältigender 
Mehrheit wurde eine Resolution für die Vev 
schmelzung angenommen. I n  ihr wurde 
ferner noch der Erwartung Ausdruck verliehen, 
daß die Führer des „Deutschen Technikerver 
bandes", die die Notwendigkeit der Umbildung 
des Verbandes auf gewerkschaftlicher Grund­
lage in der Debatte zugegeben hatten, 
schleunigst energische Schritte unternehmen 
würden, um dieses Z ie l zu erreichen.

—  Der Gesamtausschuß der S p iritns- 
Zentrale hat in seiner Sitzung vom 12. 
Oktober 1910 beschlossen, den Abschlagspreis 
für S p iritus  m it Wirkung vom 17. Oktober 
1910 ab von 40 M ark aus 41 M ark zu er 
höhen.

Friedberg» 13. Oktober. Der Z a r unter­
nahm heute Nachmittag m it dem Großherzog 
und dem mittels Automobil hier ein getroffenen 
Prinz Heinrich eine Spazierfahrt nach Schwal- 
heim.

wirtschaftlicher Ausschutz.
Am Donnerstag Vorm ittag tra t der wirtschaft­

liche Ausschutz zur Vorbereitung handelspolitischer 
Matznahmen im  Reichsamt des Inne rn  zusammen, 
um über die Neugestaltung der Handelsbeziehungen 
zu Schweden zu beraten. W ie die „V . N. N ." 
hören, haben die Erörterungen einen großen Um­
fang gehabt. Es ist dies hauptsächlich darauf zurück­
zuführen, daß von einer bisher noch nicht vorhanden 
gewesenen Zahl von Interessenten Wünsche ge­
äußert worden sind. Bekanntlich hatte der jetzige 
Staatssekretär des Reichsamts des Inne rn  im 
Reichstage die gesamten Interessentenkreise auf­
gefordert, vor der E inleitung von Unterhandlungen 
über einen neuen Handelsvertrag ihm ihre Wünsche 
zu übermitteln. Von dieser Aufforderung ist, wie 
gesagt, im  größten Umfange Gebrauch gemacht. 
Die gesamten Wünsche waren geordnet; Referate 
über sie wurden von M itg liedern des wirtschaft­
lichen Aussckusses erstattet. Des weiteren war 
diesmal noch besonders den Referenten anheim­
gegeben, sich vor Erstattung ihrer Referate auch m it 
Sachverständigen auf den Gebieten, über die sie 
nicht genau unterrichtet waren, in  Verbindung zu 
setzen und sich über deren Wünsche zu unterrichten. 
Diesem Verlangen war von recht vielen Referenten 
stattgegeebn, die sich in  mündlichen Verhandlungen 
m it Einzelinteressenten eingehend inform iert hatten. 
Dadurch sind, wenigstens m ittelbar, auch die­
jenigen Gewerbszweige, die keine unmittelbaren 
Vertreter im  wirtschaftlichen Ausschuß haben, doch 
in  der heutigen Sitzung zu Worte gekommen.

den Abschluß eines Handelsvertrag
kommenden Wünsche getroffen ist.

Provinzialna»ri»tt«.

seinen bewährten Führer T^egraph ! dem neu

betrugen 1694,88 M ark und d'° Aus« U
Mark. mithin der Iohresbestand «mo­
dle 4 fleißigsten Besucher der Gesangs^«oh>, 
je 1 Stammseidel gestiftet. Die D " st ^  folgend 
eine vollständige Umwälzung ^ 5^ - '  . is te r  He» S 
Resultat: Lehrer Melzer 1. und Maurerw / „  Aa a» 
2. Vorsitzer, Registrator Dortschack 1- u n ^ e r .  '  
2. Dirigent, Lehrer Maschewski Schr st d ^  Wie

Elbkng, 13. Oktober. („Schablone. , ^  „a« 
hiesigen Schule fragt der Lehrer die 
der Bedeutung des Wortes „Schabw -..H rA  
tiefes Schweigen und Nachdenken. Hoh­
em kleiner Slepke ganz erfreut den A rm  
und nist: „Herr Lehrer, ich Hab s, ^ .»Sch",!
ist eine Schabbelbohnel" Er meinst o a . ^ i h  j» 
bobnen. die hier. in Ost- und Wes'p wie

erst nachträglich bekannt wird, nach seM g^gsiih- 
Aufenthalt der Leibhusaren-Brigade > zlnstÄ 
einen Besuch zugedacht. Aus telephoMM de 
aus Cadinen her wurde jedoch initge" ' ^  aus 
kommandierende General von MackeM 
Urlaub befinde, weshalb der Besuch " ,  ögiidi^ 

Wehlau, 13. Oktober. (Der s te is iE  stehend* 
für Labiau-Wehlau.) Für die bevo'^^aU 
Reichstagsersatzwahl im Wahlkreise Lav « T- 
hat die fortschrittliche Bolkspartei o- am 
zufolge den Bürgermeister Wagner-^ r 
Kandidaten aufgestellt. , Wlit^i

Fraustadt, 12. Oktober. <Um nicht ^ek"" 
dienen.) hat sich der Pferdeknecht Franz 0« ^  M  
Gute Bomst mit einem Beile zwei 
Hand abgehackt. Er sollte sich beim Ins-" 
in Magdeburg stellen.

Lokalnachrichlen. M
- Thor», 14. z

— ( D e r  V e r b a n d  d e r  v »k !>--
s ch e n F r a  u e n v e r e i  n e) der -p' Vottw ^  
prenßen hält am 26. d. Mts. unter deM :g l 
Frau Oberpräsident von Iagow in D a ^ g W ^
Jahresversammlung ab. Nach Erledigung^ M  „irch 
lichen Dinge berichtet Bürgermeister S a u m ^  La 
Fürsorgestelle für Lungenkranke in Elbing,^ i n ^ s -  
über die Lupusheilanstalt des vaterl. 
denz und die Lupusbehandlung, Lande ^
Danzig über Arbeitergärten. «,it

—  ( Ü b e r  d e n  F a n g  w i l d e  r S  ̂ § ri t ^  
hat der H e r r  R e g i e r u n g s p r ä l  l U ,E   ̂
Zustimmung des Bezirksausschusses für
des Regierungsbezirks Marienwerder eine ^^sce' 
V e r o r d n u n g  erlassen, wonach derjenige- gen, ^  
Grundstücke betritt, um wilde Kaninchen 
schriftliche Erlaubnis des Eigentümers, soŵ  
Nutznießers des betreffenden Grundstucr ^
Iagdberechtigten besitzen und bei sich führend  
Erlaubnis muß auf bestimmte Zeit lautet ^ e r e ^  he- 
Ortspolizeibehörde beglaubigt sein. Der ^«^rsoN 
und die in seiner Begleitung befindlichen 
dürfen der Erlaubnis des Eigentümers,
Nutznießers nicht. Die Angehörigen ^  Ars §  
des Eigentümers, Pächters oder Nutznl v ^itet s § 
treffenden Grundstücke, die dieser gröhlst Ä* 
Kaninchenfange münimmt oder mit dem ^  deS
beauftragt hat, bedürfen der Erlaubnis des ^
tigten nicht. W er fremde Grundstücke die 0 ^  
Fanges von wilden Kaninchen betritt, 
schriebene Erlaubnis zu besitzen, wird mit ^
5 bis zu 60 Mark bestraft.  ̂ A i l v  §

—  ( M a r g u e r i t e n t a g  ^ e s  ^ter 
H o r t s . )  F ür den Verkauf von 
Sonntag den 16. d. M ts . mangelt es an l"
Der Vorstand des Vereins Iugendschutz * 
alle über 13 Jahre alten jungen Mädchen
Damen, die gewillt find, das Werk der rett! 
liebe durch ihre M itarbeit zu unterstützen, ,geschovheit 
Sonnabend, Nachmittag 5 Uhr. im M r hissende 
Artushoses zu erscheinen, oder falls «ol N
verhindert sind, dort ihre Adresse abz"S 
dieser jungen Mädchen und jungen A n  ^  Slu 
Margueritentag nicht langer als 2 ^iter
verkaufen. Während dieser Zeit werden 0^  hl 
fürsorglichen Aussicht von älteren Damen ' 
zuträglichkeiten bewahrt bleiben. W ir  ko U ^  
mit absoluter Zuversichtlichkeit annehmen- ^
Bevölkerung nicht weniger gesittet, niM  ̂ ^  
erzogen und nicht weniger begeisterung ? «MeN B  
z. B . die Bevölkerung von Cassel. D M  eS
junge Mädchen in edler Selbstlosigkeit uA „g, p§ki 
einer so gemeinnützigen Wohlsahrtsernriw 
der Kinderhort ist, und erzielten durch ne . ^
Blumen einen Reingewinn von 30 000

—  ( D e r  K r i e g  e r v e r e i n  T  h ö r
halt Sonnabend Abend bei Rüster stlN ^st

am Sonnabend Abend im nchützenhause 1

gestern in der Innungsherberge ihr 
das von 44 Mitgliedern besucht war. ES z,,« d--
Geselle» freigesprochen und acht Lehrling 
üngsrolle eingetragen. Den Kassenbericht Her) 
bisherige Kassenführer, jetzige 2. Oberme'ft- Aftlai ,̂,t 
Wegner, dem nach Bericht der Kassenprul- «ah''cz- 
erteilt wurde. Es folgte die V o rs la n d s -C l!//^  7,»» 
dem Ergebnis, daß der frühere S c h r it tM -  j M  
kowski zum Kassenführer und Herr Pos" ?  
Schriftführer oeu gewählt wurden. No«v



S °S L

° i - ' " Son^»k° ^  t h e a t e r . )  Aus dem 
d-n 1S. Oktober 8 Uhr 

«N'kise) "7 °°rstell.mg bei vollen Äassenpreisen 
°»n'Z°Vp°r in^^w-l'e>>maIe „Die weiße Dome«. 
.7  m°»c°iz A^i.^utzugen von Eugen Scribe. Musik 

en Boieldieu. Sonntag den 16. Ok

^ ,.̂ den!>g 7,/  ̂ Bauer«, Operette von Leo Fall 
Ai- 2>>m zweilenmale „Caoolleria
z N^Sni. Hiervnk""^" Ä>"EM Aufzuge von Pietro 
A°,!.°".und 1 Bajazzo«, Musikdrama in
Eck °̂""Ng - R. Leoncavallo. — In

^"k >n 3 yr«°I Riiterzeit«, Burlesken-
e r d i  Charles Marlowe.

?'°i°rnreisjo Ä ^  Testern stand zum Vertäu

L5». NL"!
^ '̂Fordon wr? ??.ork, Guttou nnd Steinort

W e l f ? "  ^ 0  b-zw. 10.90 Mark.
° A  kh s el.) Das Haus Brücken-

ossjIhärjy rr̂  , 6'erungslandmesser R. Krüger-Wind- 
Th m ,'"?E n Besitz des Herrn Magistrats- 

lü b 'Thorn übergegangen.
K ° l ,  Achter P r o z e ß )

des t / u V a t e r  wird uns mitgeteilt: 
L^-rsw erd» .  ^ ^ '" lp e k to rs  von Czarnowski 
W ^ n  Rii,o^>"^! "LEe ihren Vater, den Rentier, 
^  ^"bzahl, ^"^besitzer o. Prabucki aus Thorn, 
Ikil^e hj» n,^ M itg ift. Der Vater ver- 

Z ille n u /d °u ^ " ? ' >Eine Tochter gegen
Und ^ 'ch t e m ili geheiratet hatte.
Z? °erurtei,t° x ^  zugunsten der Tochter 

S«r Vater, einen vermögende»
Glicht,o.^°blung der M itg ift. Die Pfändung 

d 'S  -ine- O» ^ " e  Auiforderung zur Ab- 
^'lvünsckt.n hatte auch nicht
li?  ̂ Ett ^rsolo. da dpi* Nntar pinsni-li nick)t

îs°h

lk' ^ l's ilf t sich jedoch entsch
°s i ^ M E e n .  D ie  A ffä re  v . P r - ..........
T b o r^ l r p o l n i s c h e n  aristokratischen 

'll H " (S tr  ^  M o n a te n  das Tagesgespräch. 
V ?  H e r r ° L a n ^ ^ ^ ^  3 "  der heutigen Sitzung.

den m Geheimer Instizrat
^ h ,8 ra n k je W r^ c h  führte, hatte sich der W agen.

LU n ° ^ '? ^ s e n  wegen K o n k u r s v e r -  
e lt^d , hatte «^ "!^ o rte n . Derselbe, ein gelernter
^r. ^  ^ o i  1909 von seiner M u tte r die

vermin*" übernommen. Nach dem an 
V  - Wit bs^oüüeschloffenen Erbvertrag sollte die 
Ae ^ e n ^ m  Grundstück nach Abzug der Passiva 

am i etwa 25 000 M a rk  repräsentieren.
^  ^010 eröffneten Konkurs trat je- 

waren von 27 000 M ark  zutage. Die
8efüd^ mangelhaft, in den letzten Monaten  

dery^tändj^' Eine Eröffnungsbilanz fehlte. D er 
dnL X ^ r  Kaufmann Bernstein-Briesen, ist 

ungeheure Differenz in den Ber- 
^ ? r b v e r .v "  ^  nur dadurch erklären lasse, daß in 
^A?ht wurr?^ der Grundstückswert ganz erheblich 
^lich ^ r d e .  Eb ist dort das Fallissement ein- 

seht auf 65 000 M ark  taxiert, wäy-
IV Y e k la ^  Verkauf nur 36 000 M a rk  brachte. 

Unterkz;^^ ulfo höchstwahrscheinlich das Ge- 
der io^^.^anz begonnen. Jedenfalls sei aus den 

V -  Untp. S tand des Vermögens nicht er- 
s j u a p n ^ - ^ Uc k s i c h t i g n n g  der Unersahrenheit des 
^   ̂ b e a n ^ lc h e n  Angeklagten in kaufmännischen 

Zo rw - **er S taa tsan w alt nur eine Geld- 
 ̂ ^ t e .  ^ a rk , die der Gerichtshof auf 30 M ark

hekagn? a u f d e n  Z u  g.) W ie  nach- 
U u rz  vor 8 11k 's* °m  vergangenen Freitag Nach- 

Aliff s !)of Sckl.si^^ von der Weichselseite her nahe 
^4arf oes^n  ^us den von Thorn kommenden 

^  ^odurm ^ r worden. Glücklicherweise wurde
^ ^ w b e rn  D ie königl. Eisenbahndirek-
^ Ä '- lu n g  d '^ n m e tz r  300 M a rk  Belohnung auf

M  es
^  "" P o li,-n„-^  "s wurden zwei Schlüssel.

^  . . lÄ u a  r ^ re ta r ia t , Z im m er 49.
sind Lwei Eulen, -in  Hund 

> ^  Näheres im Polizeifekretariat,
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( S e l b s t m o r  d.) Kapitänleutnant Barche- 
witz von der 1. Matrosenartillerie-Abteilung 
Friedrichsort hat sich in einem Anfalle von 
Schwermut erschossen, in dem Wahn, unheil­
bar krank zu sein. Die Leiche wurde Donners­
tag M ittag  zur Beisetzung nach Potsdam 
übergeführt. Während des Transports des 
Toten auf dem Wasserwege von Friedrichsort 
nach dem Bahnhöfe hatten die Kriegsschiffe 
Trauerflagen gehißt.

( D a s  A l l e r n e u e s t e  i m  E i s e n ­
b a h n v e r k e h r )  soll ein Telephon werden, 
welches Ferngespräche während der Fahrt 
gestattet. W ir  werden es wohl schon noch 
erleben, daß auch das .Seh-Telephon, welches 
beide Sprecher einander leibhaftig erkennen 
last, die Erfindung krönt.

( D i e  G e b e i n e  O t t o s  I I I . )  Bei den 
Renovierungsarbeiten im Münster in Aachen 
stieß man auf einen Sarg, der die Gebeine 
Ottos I I I .  enthält. Unmittelbar daneben 
fand man zahlreiche, zumeist französische 
Münzen.

Neueste Nachrichten.
Schweres Vootsunglück.

O s t s e e ü a d  C r a n z ,  14. Oktober. Der furcht­
bare Sturm, der gestern Nachmittag plötzlich ein­
setzte, hat hier ein großes Unglück zur Folge gehabt. 
Fünf Cranzer Fischer, die in einem Boot auf 
Flundersang ausgesahren waren, sind Opfer des 
wilden Elements geworden. Heute früh wurden 
der Mast des gekenterten Bootes forme die Leiche 
eines Fischers nahe bei Rosehnen ans Land ge­
schwemmt.

Ostdeutsche Ausstellung 1911.
P o s e n ,  14. Oktober. Landwirtschaftsminister 

von Schorlemer-Lieser erklärte seinen V e itritt zum 
Ausschuß der ostdeutschen Ausstellung-Posen im 
nächsten Jahre.

Seebad Heiligsndamm in Geldnöten.
B e r l i n ,  14. Oktober. Aus Veranlassung der 

Nostocker StaaLsanwalt.chaft wurde gestern der 
Direktor der Gesellschaft m. L. H. Heiligendamm, 
W alter John M a r lit t ,  ein Neffe der verstorbenen 
Romanschriftstellerin, in seiner Berliner Wohnung 
verhaftet. E r wurde in das Untersuchungsgefäng­
nis in Rostock übergeführt. Der Verhaftete steht 
nach Ansicht der Staatsanwaltschaft in Verdacht, 
seine Gläubiger betrogen zu haben. Inzwischen 
werden die Bemühungen fortgesetzt, das Bad zu 
sanieren.

Ertrunken.
B e r l i n ,  14. Oktober. Beim Kentern eines 

Bootes des Kanonenbootes „Panther" in Kamerun 
ertranken die Obermaschinistenmaaten Ehrenberg 
und Nenner, die M a  chinistenmaate M üller und 
Franke und der Matrose Wilde.

Eisenbahnunfall^
F r a n k f u r t  a. d. O d e r »  14. Oktober. Amt­

lich wird gemeldet: Heute früh 1 Uhr überfuhr 
in Weümitz der Eilgüterzug 6055 das Haltesignal 
und fuhr auf den Güterzug 7739 auf. Der H ilfs- 
bremser Trrschen chi aus Frankfurt ist tot, Loko­
motivführer Schneemann, Heizer Rudolf-Berlin, 
Packmeister Kitzler aus Vreslau schwer verletzt. 
Die Lokomotive und zwölf Wagen sind zertrümmert. 
Der Betrieb ist auf beiden Gleisen auf acht Stun­
den gesperrt; der Personenverkehr wird durch Um­
steigen aufrechterhalten.

L i n d a u ,  14. Oktober. Vergangene Nacht ist 
der von München kommende Schnellzug auf einen 
Güterzug aufgefahren. Fünf Personen wurden 
leicht verletzt. Eine Lokomotive und sieben Wagen 
wurden beschädigt.

Universitätsstreik in Prag.
P r a g ,  14. Oktober. An der tschechischen U ni­

versität sind 389 Hörer der allgemeinen Biologie 
wegen Unzulänglichkeit der Hörräume in den 
Streik eingetreten.

Rudolf Lindau f .
P a r i s ,  14. Oktober. W irkt. Geheimer Lega- 

LionsraL Schriftsteller Rudolf Lindau ist heute früh 
hier, wo er bei Freunden zu Besuch weilte, ver­
storben. Die Beisetzung erfolgt auf Helgoland.

Der Ausstand der französischen Eisenbahner. 
P a r i s ,  14. Oktober. Von 6V2 Uhr an war 

der Justizpalast ohne elektrisches Licht. Kurz nach­
her versagte das elektrische Licht auch im Magda- 
enen-Viertel, im Ehamps-Elysee und einigen an­

deren Stadtteilen. Einige Straßenbahnlinien 
haben den Betrieb einstellen müssen.

P a r i s ,  14. Oktober. Heute Abend hatte 
Ministerpräsident Vriand eine Unterredung mit 
dem Kriegsminister und dem Militär-Gouverneur 
von Paris. Die Garnison von P aris  ist durch 
Kavallerie und Infanterie beträchtlich verstärkt 
worden. I n  die elektrischen Stationen, in denen 
das Personal streikt, sind Pioniere gesandt worden, 
ebenso in die Druckluftanstalt. Die Maschinen 
dieser Anstalt sind durch Zerstörungsakte für acht­
undvierzig Stunden außer Betrieb. Der Betrieb 
auf der Strecke P aris—Brüssel ist heute Abend 
wieder aufgenommen worden.

P a r i s ,  14. Oktober. I n  einer Unterredung 
mit dem Mpnsterpräsidenten Vriand erklärten die 
Direktoren der einzelnen E i enbahngesellschaften, sie 
!eien bereit, wegen der Forderungen des Personals 
durch die Vermittelung Vriands zu verhandeln.

P a r i s ,  14. Oktober. Wegen Aufreizung zum 
Ausstand und wegen Beleidigung des Heeres sind 
noch weitere Verhaftungen von EisenbahnarbeiLern 
erfolgt. Ferner wurden mehrere Arbeiter entlassen.

P a r i s ,  14. Oktober. Von den fünf elektrischen 
Staitonen, die P aris  versorgen, sind nur zwei im  
Ausstände. I n  der ersten, die am linken Seine- 
ufer liegt, löschten die Streikenden die Feuer aus.

P a r i s ,  14. Oktober. Heute wird eine gewisse 
Neigung zur Besserung gemeldet. Die Orleans- 
gesellschaft z. V . te ilt mit, daß ihre ausständigen 
Angestellten in großer Zahl die Arbeit wieder auf­
nehmen und der Verkehr fahrplanmäßig stattfinde. 

Ein großer Bankkrach in Peking. 
L o n d o n .  14. Oktober. Die „Morningpost" 

meldet aus Schanghai: Dreizehn Pekinger Banken 
haben nunmehr falliert. M an  erwartet, daß ihnen 
die Regierung fünf M illionen Taels vorstrecken 
wird. Im  Zusammenhang mit dem Zusammen­
brach der Schanghai-Bank haben sich bemerkens­
werte Szenen abgespielt. Zwei Tage lang fand 
ein Run auf die Banken statt. Die Mingpo- 
Commercial-Vank hat langsam bezahlt. Eine An­
zahl fremder und einheimischer Polizisten sind zur 
Aufrechterhaltung der Ordnung nötig gewesen.

Ferrers Todestag in Spanien.
M a d r i d ,  14. Oktober. Am heutigen Todes- 

tage Ferrers sind zahlreiche Versammlungen ver­
anstaltet worden. Alle Massenkundgebungen in  
Barcelona und am Grabe Ferrers sind verboten. 
Dre Ruhe wurde in ganz Spanien nirgends gestört.

Typhus im serbischen Königshause.
B e l g r a d ,  14. Oktober. Kronprinz Alexander 

rst erkrankt. Die Arzte haben nach mehrtägigen 
Beobachtungen Typhus festgestellt. Ein  Wiener 
Spezralarzt ist telegraphisch nach Belgrad berufen 
worden.

Am tliche N o tie ru n g e n  der D anzlg er P ro d tltte n -  
Borse

»n .. ,,. .  °o», 14. Oktober ISIS.
Wetter: schSn

Für Getreide HMsenfriichte „nd Slsaaien werden außer dem 
notierte» Preise 2 Mk. per Tonne sogenannie Faktorei-Provision 

"saucemaßlg vorn Käufer a» den Verkäufer vergütet. 
We t z e »  matt. per Tonne »on IlXIN Kqr. 

per Oktober—November 1960- Mk. bez. 
per November-Dezember 19 6-19 7  Mk. bez. 
per Dezember— Januar 197 Mk. bez. 
per A p r i l-M a l 2 0 2 ^ -2 0 3  Mk. bez.
Neinilierungs-Preis 197 Mk.
Inland, hochbunter 779 Gr. 199 Mk. bez.
»land. bunter 742-766  Gr. 193-197  Mk. bez. 

inländ. roter 68 7-77 2  Gr. 193-197  Mk. bez.
»er Ton»? »an I NMI Nqr. 

üiland. 71 4 -74 4  Gr. 141'/,— 142 Mk der. 
Regulierungspreis 142 Mk. ^
per November— Dezember 143 Mk. bez. 
per Dezember— Januar 144 Mk. 
per A p r i l-M a l ,5s Mk. bez.

T  ° .r? ° "»verändert, per Tonn- von 1099 Kgr. 
inl. 629 Gr. 188—156 Mk. bez. ^
transito 101 -10 5  Mk. bez. ^

^ " in "  138— 147̂  M  v°r Tonne von 1000 Kgr.

R oh zucker. Tendenz: ruhig.
Rendement 88 °/o sr. Nsusahrw. 9,95 Mk. lnkl. Sack.

^  E m ° 1 „n Kar Weizen. 8 0 0 -8 .8 0  Mk. bez.
Roggen. 8 .00 -8 ,20  Mk. bez. "-i

Der Vorstand der ProdnNen-Börse.

Telegraphischer B e r lin e r  Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse:
österreichische Ranknoien. . . « . 
Russische Banknoten per Kasse. . . 
Wechsel auf Warschau . . . d . 
Deutsche Neichsanlekhe 3' / ,» / - .  .  ̂
Deutsche Rekchsauleihe 3 o/- .  ,  . 
Preußische Konsols 3*/,  ̂ .

s14. Okt.

Preußische Konsols 3 . .
Thoruer Sladlarileihe 4 °/<». .
Thoruer Stadtauieihe 3'^"/^ . . > - 
Mestpre.lßische Pfandbriefe 3 '/, "/o . - 
Westpreußische Pfandbriefe 3" „ neus.i l.
Rumänische Rente von 1894 4"/§ . - 
Russische unifizierte Staatsre"te 4°/o .
Polnische Pfandbriefe 4' ^ ^  . . .
Große Berliner Straßenbahn-Aktien .
Deutsche Bank. 'Akl ien. . . . . . .
Dlskonto-Koimnandit-Witeile . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. . .
Ostbank flir Handel und Gewerbe . . 
Mo.emelueElektrkziläts.Aktiengesellschast
Vochmner Gußstahl-Aklien.....................
Harpener Berqwerks-Aktien . . . .
Lanrahlitte.Akliei»  ̂ .

Weizen soko in Newyork. . . . . . .
„ Oktober..................... .....
„ Dezember...........................................
„ M a i 1911.

Rag;,«''! Oktober. .
„ December . . . . . . .

Ma i  . . . . . . . .
Spiritus: 70er l o k o ..........................
Bankdiskont S^Lombardziussttl; 6 »/». Prlvatdlskou: ^/g^o-

D a ii z i q. 14. Oktober. (Getreidemarkt.) Zufuhr 64 in» 
limbische, 13 russische Wamp us.

K ö n i g s b e r g ,  14. Oktober. (Getreidemarkt.) Zufuhr 59 
inländische, 117 russische Waggons exkl. 13 Waggon Kleie und 
11 Waggon Kuchen.

13. Okt.

85,—
216,50

92̂ 50
83.80
92,60
83,75

8 9 , -
80,70
91,10
94,50
95.90

186,10
256.60
184.40 
124,—
127.40 
285.80 
284,—  
191,10
172.75 
99',4

201.50
202.75
206.75

152.50
159.75

8 5 , -
216.65

92.60
82.60
92.50
83.50

89,10
8 1 , -
91,20

95̂ 70
186,10
256,90
189,75
124,10
128,—
283,40
232,50
190,25
1 7 2 ,-

159,50

M a g d - b ü r g ,  13 Oktober. Znckerberlcht. Kornzucker 
88 Grad ohne S„.? 9 ,2 7 V --9,40. Nachprodukte 76 Grad 
ohne Sack 7,90—8,65. Stimmung: ruhiger Brotraffinade 1 
ohne Faß —, Kristallzucker 1 mit Sack — .
Gem. Raffinade mit Sack — ,— . Gern. Melis 1
mit Sack 19.25. Stimmung: ruhig.

H a m b n r g, 13. Oktober. Nnbol ruhig, verzoNt 59,00. 
Kaffee ruhig. Umsatz — Sack. Petroleum amerik. spez 
Gewicht 0.860» loko schwach. 6.00. Wetter: schön.

B r o m b e r g ,  13. Oktober. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., Weizen, weißer 130 Pfd holl. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 194 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 190 Mk., roter 130 Pfd. hall. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 185 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. —  Roggen unv., 123 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 139 Mk., do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund 137 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. -  Gerste 
zu Müllereizwecken 127— 130 Mk., Brauware 142— 152 Mk. 
— Futtererbsen 151— 157 Mk. — Hafer 125—145 Mk., zum 
Konsum 145—150 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

Thorner Marktpreise.
vom Freitag den 14. Oktober.

Benennung.

Weizen . . . . . . .
Roggen . . . . . . .
Gerste . . . . . . .
Hafer..................... ..... . .
Stroh (Richt-). . . . .
H e u ..................... .....
Kocherbsen . . . . . .
K arto ffe ln ..........................
W e ize n m e h l.....................
R oggenm ehl.....................
B r o t ............................... .....
Rindfleisch von der Keule.
Bauchfleisch..........................
Kalbfleisch..........................
Schweinefleisch.....................
Hammelfleisch . . . . .  
Geräucherter Speck . . .
Schmalz...............................
Butter . ..........................
Eier
Krebse . .  ̂ .
Aale . . . . . . . .
Dressen . ..........................
Schleie . . . . . . .
Hechte . . . . . . .
Karauschen . . . . . .
Barsche . . . . . . .
Zander . . . . . . .
Karpfen . . . . .  .
V a r b in e n ..................... .....
Weißfische . . . . . .
H ering e...............................
N u n d e r n ..........................
Maronen . . . . . .
M ilch............................... .....
P etro leum ..........................
Spiritus .  ̂  ̂  ̂ .

(denaturiert). . ,  .  «

100 Kilo

50 Kilo

Z'/^Kilo 
1 Kilo

Schock 

1 Kilo

1 Liter

niedr. ! höchster 
Pre i s .

1 8 , -
13,20
12,-
1 4 , -
4.50
4.50 

1 8 , -
1.50

—,50
1.50
1.40 
1,20
1.40
1.50 
1,80

H o
4.20

2,— 
1-  
1,60
1.20
1.40 

—,80
1,60 
1,80 
1,— 

—,20 
—,— 
1.-  

—,—  
— ,16

1,90 
—,32

19,40
14,30
1 5 , -
15,50
S, -
5 , -

1 9 , -
2,-

1,60 
— ,—  
2,- 
1,60 
1,60

2,80
5,20

1,20 
2,40 
1,80 
1,60 
1.20 
2,20 
2,- 
1,20 

—,50

-,18

-Iss

Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi — Pf .  hie Mandel, Blumen» 

kohl 10—40 Pf. der Kopf, Wirsingkohl 8—10 Pf. der Kopf. 
Weißkohl 5— 1S Pf. der Kopf, Rotkohl 8 - 1 5  Pf. der Kopf,' 
S alat Köpfchen — Pf., Spinat 15— 20 Pf. dar Pfund, Peter­
silie — ,— P f. das Pack, Schnittlauch Bündchen —  P fg./ 
Zwiebeln 15— 20 Pf. das Kilo. Mohrrüben 8— 10 Pf. das Kilo, 
Schoten — Pf. das Pfd., grüne Bohnen — ,— Pf. d. Pfund, 
Wachsbohnen — Pf. das Pfund, Sellerie 10— 15 Pf. die 
Knolle, Meerrettig 10—30 Pf. d. Stange, Radieschen Bündchen
5 Pf.. Gurken ---------Mk. die Mandel, Spargel — bl»
— Pf. das Pfund, Karotten — - P f. das Bund, 
Birnen 1 5 -3 5  P f. das Pfund, Äpfel 1 0 -3 5  Pf.
das Pfund, Kirschen — Pf. das Pfund, Stachelbeere» 

—  Pf- das Pfund, Pflaumen —,—  Pf. das Pfund,; 
Himbeeren — ,—  Pf. i / ,  Liter, Blaubeeren — Pf .
V , Liter. Wallnüsse 2 0 -4 0  Pf. das Pfund, Johannis­
beeren —  Pf. das Pfd., Preißelbeeren Liter — P f ,  
Pilze 5 - 8  Pf. d. Näpfchen, Puten 2,50— 3,00 Mk. d. Stück, 
Gänse 3 ,00-7 .50  Mk. das Stück, Enten 3.00- 6,00 Mk. 
das Paar. Hühner alte 1,50— 2,50 Mk. da- Stück, Hühner 
junge 1.20— 2.00 Mk. das Paar, Tauben 0,80-0 ,00  Mk. das 

Hafen 3,25 -3 ,75  Mk. Las Stück, Rebhühner —,— Mk. 
das Stück.

W K >
Wetter-Uebersicht.

der Deutschen Seewarte. '
H a m b u r g ,  14. Oktober 1910.
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Vorkam 778,6 O wolkenlos 7 0 773
Hamburg
Swinemünde

779,5
777,3

O N O  
N N O

heiter
heiter

5
8

0
0

773
770

Nenfahrwasser 773,6 N wolkig 10 3 765
Memel 771,7 N N O heiter 5 5 759
Hannover 777,9 N O wolkenlos 3 0 771
Berlin 777,5 N wolkenlos 5 0 769
Dresden 776,9 N N O heiter 4 0 767
Breslau 776,0 N N W wolkenlos 5 0 765
Bromberg 774,6 N W wolkenlos 6 0 767
Metz 763,9 O N O bedeckt 13 0 763
Frankfurt (M ain) 
Karlsruhe (Baden)

772.3 N O bedeckt 9 0 766
770,0 N O bedeckt 12 0 765

München 770.8 O Nebel 10 0 765
Zugspitze 539,5 W heiter 2 0 538
Seilch
Aberdeen 781,8 N W wolkig 6 0 781
Ile  d'Aix
Paris 768,2 O N O Regen 12 6 763
Vlissmgen 773,6 O wolkig 6 0 769
Christiansmid — — — — —

Skagen — — — — — —
Kopenhagen 779,8 N N O wolkenlos 7 0 774
Stockholm 775,1 W N W wolkenlos 2 8 769
Haparanda 7L8,5 W N W bedeckt 4 0 763
Archangel — — — — — —.
S t. Petersburg — — — — — —
Riga — — — — —
Warschau — — — — —
Wien — — — — — —
Nom 767,8 N heiter 16 0 767

H a m b u r g ,  14. Oktober, 9°» Uhr vormittags. Hochdruck­
gebiet, stark zugenommen und ostwärts vorgedrungen, mit 
Maximum über 782 mm über der nördlichen Nordsee bis Ost­
see, Ungarn und Alpen ausgebreitet. Zurückweichende, flache 
Depressionen über Westrußland, Mittelmeer und Biscayasee. 
Witterung in Deutschland: meist heiter oder neblig und 
schwache bis frische Nordostwinde, außer im Süden kühler; 
der Osten hatte Regenfälle.

M itte ilungen  des öffentliche» Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 15. Oktober: 
Kühl, zeitweise heiter, Nachtfröste wahrscheinlich.

Meteorologische Beobachtungen zn Thor».
vom 14. Oktober, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 4 Grad Cels.
We t t e r :  heiter. Wind: Nordwest.
B a r o m e t e r s t a n d :  760 mm.

Vom 13. morgens bis 14. morgens höchste Temperatur 
4- 20 Grad Cels.. niedrigste -j- 3 Grad Cels.

WirssnMnde der Weichsel, Krähe und Urhe.

Weichsel Thorn . . .  ̂
Zawichost . . . 
Warschau . ; . 
Chwalowlce . , 
Zakroczyn . .

Brahe bei Bromberg u ^ P e g e l '  

Netze bei Czarnikau...........................

Tag m , Tags m

14. 0,62 13. 0,56

12. 1,28 11. 1,13
11. 1,90 10. 2,18
11. 0,90 9. 0,90
13. 6,36 12. 5,38
13. 1,96 12. 1,96
13. 0,42 12. 0,36

15. Oktober: Sonnenaufgang 6.25 Uhr, 
Sonnenuntergang 5.06 Uhr, 
Mondaufgang 4.32 Uhr, 
Monduntergang 1.28 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 16. Oktober 1910 (21. n. Trin.) 

Altstadtische evangel. Kirche. Norm. 9'/s Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Stachowitz. Abends 6 Uhr: Gottesdienst. Gym- 
nasial-Oberlehrer Boie. — Kollekte für die deutsche Diaspora

Neustädttsche"evangel. Kirche. Vorm. OVgUhr: Gottesdienst.

G a m is o n -K ü ^  Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Divisions­
pfarrer Krüger. Vorm. 11 Vg Uhr: Kindergottesdienst. 
Divisionspfarrer Krüger.

Evangel.-lutherische Kirche (Bachestraße). Abends 6 Uhr: 
Predigt, Beichte und Abendmahl. Pastor Wohlgemuth. 

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt.

S t. Georgen-Kirche. Vorm. 9V? Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm IIV ^  Uhr: 
Aindergottesdienst. Pfarrer Heuer. Nachm. 5 Uhr: Gottes­
dienst. Oberlehrer Ostwald. —  Kollekte für die deutsch, 
evangelische Diaspora des Auslandes. —  Nachm. 5 Uhr: 
Außengottesdienst in Schönwalde.

Evangel. Gemeinde Rudak-Stervken. Vorm. 8 Uhr: Gottes­
dienst. Pfarrer Endemann-Podgorz 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in Gurske: 
Predigt (Pfarrer Prinz - Gr.-Bösendorf), darauf Taufen. 
Vorm. 10 Uhr in Neubruch: Lesegottesdienst.

Evangel. Gemeinde Lulkau - Gostgau. Vorm. 10 Uhr in 
Sultan: Gottesdienst (Missionsbericht), danach Kinder- 
gottesdienst.

Evangel. Gemeinde GramLschen. Vorm. 10 Uhr in Gr.-Rogau: 
Gottesdienst mit Feier des kl. Abendmabls.

Iugendversammlung.
Sonntagsschule. ds 5V , Uhr:

Eine Abwechselung in  der A usw ahl von wohl­
schmeckenden Zwischen-n.Frühstücksspeisen bringen
ist für die Hausfrau oft recht schwer; ein willkommener, 
praktischer Ratgeber hierfür sind T ü r k  L  P a b s t ' s  
Kochrezepte für die feine nnd bürgerliche Küche, welche 
die F irm a Türk L  Pabst in Frankfurt a. M .  jeder unserer 
Leserinnen auf Wunsch kostenlos zusendet.

» vu n riu x iseu ss  «

leeiimkumllmvnLü
Siis.s.1:LL0»irciLs8 s.r.

klsktpo- u. Kisrokilnvn-
lngsnlsuns.-lsolmlksi-unv -Vsrkmslsivr.



Mittwoch Abend Uhr starb 
nach langem, schwerem Leiden meine 
innigstgeliebte Frau, untere treu­
sorgende M utte r

,  >> i » r »

Illllk
geb. Lawarkiewier,

im  A lte r von 48V 2 Jahren.
Dieses zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 14. Oktober 1910

die trauernden
Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Sonn­
tag, nachm. 3 Uhr, vom städtischen 
Krankenhause aus auf dem neustädt. 8 kath. Kirchhof statt.

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für 

die Monate Oktober—Septem ber- 
Dezember 1910 wird in der Bürger- 
Mädchenschule am Montag den 17. 
d. M ts., von morgens 8V2 Uhr ab, in 
der Höheren Mädchenschule am Dienstag 
den 18. d. M ts., von morgens 8^  Uhr 
ab, in der Knaben-Mittelschule am M it t ­
woch den 19. d. M ts., von morgens 
8^  Uhr erfolgen.

Thorn den 14. Oktober 1910.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Das Christfest naht heran! Es 

ist in erster Linie ein Fest der Kinder, 
denen an diesem Tage die Liebe der 
Ih rigen  durch Darbringung von Weih- 
nachtsgaben das Herz frohmacht. Allen 
soll beschert werden! Da dürfen auch 
nicht die armen hilfsbedürftigen Kleinen 
zurückstehen, die bei dem Unvermögen 
der Angehörigen leer ausgehen würden, 
und nun auch ih r Herz froh und glück­
lich zu machen, muß die öffentliche 
Liebestätigkeit eingreifen und sich dieser 
Ärmsten der Armen annehmen.

Zu diesem Zweck soll auch in  die­
sem Jah r am  Feste de r A lle rh e i­
l ig e n , D ie n s ta g  den 1. N o v e m b e r, 
in  den hiesigen katholischen Kirchen nach 
dem Gottesdienst e ine K o llek te  zum 
besten armer Schulkinder durch die 
Herren Armen-Depntierten abgehalten 
werden, um demnächst einer größeren 
Anzahl armer Schulkinder durch Be­
schaffung der notwendigsten Bekleidungs­
stücke usw. ein frohes Christfest be­
scheren zu können.

An die Armenverwaltung werden 
wegen der großen Zahl der Armen 
und Hilfsbedürftigen hiesiger S tadt 
so große und mannigfache Ansprüche, 
um nur die dringendste Not zu lindern, 
gestellt, daß dieselbe trotz der ih r zur 
Verfügung stehenden M itte ln  nicht in 
der Lage ist, die Mehrausgabe allein 
zu tragen, sollen nicht die bisherigen 
Unterstützungen eine Schmälerung er­
fahren.

W ir wenden uns deshalb vertrauens­
voll an unsere stets opferwillige B ü r­
gerschaft und dürfen bei deren bewähr­
ten Wohltätigkeitssinn und christlicher 
Nächstenliebe wohl zuversichtlich hoffen, 
daß w ir durch die Kollekte den ge­
wünschten Zuschuß erreichen werden.

Die Herren Bezirksvorsteher, A r- 
men-Deputierten und Schuldirigenten 
sind auch sonst jederzeit gern bereit, 
fü r den beregten Zweck geeignete Ge­
schenke, namentlich auch gebrauchte 
Kleidungsstücke, zur demnächstigen V er­
teilung entgegen zu nehmen.

Thorn den 10. Oktober 1920.
Der Magistrat,

Abteilung für Armensachen.

Achimische KoMöWsschrlle 
zu Thor«.

Da der Unterricht in der kauf­
männischen Fortbildungsschule am 
Montag den 10. Oktober d. J s . wieder 
begonnen hat, nehmenwirVeranlassung, 
die Geschäftsunternehmer, welche schul- 
pflichtige Gehilfen oder Lehrlinge be­
schäftigen, darauf hinzuweisen, daß sie 
gesetzlich verpflichtet sind, diese Gehil­
fen oder Lehrlinge zum Schulbesuch 
anzumelden und zu demselben regel­
mäßig und rechtzeitig zu schicken bezw. 
sie abzumelden. Die Anmelduug hat 
nach Z 6 des Ortsstatuts spätestens 

nach der Annahme in 
das Geschäft, die Abmeldung spätestens
e rfo lg e u ^^  der Entlassung zu

W ir machen darauf aufmerksam, 
das; w ir die m irgend einer der an- 

Verpflichtungen säumigen 
Ge^chaftsunternehmer unnachsichtlich 
zur Strafe heranziehen werden.

Die Anmeldung bezw. Abmeldung, 
eben.o die Nachsuchung von Beur­
laubungen und die nachträgliche Ent- 
Nu lb ig im g von unerlaubten, jedoch 
plötzlich notwendig gewordenen Ber- 
saumniffen hat bei dem Leiter der 
kaufmanmschen Fortbildungsschule, 
Herrn Rektor Lottig, im Zimmer N r. 7, 
1. G em en ideM  49), ^
Montag, Mittwoch und Donnerstag, 

A o lg e t  ^  nachmittags, zu 

^ h o r n  den 11. Oktober 1910.
Dar Kuratorium der kauf- 

mannischen Fortbildungsschule.

A b
k ü r N rLinFrLkeE L'LS K ».

V e u t8 e k e 8 k '» I)r;ka 1 vo ir Irü e Ii8 le rV < > 1 Ik0 m m 6 n L 6 !1  
u u L  L tz l8 lm ix 8 k L k ix L 6 it

mit kompletter Leiuixiinx M r marktkertixe^Vare, s-D 
darrt als 1an^jLdri§6 LperiialitLt A

fM N N ttr.U -U M U .1
keivsttz Ltzkerenrev aus allen kleedauenäen 8taaten. M a le  unter eigener kirma in 8ekvtziäellMI, Lüsterrrüee.

I n  das Handelsregister ist bei der 
F irm a lk a L n u n n Ä  in
Thorn eingetragen worden: Dem
Rentier H t t in r n n r L  l^ ls v l iL v r  in 
Thorn ist Prokura erteilt.

Thorn den 10. Oktober 1910.
königliches Amtsgericht.

W ir beabsichtigen an unserem Kirch­
hofe 140 w  Umwehrung von der 
Bahnseite zu erneuern, und zwar aus 
starkem, verzinktem Drahtgeflecht, 
1,50 m  hoch, m it eisernen, in Zement­
klötzen 30/30 X  80 ein eingesetzten 
Ständern. Auch andere bewährte Um- 
wehrungen können angeboten werden, 
welche von hieraus geprüft und dem­
gemäß erledigt werden. Die Zuschlags 
erteilung bleibt vorbehalten.

Angebote m it Drahtprobe sind bis zum

22. Oktober
einzureichen.

P  0 dg  0 rz  den 14. Oktober 1910.

Jer katlisl.
Knchsnlieferung.

F ü r die Ze it vom 1. November 1910 
bis 31. Oktober 1911 werden für die 
Küche der Wilhelmskaserne folgende 
Lieferungen vergeben:

1. V ik tu a lie n ,
2. Kartoffel»,
3. -astettrisierte Milch,

Butter,
4. Gemüse, Eier,
5. Euiuahme von Kücheu- 

abfiilleu.
Getrennte Angebote sind bis zum 20. 

Oktober 1910 verschlossen an die Küchen- 
verwaltung 11/176 zu senden.

Die Lieferungsbedingungen können in 
der Ze it vom 16. bis 18. 10. in der 
Schreibstube der 7./176, Wilhelmskaserne 
westlich, eingesehen werden.
Küchenverwalittttg 11/176.

Oeftentliche
ZwailgSversteigerW.

Am
Sonnabend den 15. Oktober 1910,

vormittags 8V2 Uhr, 
werde ich in  Thorn-Mocker, Berg­
straße 20:

1 Spikgkl mit
meistbietend gegen Barzahlung versteigern.

ILLLL Ä t ,
_________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

W M ksiifs -B ekW itm A U
ttönigl. Oberförstern Zchirpitz.

Am Donnerstag den 20. Oktober 
1910, von vormittags IG /2 Uhr ab 
werden in Nsvvr's Restaurant in 
Podgorz aus den Schutzbezirken Ruh. 
Herde, Schrrpitz, Brand und Kunkel ins­
gesamt 829 rw  Kloben, 531 rw  Knüppel 
und 396 rw  Reiser 111 öffentlich meist- 
metend zum Verkauf ausgeboten.

leihweise zu haben 
Tuchmacherstrahe 11, 2.

1 SchilMe Grabenstrahe 28, pt.

.....M
^vis:

Lkllro68k!k6,
ö!rL6llbsl83M86ik6,
L5ro1!ll88ik6,
K s r d o k k i k k ,

6srIioH66r8i;!Mkk8!88!kk,
LSMiH6ll86lk6,
I300l!ll86lk6.
?3r38ii6ll86ik6.
P M 7 l6 l l 8 6 i k 6 ,

I66r86ik6.
8 e K V 6 k 6 l8 8 ! k 6 ,

V386Ull86lk6
empkieklt

S s i f s n k A d r i k ,

33 ^U stLä t. k ls rlL t 33 .

Taschen-

fü r die

Ostprovinzen,
—  W interhalbjahr 1910 11, —  

zum Preise von 10 Pfg. zu haben.

k. BilOriüktlti
_________Thorn.

Lieknn^ 20. M oder er.

A l ü r n b e r Z e r

k v l N I o s v
L 3,50 L1K.

LSvigsb. k re ilu tt-  a. L e rl. 
L u L L la a L s te llllllg L lo s v

d. 1 N ir., 11 Ix>86, an ob von 
beiden Ootterion sortiert, lO N b.
YaeSIiLb. ?kvrSs1ose L 50 ?k., 
11 Ix>se 5 Nb., Ixrsporto 10 ?k., 
seäv (Gewinnliste 29 kk. VLtrs,

ernpkieblt

Hereenwäsche L M -L
Piottanst°lt I.. « L trIiM 8ki. geb. LMmritzb, 

Bruckenstr. 16 und Mauerstraße 1S.

r H ivnn VivoN. r
r  Lomltrg u. Montag So» IL. 17. Sktodor: !

k K a s t s p is l  l
des beliebten

D i r . :  L ä .
U e r r s n g s s s N s e k s t t  e r s t e n  N n n g e s .  

V o I l s t S a r l l K  n e u e s  b r o ^ r n n n n !

8 Ilkr. — ! — HasssnöKneniK 7-/2 Illir.
Lintrittsprsiss: LaalpIatL 78 Vorvsrlrsnkbillsts: Lasl-

platL 60 sind in a mb 6 o b 's Lnebandlnn^, Lreitesti-., 
2i§arr6NMsebätt v n s ^ ^ n s k i  nnä ^ 2 1 7 ^  ini Lon^ertlokal 
2N baden.

Montag nvnes?rograwm.

Empfehle
mich bei Garantie eines guten Sitzes 
zur Anfertigung von

Imil- iilii! Kiniikrklkiilm
in  und außer dem Hause. Fahre auch 
nach außerhalb.

Nartda kokin , Junkerstr. 5, 3.
G utftepflü lktes

Winterobst
ä Z tr. 12— 15 Mk., und

Winterte müfe
(Sellerie sehr große Knolle, Z tr. 3 Mk.), 

hat noch abzugeben

Imn. Zllskvtslii bei HshMch.
____________ Westpreußen.

KolönialVarengeschiist,
m it Einrichtung und anschl. Wohnung, 
sofort zu verpachten

Thorn-Mocker, 
Lindenstr. 40 a.___

Nur noch kurze Zeit
dauert der

L .... .
wegen Fortzuges, Neust. M a rk t 23, 

neben Lalstiss.
Die noch vorhandenen großen Bestände 
in  besseren und eleganten Herren- 
n. Knabenanzngen, Paletots, einzelnen 
Hosen, Stoffen, Lemonwaren, Ar- 
beiterbekleidnng usw. werden zu fabel­
haften Preisen abgegeben. Ladenein-

____

Buchhalterin
su ch t Stellung im Kontor oder an der 
Kaste. Gute Zeugn, vorhanden. Angeb. 
unter « .  d l. 3 2  an die Geschäftsstelle 
der „Presse" erbeten.

Hiß. Leckufmil s-tzak^nA
auch m it leichten KontorarbeiLen vertraut, 
sucht vom 1. 11. anderweitiges Engage­
ment. Aug. u. L .  a. d. Geschäfts- 
stelle der Presse".

Junger Mann,
24 Jahre alt, der deutsch, polnisch und 
russisch spricht, sucht irgend eins Be­
schäftigung, hier oder aufwärts. Aug. 
unt. A .  K . an d. Geschäftsst. d. „Presse".

Invalide (früh. Bumugeh.)
sucht Beschäftigung im Adressenschreiben 
oder dergl. Gest. Angebote u. O .  
an die Geschäftsst. der „Presse".

Mjeiiailgelwte

Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern, sucht

IVlsx 61'äsef's Buchhandlung.
Tüchtige, freundliche

Verkäuferin,
möglichst m it Papierbranche vertraut, 
sucht sofort

Ksx 6Iä8ö>>'8 Buchhandlung.

Laufburschen
sucht per sofort

Fleischermeister ÄLsLQHvsLL, 
Fischerstraße 14.

E m p f e h l e

gute Landamme,
sowie mehrere Alleinmädchen.

Lm m s V o irk s , verehel. ^itsobm ann, 
gewerbsmäß. Stellenvermittlerin, 

Thorn. Bäckerstr. 29^______

An Mädchen
oder Zmige F ra n  zur Aushilfe 
Verlosuugshalle im Bürgergarten 

gesucht.

Tüchtige, saubere

Waschfrau
für dauernd, sucht

Dampfwaschanstalt „Franenlob",
Friedrich- und Bismarckstr.-Ecke N r. 7.

WenuiWen.
m it guten Schulkenntnissen und der pol­
nischen Sprache mächtig, von sof. gesucht.

Coppernikusstr. 21

Auswärterin
verlangt von sofort Frau  
Mocker, Amtsstraße 2.

GelS ü. hüßsthekk» ̂
Sichere Hypothek

von 10 000,00 Mk. 5"/o auf Geschästs- 
grundstück in bester Lage der Innen­
stadt p. sofort zu zedieren. Gefl. Ange- 
bo:e unter N .  O . an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

4«A» Mark M A N
Stadtgrundstück von sof. od. 1. Jan. 1911 
gesucht. Z u  erst, i. d. Gesch. d. „Presse".

Zum 1. Januar 1911 werden zur Ab­
lösung einer zweistelligen Hypothek

s o « «  M a r k
gesucht. Hypothek noch mündelsicher. Ang. 
erb, u. r r .  postl. Thorn 4.

2666 Mark
zur 2. Stelle auf Grundstück Mocker 
zum 15. November gesucht. Ferner

1 Dokument
auf 3000 Mk., bis 1914 fest eingetragen, 
zu zedieren. Ang. unter 8 . 8 . 1 V 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

In kanfeit gesucht,
M e b r . eiserner Ofen zu kaufen ges.

Angebote unter L .  an die Geschästs- 
stelle der „Presse".____________________

Ladentisch.
ca. 3 m lang. möglichst m it Glasaufsatz 
zu kaufen gesucht. Von wem, sagt die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Gebrauchter 3—5 I>8 .

Elektromotor
und Bandsäge 

zu kaufen gesucht.

_________Thorn 3, Brombergerstr. 110.

In verknusen
Meine beiden in der Waldstraße 

befindlichen und gut verzinslichen

Häuser
w ill ich krankheitshalber verkaufen. A n­
gebote unter H V . 1 V 0  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

CktliMne Acker ^ 0 °̂»P a rW r.2 » ,2 ,r.

das Hausgrundstück 
nebst Obstgarten

Bergstraße 44 sofort zu verkaufen. 
Zu  erfragen daselbst.

7 M on., rasseecht, versetzungsh. z. ver­
kaufen.

S t e r n e s ,  Coppernikusstr. 37.

Haus mit Hökerei,
Obstgarten und 8 Morgen Land von 

sofort zu verkaufen.
Frau Hsrrms, Neudors bei Zlotterie.

Hausgrundstück,
an einer verkehrsreichen Straße der 
Vorstadt Thorns gelegen, Gebäude massiv, 
Versicherungstaxe 21000 Mk., jährlicher 
Mietsvertrag ca. 1100 Mk., ist unter 
aünstigen Bedingungen zu verkaufen. 
Nähere Auskunft erteilt die Geschäftsstelle 
der „Presse".

Sonntag den 16. Oktober

Margueritentsg.
Zum besten der Lind erb a r i ­

de« verein« Zugendschutz ^,,.^
soll auf allen Straßen, an allen Plätzen diese Blume, das 
kauft werden. m^stadte die Mtle, u

W ir richten an alle Einwohner Thorns und der 
durch reichlichen Kauf freundlich zu unterstützen.

Der Vorstand des Vereins

Frau Landgerichtsdirektor Z l iL 's e lL b S i'S .  
rau Gewerberat N  Frau S t°d tr° t
Bankdirektor S täd tra t L-raoiru--------

S t a i> t - M Z W e r .
Sonnabend, 15. Oktober, 8 Uhr:
Im  Abonnement. Opernpreise.

As wche Zme.
Komische Oper in 3 Auszügen von 

F. A . B o i e l d i e u .

Sonntag, 16. Oktober, 3 Uhr:
H a l b e  P r e i s e !

Der Weis Bauer.
Operette in 1 Vorspiel und 2 Akten 

von L e o  F a l l .

Abends ?r/2 Uhr:

km lkm  lv t ic « .
Hierauf: 7-77-̂

Der Mit».
Msm-strk.

Jeden Sonnabend:

im Varieteesaal.

M
Brombergerstr. M .

Am Sonnabend den 13. Okt. 1910:

Tanzkranzchen.
B e g i n n :  Abends 7 Uhr. 

S o n n t a g  den 16. Oktober 1910:

Großer Ball.
B e g i n n :  Nachmittags 5 Uhr.

Zu  dem am
Sonnabend den 15. M ts.

stattfindenden

kisdein-kzsen
ladet ergebenst ein

L. Nuitkk, Mellienstraßc 78.
—  Anfang 7 Uhr. —

Suche gkhmchtes ZagSgeivehr
Angebote nebst Preis unter -I?. SL. 1 0 V  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Wegen anderer Unternehmungen bin 
ich willens, mein

I - MW

in dem sich eine gangbare Fleischerei 
befindet, zu v e r k a u f e n.

Anfragen unter N r .  200 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Gesucht
Angebote m it P reis unter A .  8 . 2  an 
die Geschäftsst. der „Presse".

M-bs- Z im m e r an junge Lehrerin ab­
zugeben B rom berg e rs tr. 56.

1—2 möbl, Z im m er mit Pension zu 
vermieten Gerstenstr. 9 a . 1.
Gnt möbl. Zrm. m it Schreibt, umstän- 
deh. z. 1. Nov. zu verm. (sep. Eingang).

Jakobstraße 17, 3, r.

Wilhelmstr. 11, 3, r., am Bahnhofshotel.
des Herrn Oberleutnant 
Frhrn. v sv  LokLWweL- 

Mkmv, Mellievstraße 83. bestehend aus 
8 Stuben, 1 Fremdenzimmer, Badestube, 
Zentralheizung. Pserdesiall u. sämt­
lichem der Neuzeit entsprechendem Zu ­
behör, versetzungshalber von Neujahr 
1911 zu vermieten. Auskunft erteilen 

O- Gerberstr. 12, pt.,
Bäckermeister Mellienstr. 85.

Brombergerstr. 32
ist im 2. Geschoß per 1. A p r il 1911 
eotl. früher eine

6 - Zimmer-Wohnung
m it sehr reich!. Zubehör zu vermieten. 

Näheres Kontor N r. 50.
an ruhige M ieter 

,  sof. oder 1. 11. zu
vermieten.

Grandenzerstr. 83, (Stadtnahe.)
Der auf meinem Grundstück Kirchhof- 

M aße bisher von der Z D v s irn A S S i'' 
chen Brauerei innegehabte

Eiskeller,
ca. 120 edrn In h a lt, m it guten Zufuhr­
wegen, event, auch für andere Zwecke ge­
eignet, ist sofort oder später zu vermieten.

Elisabethstraße 7.

MilM-AiiwSlterv"""
Am Sonnabend den

Bon 9 Uhr ab M »  2>"

GermMlß-SB
Mellienstraße ^  ^s .r

Sonuabend den w '
G r o ß e r  ^

W itwe-Dv-
Um zahlreichen Mftch -

T h o rn e r e v a n g e ll !^ .er evangr-s - ,-A.

schule. Gerechteste 4, -laden^-

- B e n n a n n  ist

Christi'..

Sonntag,
abteilung, nacym. -- ^ ; 
teilung, abends 7 ^x iie" !e.
Versammlung.

Dienstag, abends 8
Exerzierhaus a. o- ^ ^ h r :  ^  

M ittwoch, abends 8 /s
chor. >iN

Donnerstag, abends

Freitag, abends 8Vs  ̂ Aebej ""
Deutsch.^D eu?sch." ^

Sonnabend, ab e n d ^ ^ ^ s t p e  

Christliche Gemcins« 
der cvnng.

E v a n g e l i f a t l ° n »  gh E -
BayerndenkN ^

Sonntag den 16. ^
Kindergottesdrenst, - v

MMwoch den

B e r lin e r  17-
L o ile r ie , Ziehung ^ e r te  >>"-
-c., Hauptgewinn im
Mk., ä 1 Mk-, x,

. b -z i°h °n ^ m c h ^  ^  h -

» - L M W t z t z

bitschert^.

M m c h n Z D
^  T h o c n -9 N o c h L ^ 7

Veriore»
jldenesein goldeneŝ

E rb s k - t t -« .  I S

M ä l i c h e r ^ A a '^ - T

aus ,
zugeben



2̂ 2. Chom. Sonnabend den ,5. Moder M » ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  28. Zahrg. ^

s . , , . .  Taschen;«!
^  da<; n ,  ^  Gründung hat der HansaLund 
^iden ?W ort sich nicht gut ver- 
Jn dem^^- zugelernt und nichts vergessen,
eines er jetzt zur Sammlung
^Sswabr° für die kommenden Reichs-
^ewerbp»  ̂ ?  „Angehörigen des deutschen
Essener, N ? r i c h t e t ,  kehren alle die abge- 
ênen ^^^feu und Schlagworte wieder, mit 

Ilhou -js.̂  ^ebliche Teile des deutschen Volkes 
als Jahresfrist bedenkt. Wieder wird
^we-iw mehr Vertreter aus Handel
!^gen. ^  ?en Reichstag zu
«le sforll «l "  wreder erwartet man vergebens

s b- „Da so ziemlich allen Zentren 
^"lokrat-» Industrie gegenwärtig Sozial-
^ liner inschriftslose Gebäude am
Irisch,-. - ^auigsplatz entsenden, lastet uns 
^rtei u ^ Kampf gegen die revolutionäre 
»̂Ken /^^^aen und nicht rasten, bis alle die 

^Seordn?^bstädte und Zndustriebezirke zu 
^vren ? ?  Industrielle oder Handelsherren 
^iin do ^ ta tt dessen fährt der Auf-
^  eini-^-E^n Leier fort: „Es gilt vor allem, 
^dw Znteressenpolitik des Bundes der 

da , - ; br echen. "  Ist man sich aber so 
«and »n s Elar geworden, daß der Hansa- 
aast^  ^Gs gegen Landwirte losziehen und 
Mt u E , so kommt der Aufruf schon 
-Hansabi,„^"^n Überraschung, indem er dem 
Usi!,l;^b eine allen Erwerbsständen, ein- 
">»b-n Landwirtschaft. (!) gleicher-
^ N a u ,« ^ ß t  werdende Wirtschafts- und 
>̂rd ?  zuspricht. Ja , wenn der Hansa- 

^eiae^ Ä^?bar erst nach den nächsten allge- 
^eretto ^^btagsneuw ahlen — auch die 
M , wn ^  Landwirtschaft mitvertreten 
^O ra»^-? "^ständigt er sich dann nicht mit 
^»de b  ̂ der deutschen Landwirte, dem 
>̂N ^  ?  Landwirte, statt ihm Kampf bis 

^  da ^uzukündigen? Warum bedurfte 
""4  der Gründung des deutschen 

"eritsKp ^ d e s?  Aber vorläufig wird die 
^f des ^Mdwirtschaft gut tun, aus dem Auf- 
^rga^.^Msabundes mehr den Haß gegen ihre 

r ^ o n  als die vermeintliche Liebe auch 
^d^ietschaftlichen Gewerbe herauszü- 

X '  .^ertrauenseliges Hoffen könnte sich 
s atmen alle Leistungen, die

^  Hansabundes in der Sffent- 
Gepräge geben, nicht Liebe, sondern 

^>aib°° ? °  dieser Bund säete, durste die 
ernten.

wird die Industrie kühl bis 
? e r  vorfinden. Einige ihrer Ver-
?  Hansa? M ar Zweckmäßig gehalten.
?> Zer ,,, ??W hrern zunächst etwas auf die 
?  groß? -I^ben. Aber bald hörte man. wie 
,°?lfond«^?^risverband sich seinen eigenen 

poliMm^^k' und jetzt weiß eigentlich 
Kind, daß, je fanatischer der

?  tzan's^^stende Wahlfondssammlung für 
^bund" wird die Industrie kühl bis

Hansabund nach links drängt, die Industrie 
desto bestimmter ihren Anschluß auf der Rechten 
sucht; lächelnd lehnt sie die Rolle im Hansa­
bund ab, die einzelne Handwerksvertreter sich 
haben zuschieben lasten. Der Allerweltsbund 
richtet seinen Sammelruf an die „Angehörigen 
des deutschen Eewerbestandes". Würde er sich 
an die Handwerker und die WarenhausSefitzer, 
an die Kleinkaufleute und Konsumvereins­
stützen usw. richten, so würde das zwar be­
stimmter klingen, aber unwirksam werden. Das 
ist ja das angeborene Mißgeschick des Hansa- 
bundes: drückt er sick> bei Maßnahmen für 
seine Mitglieder bestimmt aus, so eckt er sofort 
bei einzelnen Gruppen an. Er ist eben keine 
Vereinigung von Männern, die durch die 
Gleichartigkeit ihrer Interessen verbunden 
sind; selbst die ihm angeschlossenen Vertreter 
nur des Handelsstandes sind ein kunterbunt 
zusammengewürfeltes Völkchen. Wer soll or 
freudig zum Mahlsands beisteuern, ohne 
fürchten zu müssen, daß die Gelder nachher 
entweder im Kampfe gegen Landwirte nutzlos 
verpulvert oder Konkurrenten und Feinden 
im Erwerbsleben überwiesen werden? Oben­
drein seufzt Handel, Industrie und Gewerbe 
immer mehr unter demTerrorismus derSozial- 
demokratie. Diese aber hat vom Wirken desHan- 
sabundes bisher allein Gewinn gehabt. Und da 
sollen die Angehörigen des deutschen Gewerbe- 
standes mit ihrem Gelde dazu beitragen, durch 
Förderung des Hansabundes noch mehr Master 
auf die sozialdemokratischen Mühlen zu leiten? 
Das wird nicht jeder Gewerbetreibende mit 
seiner Klugheit und Selbstachtung vereinbaren 
können. Aber schon die Tatsache, daß der 
Sammelaufruf des Hansabundes sülche Zu­
mutungen in sich schließt, ist zu seiner Kenn­
zeichnung wertvoll genug.

Auch aus dem Hansabunde könnte noch 
etwas Vernünftiges werden, wenn nur seine 
Führer die Zeichen und Bedürfnisse der Zeit 
verständen. Träte neben den deutschen Land- 
wirts-Bund je eine ähnlich umfassende, mit 
Geschick und Weitblick geleitete und mit be­
harrlichem Fleiß schaffende Organisation für 
die Industrie wie für den Handel, so wäre 
dies unverkennbar eine Stärkung des inneren 
Friedens. Insbesondere zwischen den beiden 
Verbänden für die Landwirtschaft und für die 
Industrie würde der Fernsprecher nicht viel 
zur Ruhe kommen. Aber auch mit dem Ver­
band für Handel würden sich herzliche Be­
ziehungen pflegen lasten, wenn er nicht ein­
seitig den großkapitalistischen Exportinteresten 
nachginge. Voraussetzung dabei wäre natürlich, 
daß jeder dieser Verbände für den einen Er­
werbszweig arbeitet, ohne zugleich dem andern 
Tod und Verderben zu sinnen. Eine solche ver­
ständige und wohltätig wirkende Ergänzung 
des Bundes der Landwirte will der Hansabund 
nicht sein. Wo Eifer und kraftvolle Tat am 
Platze wäre, — im Kampfe gegen die Sozial-

demokratie, — legt er die Hände müßig in den 
Schoß. Wo aber von Natur ein freundliches, 
durch gleiche Bedürfnisse gefestigtes Verhältnis 
besteht und sorglich gepflegt werden sollte — 
so zwischen Landwirtschaft und Industrie —, 
schürt er zu gehässigem Kampfe. Obendrein soll 
man ihm Gelder zur Verfügung stellen, ohne 
zu misten, wie sie in dem größten Kampfe der 
kommenden Jahre, bei der Erneuerung des 
Zolltarifs, verwendet werden sollen. Man 
weiß zwar, daß der Hansabund eine liberale 
Gründung ist. Aber alle Welt ist selbst dar­
über noch im Zweifel, ob sein Leben dem 
Schutzzoll oder dem Freihandel gilt. Aber er 
weiß es offenbar selber nicht. An ihm gemessen 
sind sogar die Nationalliberalen noch ver­
läßliche Politiker mit eindeutigen Zielen. 
Wenn ein so unklarer Vorstand aber vollends 
im Rufe eines Störenfrieds steht, weil er den 
bürgerlichen Parteien den für sie unent­
behrlichen Frieden nicht gönnt, so braucht er 
sich nicht darüber zu wundern, daß der Anblick 
seiner Sammelbüchse bei den politisch geschulten 
Vertretern auch von Industrie, Handel und Ge­
werbe nur die eine Mahnung auslöst: Taschen 
zu! —

haeckel.
Der Naturphilosoph Haeckel, in dem Hundert- 

tausende deutscher Männer und Frauen jahr­
zehntelang den Künder eines neuen wissen­
schaftlichen Evangeliums, den erfolgreichen 
Erforscher und Durchdringer des „Welträtsels" 
verehrt haben, wird nun auch für die weiten 
gebildeten Kreise des deutschen Volkes — für 
die ernste Wissenschaft ist er es längst — als 
erledigt gelten müssen. I n  einer gemeinsamen 
Sitzung in Dresden haben sich nämlich der 
Keplerbund und der M o n i st e n b u n d , der 
eine mit größerer, der andere mit geringerer 
Entschiedenheit, aber beide doch in voller Über­
zeugung und Entschlußfreudigkeit, von Haeckel 
losgesagt. Die Tatsache, daß Haeckel überführt 
worden ist, Embryobilder gefälscht zu haben, 
um seine Abstammungstheorie zu stützen und 
glaubhafter erscheinen zu lassen, wurde auch in 
dieser Versammlung zur Sprache gebracht, und 
es wurde sehr energisch dagegen protestiert, daß 
Haeckel es gewagt hat, den Monistenbund, eine 
Vereinigung von 8000 gebildeten Menschen, als 
verlogene Gesellschaft hinzustellen. Vertreter 
der beiden Vereinigungen, des Monistenbundes 
und des Keplerbundes, darunter solche, die bis 
zu dem Bekanntwerden jener schmählichen, 
übrigens von Haeckel neuerdings selbst zuge­
gebenen Fälschungen seine begeisterten An­
hänger waren, gaben die Erklärung ab, daß 
das, was Haeckel gegeben habe, nicht Wissen­
schaft, oder auch n u r  G l a u b e  gewesen 
sei und daß man sich von Haeckel vor allen 
Dingen deshalb lossagen müsse, weil er, der als 
Popularphilosoph vor allen Dingen die Pflicht

gehabt habe, d a s  V e r t r a u e n  d e s  
V o l k e s  z u r  Wi s s e n s c h a f t  zu achten und 
zu rechtfertigen, dieses Vertrauen schmählich 
getäuscht hat. So ist in jener Versammlung der 
Mann charakterisiert worden, den noch vor 
wenigen Tagen die linksliberale Presse zu be­
dauern und in Schutz zu nehmen müssen 
glaubte, weil er keine Einladung zur Teil­
nahme an der Jahrhundertfeier der Berliner 
Universität erhalten habe. Den Grund, wes­
halb Haeckel ausgeschlossen werden mußte, er­
sieht man am besten aus folgenden Worten, 
die sich in der Rede des Berliner Unioersitäts- 
profestors Ulrich von Wilamowitz-Möllendorf 
beim Festmahl im Landesausstellungspark 
finden: „ W a s  u n s  a d e l t ,  i st d i e  W a h r ­
h e i t .  Minnesänger wollen wir sein im 
Dienste der Wahrheit, gegenüber allen 
Tyrannen, auch gegenüber dem unduldsamsten 
Tyrann, der öffentlichen Meinung. Unsere 
Studenten singen:

„W er die W ahrheit kennet und sagt sie nicht,
D er ist fürwahr ein erbärmlicher Wicht."

Diesem Beispiel haben wir zu folgen und uns 
an Goethes Wort zu halten: „Des rechten 
Mannes wahre Feier ist die Tat." Gegen diese 
fundamentale Forderung wissenschaftlichen An­
sehens hat sich Haeckel in gröblicher Weise ver­
gangen. Die Folgen seiner Handlungsweise, 
seine Isolierung in der wissenschaftlichen Welt 
und der Abfall seiner Anhänger, mögen ihn 
schwer treffen, aber die sie treffen keinen Un­
schuldigen. i

Parlamentarisches.
D ie N  e i ch s v e r s i ch e r u n g s  k o m m i s s i o n 

führte am M ittwoch die V erhandlungen über die Leistungen  
der Invalidenversicherung weiter. D ie Sozia ldem okraten  
hatten w eitgehende A nträge zur Erhöhung der Leistungen  
gestellt. D ie s  würde eine S te ig eru n g  auch der B eiträge  
der Arbeitnehm er um mehr a ls  das D oppelte bedingen, 
von jetzt 218  M illio n en  auf 4 30  M illio n en . D ie K om ­
mission hielt es für unm öglich, der Arbeiterschaft solche 
Lasten aufzuerlegen und lehnte die sozialdemokratischen 
A nträge ab. —  A m  D onnerstag  setzte die N eichsver- 
sichernngsordnungslom m ission die Aussprache über die 
V erm ögen sverw altu n g  der Versicherungsanstalten und 
die A n lagen  in N eichs- und S ta atsp ap ieren  fort. D er  
N e i c h s s c h a t z s e k r e t ä r  legte das Bestreben der 
R egierungen dar, sich einzuschränken und das A n leihe­
bedürfnis in gesunden G renzen zu halten sowie den 
Geldmarkt zu kräftigen. D ie kleinen Kapitalisten w ü r­
den durch Besserung der Kurse der N eichs- und S t a a t s ­
papiere davor bewahrt, sich in verlustbringende Unter­
nehm ungen einzulassen. D ie bisherige Tätigkeit der 
Inva lidenanstalten  solle nicht eingeschränkt werden. —  
E in fortschrittlicher R edner gab die Erklärung ab : Nach­
dem die Kommission gerade die B estim m ungen in der 
Krankenversicherung gegenüber dem E ntw ürfe so ver­
ändert hat, w ie  es unsere P a r te i gewünscht hat, können 
wir, falls diese Beschlüsse aufrechterhalten werden, für 
das Gesetz stimm en, soweit es  in der Kommission bisher 
beraten worden ist. —  E in  Zusatzantrag des Z entrum s, 
durch die Vorschriften über die V erm ögensverw altung  
solle die G ew ährung von D arlehen und Unterstützungen 
für gem einnützige Zwecke: Errichtung von Kranken­
anstalten usw. nicht beschränkt werden, wurde abgelehnt 
und die B estim m ungen der V orlage, wonach mindestens
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so froh, zu sitzen, daß ich alles andere vergaß. 
— Ich fürchte nur, die Stiefel werden sich 
schlecht lösen lasten. Die Knöpfe sind wie ein- 
gequollen."

Sie müht sich vergebens, dieselben zu 
öffnen, und das Bücken bereitet ihr neue 
Schmerzen. Ratlos blickt sie zu ihm auf. Er 
hat schon eine Arbeitsschürze von der Wand 
gerissen, und di-efelbe vor ihre Füße breitend, 
kniet er darauf nieder. >

„Lasten Sie mich versuchen." r "
Sie wehrt ihm ängstlich.
„Nein, o nein, wirklich, das geht nicht."
„Aber ich Litte, Fräulein Treuberg, das ist 

doch das Natürlichste von der Welt. Mein 
Gott, hat Ihnen noch nie ein Herr z. B. 
Schlittschuhe angeschnallt?"

Sie lacht.
„Nicht, daß ich wüßte, aber Sie setzen Ihren 

Willen ja doch durch!"
Resigniert lehnt sie sich in den Sessel 

zurück, während er mit mehr Zeitaufwand, als 
nötig wäre, die eleganten, aber ganz durch­
weichten Stiefelchen von den nassen Füßen löst. 
Sekundenlang hält er diese noch in der Hand, 
und ein brennendes Verlangen, die ganz durch­
kälteten mit seinen Küsten zu erwärmen, rast 
durch seine Seele. Wieder muß er alle Willens­
kraft zusammennehmen, um sich nicht zu ver­
raten. Aber er kann es nicht verhindern, daß 
seine Stimme rauh klingt von der verhaltenen 
Erregung, als er ihr eindringlich vorstellt:

„Sie müssen die Strümpfe ausziehen, sonst 
können Sie nicht warm werden. Solch feine 
Damenschuhe lasten alle Feuchtigkeit durch. 
Mein Fuß dagegen ist vollständig trocken, und 
eber habe ich keine Ruhe, bis ich das auch von 
Ihnen weiß. Ich will einmal suchen, ob in 
der Kommode da nicht etwas Brauchbares ist."

„Das wäre nicht unmöglich. Jochen schläft

hier außen während der Spargelernte, vielleicht 
hat er seine Sachen noch hier. Der Schlüssel 
— warten Sie mal, wo pflegte er den nur 
gleich unterzubringen? Sie müssen wissen, 
Jochen betrachtet es als oberste Pflicht eines 
einigermaßen auf Klugheit Anspruch erheben­
den Menschen, seine Schlüssel zu verstecken, wie 
er auch vom christlichen Standpunkte aus diese 
Vorsichtsmaßregel für durchaus geboten hält, 
denn wie leicht könnte jemand in Versuchung 
geführt werden, seine Schätze zu stehlen, die 
übrigens, wie ich bestimmt weiß, höchstens m 
ein paar alten Wäsche- und Kleidungsstücken be­
stehen. Seinen Verdienst legt er in Knaster 
und Bier an. Verwandte besitzt er nicht, und 
warum sollte Jochen für den Staat sparen, der 
ihn ja auch nicht zum Minister gemacht hat 
wie seinen Milchbruder, den undankbaren, im 
heimatlichen Sachsenlande."

„Und da er nicht Minister geworden," fällt 
Falk ihr verständnisinnig in die Rede, „pfeift 
er bei Knaster und Bier auf die ganze Mensch­
heit, die nebenbei nur aus Dieben und 
Hallunken besteht. O, ich könnte diese unsere 
sagenhafte Vorsehung malen, Fräulein Treu- 
Lerg, wissen Sie, so wundervoll realistisch für 
die äußerste Sezession, das das kunstbegeisterte 
Publikum Leim Anblick des Bildes unwrll- 
kürlich mit dem Schnupftuch wedeln müßte: 
Knastevduft! Nun gelüstet's mich aber ernstlich, 
in dieser Kommode verborgene Tiefen einzu­
dringen. DenSchlüssel, Majestät, den Schlüssel! 
Mein Kanzlertum von Prokuras Gnaden für 
den Schlüssel."

Eva lacht belustigt auf.
„Ei. ei, Sie Stütze des Thkones, meine 

königlichen Ohren sträuben sich, so schnöden 
Undank aufzunehmen."

Falk fährt sich in komischer Verzweiflung 
durch das dichte Haar.

„O unsterblicher Bismarck, nun verstehe ich 
dich! M ir scheint, verkannt zu werden, ist das 
Schicksal der Großen. Ich opfere Würde und 
Amt um einen Schnupfen meiner Königin und 
sie — die Geschichte wird richten!"

Sein drolliger Pathos entlockt ihr fast Lach- 
tränen.

„Wie toll Sie heute sind, Falk. So sah ich 
Sie nie!"

Er lächelt schalkhaft, und sein Ton soll 
leicht klingen, aber er kann es nicht hindern, 
daß ein seliges Leuchten aus seinen Augen 
bricht und des Mädchens Herz mit ahnungs­
vollem Jubel erfüllt:

„Und a ls  ich bin aus wirrem T raum  erwacht,
D a  stand das Glück vor m ir m it Göttermiencn  

Und lacht: Und lacht I
Eva ist stumm geworden. Die Ahnung von 

der nahen Verwirklichung des schon fast auf­
gegebenen Lebenswunsches erfüllt ihre Seele 
mit heiliger Stille. Doch der Mann läßt sie 
nicht lange über den tieferen Sinn seiner 
Improvisation nachgrübeln. Unternehmend 
dehnt er die Arim.

„Und nun befehlen Sie grohmächtigste 
Königin, wo soll ich die Jagd nach dem 
Sesam öffne dich beginnen, in den Tiefen 
der Hölle oder in jenen Regionen, wo der ver­
zückte Blick des Gläubigen an Spinnweben und 
Fledermäusen haften bleibt?"

„Untersuchen Sie mal die Hinterbeine der 
Kommode und Umgebung. M ir scheint, jene 
Srtlichkeit gehört zu den auserwählten."

„Heureka!"
Ein verrostetes Etwas in der Hand stürzt 

sich Falk auf die Kommode. Sein sehr ent- 
teuschtes Gesicht belehrt Eva indessen bald, daß 
nicht jeder Schlüssel in jedes Schloß patzt.

„Vielleicht schließt er den Werkzeugkasten 
dort in der Ecke," tröstet sie, „aber halt, auf



ein Viertel des Vermögens der Versicherungsanstalten 
in Anleihen des Reichs oder der Bundesstaaten ange­
legt werden muß, m it 18 gegen 9 Stimmen ange­
nommen. Auf Antrag der Konservativen und gegen den 
Widerspruch der Regierung wurde ferner beschlossen die 
Bestimmungen über die Vermögensoerwaltung auch auf 
die Sonderanstalten auszudehnen. Der Abschnitt über 
die Aufbringung der M itte l wurde unverändert ange­
nommen. Danach soll der Wochenbeitrag bis auf wei­
teres in den 5 Lohnklassen betragen: 16, 24, 30, 38
und 46 Pfennig. M it  Rücksicht auf die Beschlüsse der 
Kommission zur Hinterbliebenenversicherung ist jedoch 
noch vielleicht eine Häherbemessung der Beiträge er­
forderlich. Weiterberatung Freitag.

Heer und Flotte.
Der g r o ß e  K r e u z e r  „ v o n d e r T a n n "  

erzielte bei den P r o b e f a h r t e n  an der gemessenen 
M eile bei Neukrug eine Höchstgeschwindigkeit von 37 398 
Seemeilen und bestätigte damit vollauf die hohen E r­
wartungen, die aufgrund der Vorproben der Bauwerft 
auf seine Leistungsfähigkeit gesetzt wurden.

Schule und Unterricht.
Der Kultusminister hat angeordnet, daß die für das 

Verfahren beim S c h u l w e c h s e l  an den höheren Lehr­
anstalten für die männliche Jugend ergangenen V or­
schriften künftig auch auf die höheren Lehranstalten für 
die weibliche Jugend Anwendung zu finden haben.

Der Beginn der ersten am königlichen akademischen 
Institu t für Kirchenmusik in Charlottenburg abzuhalten­
den P r ü f u n g  f ü r  G e s a n g l e h r e r  u n d  
- L e h r e r i n n e n  an höheren Lehranstalten in Preußen 
ist auf den 4. Januar 1911 festgesetzt.

D ie  h ö h e r e n  S c h u l e n  i n  P r e u ß e n .  
Die Gesamtzahl der höheren Schulen in Preußen be- 
läuft sich gegenwärtig auf 719 gegen 556 im Jahre 1901. 
Von den jetzt bestehenden Anstalten sind 253 staatlich 
und 466 nichtsiaatlich. Die Gesamtauswendungen für 
diese höheren Schulen betragen im laufenden Jahre 
74 Millionen Mark. Hiervon werden gedeckt aus E in­
nahmen an Schulgeld und eigenem Vermögen 36 M i l­
lionen, mithin verbleibt ein Defizit von 38 M illionen, 
welches durch Zuschüsse gedeckt werden muß. Hieran 
sind beteiligt der Staat mit 14 M illionen und die 
Städte mit 24 Millionen. Dabei sind die Leistungen 
der Städte im letzten Jahrzehnt erheblich stärker ange­
wachsen, als die des Staates, der im Jahre 1901 
12 M illionen für die höheren Schulen aufwendete, 
während die Gemeinden 14 M illionen dafür veraus­
gabten. Im  letzten Wintersemester betrug die Zahl der 
Schüler in den höheren Lehranstalten 220 959. gegen 
156 663 im Jahre 1901. I n  den letzten zehn Jahren 
ist mithin die Zahl der Schüler an den höheren 
Schulen um 41 Prozent gestiegen, bei einer Zunahme 
der Bevölkerung in der gleichen Zeit von etwa 15 
Prozent.

Provinzialnachrichten.
e Schönsee, 13. Oktober. (Neue Chaussee.) Die 

von Herrn Bauunternehmer Krußynski aus Lonczyn 
erbaute Chausseestrecke Groß-Orsichau-Nheinsberg ist 
fertiggestellt und wurde gestern vom Kreisausschuß ab­
genommen. Die Strecke ist 2258 Meter lang; die Bau­
kosten betragen rund 35 000 Mark.

o Briefen, 13. Oktober. (Verschiedenes.) Der Herr 
Regierungspräsident hat die von der Stadtvertretung 
getroffene Neufestsetzung der Gehälter der hiesigen 
städtischen Beamten nicht für ausreichend erachtet und 
wesentliche Erhöhungen, insbesondere auch die Ge­
währung des bisher versagten Wohnungsgeldzuschusses, 
verfügt. - -  Die hiesigen selbständigen Damenschneide- 
rinnen haben von der Schneiderinnung, die eine 
Zwangsinnung ist, die Nachricht erhalten, daß sie fortan 
als Innungsmitglieder betrachtet werden und außer dem 
laufenden Jahresbeiträge je 10 M ark Eintrittsgeld zu 
zahlen haben. Sie wollen nun die Entscheidung der 
Handwerkskammer anrufen. — Herr Gutsbesitzer Roeh- 
rich ist zum Gutsoorsteher von Prussy, Herr Ansiedler 
Gebert zum Gutsvorsteher von Königlich-Roßgarth er­
nannt.

Briesen, 13. Oktober. (Dauerritt.) Heute 
Abend begann hier der Dauerritt der Kavallerie- 
offiziere des 17. Armeekorps um den Kaiserpreis. 
Die Strecke ist 80 Kilometer lang und endet in 
Marienwerder.

Schwetz, 11. Oktober. (Der heutige Vieh- und 
Pferdemarkt) war äußerst dürftig beschickt. Besitzer, 
^"ERmdoieh zum Markte brachten, mußten den- 
selben wegen der in den Nachbarkreisen herrschen­
den M au l- und Klauenseuche wieder verlassen.

Die zum Verkauf gestellten Pferde waren meist 
minderwertig.

Schwetz, 12. Oktober. (Anläßlich seines Über­
trittes in den Ruhestand) ist dem Lehrer Pompecki 
der Adler der Inhaber des Hausordens von 
Hohenzollern verliehen und vom Kreisschulinspektor, 
Herrn Scbulrat Kießner, im Beisein des Bürger­
meisters Ennulat und des Rektors Kringel mit 
feierlicher Ansprache überreicht worden. Glei chzeiti 
überreichte auch Herr Buchdruckereibesitzer Karl 
Büchner seinem alten Lehrer eine silberne Medaille 
mit entsprechender Inschrift zur Erinnerung. Herr 
P. beabsichtigt seinen Wohnsitz nach Oliva zu 
verlegen.

Grandenz, 12. Oktober. (Die Unterschlagungen 
in der Zentralmolkerei Graudenz-Marusch) sind 
nicht so hoch, wie bisher angenommen wurde. 
Der verhaftete Neske hat 11 Tonnen Butter im 
Werte von 1100 bis 1200 Mark auf seinen Namen 
nach Berlin verkauft, 6 Tonnen Butter sind von 
der Berliner Firma noch nicht bezahlt, der ganze 
Schaden beträgt also 500—600 Mark. Die ein­
zelnen Genossen werden durch den Verlust direkt 
nicht geschädigt. Dem Neske sind bei seiner Ver­
haftung 250 Mark abgenommen worden.

Tuchsl, 11. Oktober. (Konkurs.) Über das 
Vermögen des wegen zahlreicher Wechselfälschungen 
verhafteten Fabrikbesitzers Friedrich Marx von 
hier ist nunmehr das Konkursverfahren eingeleitet 
worden.

P r.-S targard , 13. Oktober, (über das Be­
triebsunglück in der Winkelhausenschen Spritfabrik) 
schreibt die Firma H. A. Winkelhausen der „Danz. 
Z tg .": Es waren drei Leute m it dem Reinigen 
eines Lagerbottichs beschäftigt, wobei der erste 
anscheinend durch Gase betäubt worden ist, und 
bei der Hilfeleistung sind die beiden anderen Leute 
gleichfalls umgekommen. Die üblichen Vorsichts­
maßregeln sind beachtet gewesen. Der Bottich 
wurde bereits am Tage vorher zum Lüften geöffnet 
und es liegt somit ein unglücklicher Betriebszusall 
vor. Dieselben Leute verrichten diese Arbeit seit 
Jahren und haben noch vor acht Tagen einen 
gleichen Bottich, der in demselben Raume steht, 
gereinigt, ohne daß sich irgend etwas zugetragen hat.

P r.-S targard , 13. Oktober. ( In  der gestrigen 
Sitzung der Stadtverordnetenversammlung) wurde 
der Firma Löser und Wolfs in Elbing für ihre 
hiesige Niederlassung eine Pauschalsteuer von 200 
Mark pro Jahr auf fünf Jahre genehmigt, eine 
Umsatzsteuer erlassen, die Ermäßigung des Gas- 
und Wasserpreises dagegen abgelehnt. Die Firma 
wird sich wahrscheinlich schon in der nächsten Zeit 
m it der hiesigen Anlage beschäftigen. Ferner 
wurde die städtische Anleihe von 100000 Mark 
genehmigt. Sie soll m it 6 Prozent jährlich ver­
zinst und getilgt werden.

Danzkg, 13. Oktober. (Magistrat und Presse.) 
Einer Anregung des Danziger Journalisten- »nd 
Schriftstellervereins entsprechend, beabsichtigt Herr 
Oberbürgermeister Scholtz, dem Beispiel anderer 
Städte folgend, auch hier der städtischen Verwaltung 
ein Pressebureau anzugliedern, welches der Presse 
ständig Nachrichten über wichtige Vorgänge in 
der städtischen Verwaltung, insbesondere über die 
die Stadt beschäftigenden Projekte zur Verfügung 
stellen soll. Am heutigen Donnerstag Vormittag 
fand deshalb eine Konferenz zwischen dem Ober­
bürgermeister und den Vertretern der hiesigen und 
der auswärtigen Presse statt, da die städtische 
Verwaltung besonderen Wert darauf legt, bei der 
Einrichtung der neuen Dienststelle die Wünsche 
und Anregungen der inbetracht kommenden Redak­
tionen zu verwerten. Die Errichtung des Bureaus 
wurde beschlossen. Abgesehen von den offiziellen 
Mitteilungen bleibt die Prioatinformalion und 
Stellungnahme der Presse voll gewahrt. Die 
Leitung des Bureaus übernimmt Herr Stadtrat 
Goeritz.

Danzig, 13. Oktober. (Selbstmord.) Drei 
Personen sind hier gestern freiwillig in den Tod 
gegangen. Zuerst bekannt wurde der Selbstmord 
eines jungen Mannes, der als Student angesehen 
wurde. Es handelt sich aber um einen 22jährigen 
Apothekergehilfen, der sein Examen gut bestanden 
hat, in Marienburg in Stellung war und sich

dem Ofensims, glaube ich —  wenn S ie  auf den 
S tuh l steigen — "

Er steht schon oben, und nach einigen ver­
geblichen G riffen in  die staub- und rußgefüllts 
Vertiefung b ring t er einen zweiten Schlüssel 
zutage.

" 0  meh, der stimmt wieder nicht," m 
er . enttäuscht, und m it einem kläglichen „ l 
ichs nicht gesagt!" flieg t das Korpusde 
nach kurzer Prüfung zu seinem Vorgänger 
den Tisch. Im m er neue Erinnerungsk 
flammen in  des Mädchens H irn  auf, und 
ebensoviele Schlüssel versammeln sich auf 
Tisch des Hauses. Schließlich aber findet 
der gesuchte doch hinter dem Pfeifenbrett

i - r - k  K M -  m  ih rer unst

- Diese entpuppen sich als wüstes K r 
aller möglichen und unmöglichen Toile  
gegenstande eines braven Mannes, wie 
pochen zweifellos zu sein scheint, und eh< 
W elt um mehr als eine M inu te  ältei 
worden kann der brandschatzende Ka 
ferner Konrgrn ern paar wollene Socke 
Fußen legen. Die eine, in  wundervollem T 
rosa leuchtend, hätte man in  der T a t als I '  
Fußbekleidung fü r rosenbrillige Optimistei 
trachten können, wäre nicht die zarte L 
des Ungetüms von weltschmerzlichem < 
angekränkelt gewesen. Der anderen, ihre: 
rn theoretisches Grau getränkten Socke, 
man ohne Zweifel durch Aufsetzen eii 
grünlicher Lichter des Lebens goldenen T 
ur Erinnerung bringen wollen.

Eva n im m t die widerspruchsvollen 
Zw illingsbrüder und fü h rt sie mißtrauisch an 
ih r Näschen. Da sie aber nur nach v ie l A u f­
wand von Kernseife duften, entschließt sie sich 
m it einem resignierten Zucken der feinen 
Schultern, ihrer Gesundheit und vor allem 
seinen bittenden Augen ein Opfer zu bringen. 
M i t  der ELklärung, nach dem W etter sehen zu 
wollen, verläßt Falk das Zimmer. Schon nach 
wenigen M inu ten  ru ft sie ihn  zurück. Ih re  
groteske Fußbekleidung, die sie vergeblich unter 
dem Rock zu verbergen sucht, amüsiert ihn köst­
lich, und seine unbändige Heiterkeit steckt sie 
an. S ie lachen, wie nur zwei glückliche 
Menschenkinder lachen können, deren Herzen 
noch die ganze Fülle  der uneingestandenen 
Liebesseligkeit b irg t.

„W ahrha ftig ," sagt Falk endlich, tie f 
Atem schöpfend, „ich komme m ir vor wie ein 
Füchslein im  ersten Semester an dem Tage im 
M onat, an welchem der Geldbriefträger ihn in  
die Lage versetzt hat, zu fragen: Herrgott, was 
kostet deine W e lt m it allem, was drum und 
dran hängt. Ich lechze förmlich nach einem 
dummen Streich. Helfen Sie m ir, F räu le in  
Eva, einen aushecken. Z e it haben w ir. Da 
draußen aber ist's fürchterlich!"

Sie betrachtet ihn belustigt,, den großen, 
ernsten M ann, wie er r it t l in g s  auf dem S tuh l 
sitzend, die Augen, aus denen knabenhafter 
Übermut seine Blitze schleudert, beutegierig 
durch den Raum gleiten läßt.

„Reizende S itu a tio n ," sagt sie, und auch 
aus ihren Blicken sprüht der Schalk, „K ö n ig in  
und Kanzler, um Lei Ih re m  Gleichnis zu 
bleiben, zerbrechen sich ihre von Regierungs-

dann trübsinnigen Gedanken hingab. Die Eltern 
waren um ihn in Sorge und befürchteten eine 
Katastrophe, die jetzt auch eingetreten ist. Ein 
Grund für den Tod ist nicht bekannt. — Der 
zweite Fall betrifft einen hiesigen Stationswächter, 
der ebenfalls freiwillig in den Tod ging. Er ist 
verheiratet und galt als ruhiger Mann. Auch 
bei ihm ist der Beweggrund nicht bekannt ge­
worden. —  Ein dritter Fall wird aus Straschin- 
Prangschin gemeldet. Dort fand man gestern in 
einer Schonung einen russischen Arbeiter, dessen 
Name unbekannt ist, tot vor. Er hatte neben sich 
eine halb entleerte Flasche mit Salzsäure und 
einen Taschenspiegel. M it  dem Gesichte lag er 
dem Erdboden zugekehrt auf einem Revolver. Da 
auch hier in dem freiwilligen Tod kein Zweifel 
ist, wurde die Leiche zur Beerdigung freigegeben.

Danzig, 13. Oktober. (Die Typhuserkrankungen 
aus dem Äaisermanöver) nehmen an Zahl stetig 
zu. I n  Danzig sind 50 Mann, auch mehrere 
Offiziere erkrankt, zum größten Teil vom 128. 
Insanterie-Regiment, und in Graudenz sind beim 
Pionierbataillon Nr. 23 25 Erkrankungen an 
Typhus vorgekommen. Es besteht die Gefahr, 
daß durch die entlassenen Reservisten die Krankheit 
noch weiter verschleppt werden wird.

Danzig, 14. Oktober. (Dampferunglück.) Von 
einem traurigen Seedrama, das allgemeine Teil­
nahme erwecken wird, ist unsere Stadt betroffen 
worden. Der zur. Reederei F. G. Reinhold hier» 
selbst gehörige Schraubendampfer „Sophie" ging 
am Montag mit einer Ladung von 687 Tons 
Kohlen von Granton (Schottland) nach Neufahr- 
wasser in See. Nach gestern Nachmittag einge- 
troffenen Nachrichten aus Frederikshavn ist der 
Dampfer bei Nordnordoststurm bei Hirsthals ge­
strandet und wahrscheinlich wrack. Die See geht 
über das Schiff hinweg. Leider sind von der 
aus 15 Mann bestehenden Besatzung des Dampfers 
nur neun Mann durch Rettungsboote gerettet, 
während sechs d en  T o d  in  den  W e l l e n  
fanden, und zwar sind der Kapitän Em il Mews, 
der erste Maschinist Max M üller (beide aus Neu- 
fahrwasser), der Steward Schaschke, der Heizer 
Iohnkowsky, der Heizer Tetzlaff und ein Schiffs­
lunge ertrunken. Dampfer „Sophie" war 1883 
auf der hiesigen Werst von I .  W . Klawitter er­
baut, ein »och durchaus seetüchtiges Schiff mit 
guter Maschine, auf 609 Reg.-Tons vermessen.

Zappst, 11. Oktober. (Herr Kurdirektor von 
Olszewski), welcher sein Am t zwei Jahre ver­
waltete, scheidet mit Ablauf dieses Jahres aus. 
Der Magistrat beabsichtigt nunmehr, für diese 
öffentlich auszuschreibende Stelle einen besoldeten 
Stadtrat anzustellen mit einem Gehalte von 6000 
Mark, steigend bis zu 7500 Mark.

Allenstein, 11. Oktober. (Die Allensteiner 
Bahnhosswirtschaft) ist gestern neu verpachtet 
worden. Von über 120 Bewerbern erhielt Herr 
Ökonom W . Rumler (Zivilkasino) für sein Gebot 
von 11000 Mark Iahrespacht den Zuschlag.

Johannisburg, 11. Oktober. (Vom Zuge 
überfahren und getötet) wurde auf dem Bahnhöfe 
Kurwien der Strecke Iohannisburg-Lyck ein russi­
scher Auswanderer. M an nmmt an, daß sich 
der Mann selber zwischen die Räder des fahrende» 
Zuges geworfen hat. Ih m  wurden der Kopf und 
der linke Arm vom Rumpf getrennt.

P r.-H o lland, 11. Oktober. (Seltene Hochzeit.) 
I n  dem Dorfe Luxethen wurde dieser Tage eine 
Hochzeit gefeiert, die wohl zu den Seltenheiten 
gehört. Besitzer Friedrich Gehrmann verheiratete 
an ein und demselben Tage drei seiner Töchter 
an drei Brüder Heinrich, die aus der Umgegend 
von Alt-Dollstädt stammen und alle drei als 
Wachtmeister im Garde-Ulanenregiment zu Pots­
dam dienen. Aber auch drei Söhne des Herrn 
Gehrmann gehören, wie man der „E . Z tg." be­
richtet, augenblicklich demselben Regiment an, und 
Herr Gehrmann selbst hat einst die gleiche Uniform 
getragen. Aus diesem Grunde hatte das Regiment 
25 Musiker der Regimentskapelle zur Hochzeit 
gesandt. Herr Pfarrer Freytag, der die drei 
jungen Frauen getauft und eingesegnet hat, nahm 
auch die Trauung vor.

Brombsrg, 10. Oktober̂  ^"^""wurde da» 
schen Gaswerks.) Am Somraben
fünfzigjährige Bestehen des Brom^g^^^,,g der 

städüschen Körpersthchten hie»

Lichtwerke. Den Schluß bridete M  ihre«
Angestellten und Arbeiter des Gasw

dem 25jährigen Jubiläum des Schach-
vereins war, wie schon berichtet, Sonntag
turnier verbunden. ^  ^  dasselbe
Vormittag und erst heute Nachmittag ^upt-
beendet. Es fanden drei Turn ^bentM>ue 
turnier und ein erstes und^zwe^

Z Z W M
den übrigen Turniersiegen waren 
Westpreußen nicht beteiligt. kluqendllck

Schwerin a. W ., 1 3 - Oktober A  
Erfinder.) Ein Patent auf eine i/^ ,,°rH erbert 
Maschine hat der hiesige Obertertianer 
Scholz erhalten. , ,-r,>uersbru>u!'t

Aus Pommern, 13. Oktober. (D Köslin/," 
Heute Nacht entstand in Zanow ^ch so« 
Großfeuer. das bis heute Nachmittag ^  acht 
wütet. Bisher sind sieben große ebran-u-
Neben- und Wirtschaftsgebäude sich aE
Unter den verbrannten Gehöften best sowie ^  
das Gemeindehaus und eine 
Apotheke. Ob die Gemeindeakten mltve 
konnte noch nicht festgestellt werden.

sorgen gefurchten Denkerstirnen, um einen 
rechten Dummenjungenstreich."

E r schnippt lachend m it dem Finger.
„A h  Lah! Regierungssorgen! Ich werde 

m al vo rläu fig  Oll-Zochens Schlüssel ver­
tauschen. N ur schade, daß w ir  die Katastrophe 
nicht m it ansehen können."

Evas schwacher Protest verhallt ungehört 
am Ohr des übermütigen.

E in  gotteslästerliches Fluchen und 
Schimpfen in  unverfälschtem Sächsisch jenseits 
der Haustür schreckt die beiden Weltvergessenen 
schließlich aus ihrer Heiterkeit.

„Jochen," flüstert Eva mahnend und legt 
den F inger auf den M und. I h r  Gefährte macht 
einen Luftsprung vor Vergnügen.

„E r  selbst? Unsere knasterduftende V o r­
sehung? Nun göttlicher Humor schwinge dein 
Zepter!"

„G o tt Schdrambach, föne verd . . . . . 
M ährde!" k ling t es wütend von draußen. D ie 
heiseren, abgerissenen Laute rufen ein inniges 
Schmunzeln in  Falks M ienen hervor.

„Oha, Wasser tu t's  fre ilich nicht! scheint 
Oll-Jochens Tagesparole. Ich wette, der hat 
sich heute schon einige Gläser von innen be­
trachtet."

„E r  sucht den Hausschlüssel, und der steckt 
doch," erw idert Eva lächelnd.

„Natürlich, aber unser getreuer Eckart scheint 
sich in  dem idealen Zustande zu befinden, in  
dem man entweder doppelt oder garnicht sieht."

„A lso garnicht! armer Jochen! W ollen w ir  
ihm nicht zu H ilfe  kommen? Aber hören Sie 
nur, jetzt w ird  er gemütlich."

I n  der T a t erschallt die rauhe Bierstimme

Loknlmnlirichtt».
mLL'r'LL ' S
t  König Georg von Sachsen. /» A  t  Alois 
Hendrik W itbois an Deutschland. 1902 7 Pri>U. d»c 
in Dresden, Hoskapellmeister. 189o ^  Ajeg ,
Sohn des rumänischen Thronfolgers. e. Iv i ^
Russen über die Türken am Aladscha-D g 1 
Alsred, Großherzog von Sachsen-Koburg- sogena' ^  
1- Friedrich Ludwig Iahn zu Aeiburg, " l-
Turnvater. 1822 *  Alsred Meißner Ao»
Dichter des Epos „Ziska". 1805 '
dach zu Arolscn, berübmt durch seine - ftö 
Wandgemälde Im Be.iiner Neuen M ' ' s - ' ' " ' . M «  
Friedrich W M elm  lV. von Preußen, "d ich te r. ^  
Graf zu Stoiberg, zu Hamburg, deutscher 
Einführung des gregorianischen Kalenders.

Thor«, 14. ^
- ( P e r s o n a l i e n . )  Der 

biecki in Flatow ist- an die Einkomme»" e„er!uk,„ 
lagungskommission in Nosenberg und oe Z^pin ^  
numerar Goerz in Rosenberg vom jolv oe
ab an die Veranlagungskommiffion in 6 ^
worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  I  ^
Nechtskandidat Franz Kurland in Thor" . 1.) 
ferendar ernannt worden.

^ - ( P e r s o n a l i e n  v o n d s * , e,t->c ̂  M k 
Versetzt sind: der Oberzollkontrolleur, Ä L l l iE  ^
wecker in Danzig nach Dt.-Krone, der Odett»" 0 » - ^  
Stratmann in Woischnik nach Tuchel, .^lleur H 
sekretär Piostnski in Danzig als Oberzollkon 
Lauteuburg, die Zollpraktikanten Both oo o t t E ^  
nach Strasburg, Ehrlich von Gollub nau)^.^ey  ̂
Schlicht von Danzig nach Gollub, der Ove ? ^  Ael 
Nadtke in Löbau nach Flatow, die Zollaul'^attheu c- 
in Danzig-Neufahrwasser nach Melno Oberi ^
Zoppot nach Thorn. Angenommen siuo- ^het o- 
werker Adamkiewicz in Danzig als Zollami.^ W  
in Schillno, der Vizewachtmeister Schere ^  
werder als Zollausseher a. P r. in KoM ' §. -p ' 
webel Kolberg in Danzig als Zottausjey 
Gollub, der Vizefeldwebel Abernetty lN ^  rN, 
Zollausseher a. P r. in Sobierczysno. -0 - j„
stand versetzt sind: der Zollsekretär Brom a
der Oberzolleinnehmer Schnull in Flatow 
aussehet Krajewski in Marienwerder. ^
vierten Zolla-usseher August Weiß 3" H E  ^  
her in Culmsee ist das Kreuz des Mgem«
Zeichens verliehen worden. ^

jetzt in  b u i l - - I  zärtlichen Tönen, d»  
zwerchfellerschütternd wirken.

„Eomm nur, gomm mei Schnuae^ .„dch ' 
chen, gomm! B is  nich so deestg, ^  S 
Wees Knebbchen, ich dhu d 'r nicht 1
straf mich!" Und plötzlich wieder M -
brechend: „Botz Spinne, da m E  ^estdiS 
gleich närr'sch wern; MalefizschlE' ,
-  w illste gleich -  hobbla!" d ° " ^ F l i i K  
ein Paukenschlag in  das vorsichtG Fi 
duett der Stubeninsassen. Drauße 
von Verwünschungen —  drinnen er ^ ^  , 
köpf m it übermütig funkelnden 7^  -gt! e 
dicht an ein rosiges Mädchenohr ka" 
Stimme, die unwiderstehlich b ?S 

„Ach b itte , b itte, F räu le in  S o lc h e  °
gottvo ll! D o rt der Vorhang, dre .
h in te r ist groß genug. Es hang schn 
paar Sachen darin. Ach kommen § 
schnell, er hat den Schlüssel entd '^pse 

I n  der T a t erhebt sich vor dem 
Triumphgeheul. M l i f d

„Hab' ich dich darwuschen, du 
knochen, du !" , .  ^..se ir ^ « i i tochen, du! ^ -„fe n  » mit

Unsichere Schritte tappen dre -sie" § 
" "  fü h lt sich halb gegen rhrerr ^  

zerissen, ein schrank^artrge - E ,
mt sie auf. der schwarze Wolloott) ",

vor ihnen nieder. Sre schrrckt zu>a
es ganz dunkel um sie, roird. . 

„Ach nein." jag t sie ängstlrch und

^  Falk hä lt sie am Ärm el zurück- 
° A «  M -ib -n  S -  doch, 

handelt sich ia  nur um M r E
fürchten S ie mich?"

(Fortsetzung



^dak"sje^ nicht dagewesener»>>d. "°V s.e schon für 2.50 Mark zu haben
l v e ,

?k° s ' ! ^  °  ^  °  r t  - !  ? ^  E s 0 z i a l d e m  0 .
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^ks^d'°'^'Schren °^ ', °'"s"^'"k, des Stenographen- 
lii^  der Mdn,i »>  ̂ Eines sehr guten Be­
wein den lek ? und vieler Gäste zu er- 
^>1"?°'- Herr O l!^en  S Schriftgenossen dem 

b'e S,en«„?^?.E E,g sprach in sesselnder 
h„° ° lebhaft,, B,i?^°pine in den Parlamenten und 
ilhel.^rber iis,»» > D " Ie r  berichtete der Vorsitzer
^ b ^ ^ 'S c h re n  ^ertretertag der Stenographie-
S > '°n  wurde am 8 .-1 0 . d. M ts. in Berlin

der „Press-« *>.?" gefaßten Resolution, die 
ê>t>Mws- .!^ veröffentlicht worden ist, wurde 

^ t  ̂ Und e> .̂ "Ngsabende finden wie immer amHkt-I. 9 und c>^ 7 .""»»u o e n o e  fin d en  w ie  im m e r  am

!> g -n  von ^°nc,erkl'rsus werden weitere An- 
T«s '̂.°n, ab„ > Vereinsmitgiiede entgegen-
^Ä '°"^k i, , d e n  Bnchhandiimgen Emil

"l-sir°ße. ' ^"städtischer Markt, und Westphai,

am ^Etober. (Der Kriegerverein Lei- 
il« beim 15. Oktober, nachmittags
V  T a g e s t Margliardt -ine Sitzung ab.
L!°d°r. V ^ d n n n g  steh, g. Aufnahme nener 
^!^ießen stE Edenes. Nach der Sitzung findet ein

-riES Viichersrlmn.
E ',' ^  e M  ° h a n d l n n g  m i t d  e i n E h r l  > ch- 
^?^eustefi,.,._ ^  ^  l (Dioxydiamidoarsenobenzol).

Dr L  d-r bisherigen Erfahrungen. Von 
Bresler, Lüden Dritte bedeutend 

°>dNit den Bildnissen Ehrlichs und 
^ S y h il ik , . i  k ? -.^  Mk. -  Da nunmehr das Ehr- 

komn /  Handel und somit jeder Arzt
krado?as Ersch^ in seiner Praxis anzuwenden,

" dede,,  ̂  ̂ »vgeseyr. ^:e neue Z'uifiagk

-rup, 'vrsche^ « n r  ven V tw in u e n  oes ge-
und des Entdeckers der Syphilis- 

ükr nur Schaudinn geschmückte Broschüre
bies»r° oom Arzt, sondern auch jedem Kranken, 
Ge,ps,."änlich wirksame Heilmittel neue Hvff- 

^ ^ u n g  hegt, sehr willkommen sein.

^ZEirafr, Kunst und Theater.
0 i e f F o r s t e r ,  der Direktor des 

s>iH itvoch ^  ^loguche,, Instituts in S t r a ß b u r g ,  
^ ^ * ^ g  gest orben.  Geboren 1844
^yerisch machte er den Krieg 1870/71 im 
^ ^ 7 - ^ Na n t e r i e r e a i me n t  mit, habilitierte sich

1874 in München. 1896 kam er als ordentlicher Pro­
fessor nach Straßburg.

Luftschiffahrt.
E in  P a r s e v a l - L u f t s c h i f f  f ü r  R u m ä ­

n i e n .  Das rumänische Kriegsministerium, welches seit 
geraumer Zeit mit der Absicht umgeht, ein Parseval- 
Luftschiff zu beschaffen, steht nunmehr davor, diese Ab­
sicht zu verwirklichen. Der rumänische Militärattache in 
Berlin. Herr Major Rascanu, hat Mittwoch früh aus 
dem Gelände der Motorluftschiffsstudiengesellschaft in 
Tegel einen etwa eine halbe Stunde währenden 
Ausstieg mit dem neuen „P. L. 9" unternommen, 
welcher bis nach dem Wedding führte. Die Fahrt ver­
lies zufriedenstellend.

Auf dem F l u g p l a t z  J o h a n n  i s t a l  war 
am Donnerstag Nachmittag der Kriegsminister und der 
Inspekteur der Verkehrstruppen, Generalleutnant Freiherr 
von Lyncker, anwesend, doch wurde wegen des stürmi­
schen Wetters nur wenig geflogen.

L u f t s c h i  f f e r.) 
Chemnitz, die mit 

Rußland 
sind am

Mannigfaltiges.
( Z u m  T o d e  v e r u r t e i l t . )  Das 

Schwurvericht in Koblenz hat den 20jährigen 
Peter Fäuges aus Grenderich wegen E r­
mordung seiner Stiefmutter zum Tode und 
wegen vorsätzlichen Tötungsversuches an 
seinem Vater zu drei Jahren Zuchthaus 
verurteilt.

( F r e i g e l a s s e n e  
Die drei Luftschiffer aus 
dem Ballon „E lbe" in W ola in 
gelandet und festgenommen waren, 
Donnerstag freigelassen worden.

( D e r  T e n o r i s t  C a r u s o )  hat für 
sein jetziges Auftreten in München 10 000 
M ark für den Abend bekommen. Durch den 
Billet-Handel waren die Preise dermaßen in 
die Höhe getrieben, wie es noch nie in dem 
längst nicht mehr billigen München der Fa ll 
war.

( D i e  V e r m ä h l u n g  d e r  P r i n ­
z e s s i n  K l e m e n t i n e . )  Die Unter- 
zeichnung des Heiratsvertrags zwischen der 
Prinzessin Klementine und dem Prinzen 
Viktor Napoleon erfolgt, wie ein Telegramm 
aus Brüssel meldet, in den ersten Tagen des 
nächsten Monats. Die Prinzessin hat bereits 
ihre Zustimmung zu dem Abkommen über 
den Nachlaß ihres Vaters, des verstorbenen 
Königs Leopold von Belgien, erteilt. Die 
zukünftige Prinzessin Viktor Napoleon wird 
eine Summe von drei oder vier M illionen 
Frank erhalten und dann auf sämtliche 
weiteren Ansprüche an den Nachlaß ver­
zichten.

( D e r  t ü r k i s c h e  R i n g k ä m p f e r  
C a n e t t ) ,  der dieser Tage in Krakau mit 
Cyganiewicz ringen sollte, stahl diesem, als

er das Match absagte, 1900 Kronen bar, ein 
Sparkassenbuch mit einer Einlage von 
56 000 Kronen und ein Ehrenzeichen im 
Werte von 5000 Kronen. Der Dieb ist noch 
nicht ergriffen.

( R i e s e n u n t e r s c h l e i f e  a u f  r u s s i ­
schen B a h n h ö f e n . )  Große Diebstahle 
sind auf der Warenstation des Petersburger 
Nikolaibahnhofs entdeckt worden. Der Haupt­
schuldige, ein Kontorbeamter Bragin, wurde 
verhaftet. E r hatte gemeinsam mit anderen 
Angestellten ganze Waggonladungen beiseite 
gebracht und dafür gefälschte Empfangs­
quittungen ausgestellt. Der letzte Raub be­
traf einen Waggon m it Getreide und Honig. 
Durch die vorläufige Untersuchung ist der 
Wert des geraubten Gutes bereits auf 
130 000 Mk. festgestellt. Bei einer Haus­
suchung bei Bragin fand man ferner acht ge­
fälschte Quittungen über den In h a lt von 
dieser Tage erwarteten Waggons.

( Ü b e r  e i n e n  w e i t e r e n  A u t o ­
m o b i l u n f a l l )  w ird aus Bukarest ge­
meldet: Der Kriegsminister Crainiciano und 
seine Familie erlitten einen schweren Auto­
mobilunfall. Der M inister brach zwei Rippen 
und wurde am Kopfe verletzt; diese Ver­
letzungen sind jedoch ungefährlich. Seine 
Gemahlin erlitt ebenfalls zwei Rippenbrüche, 
die Tochter einen Armbruch, der Chauffeur 
einen Beinbruch.

Humoristisches.
( B o s h a f t . )  „Herr Doktor, ich habe Ihre sämt­

lichen Romane gelesen, sagen Sie mir nur, warum sie 
sich bei Ihnen in jedem Romane zum Schlüsse kriegen?" 
— „Na, tinen glücklichen Ausgang will ja das Publi' 
kum nicht."

(L o k a l p a t r i o t i s m u s.) Fremder: „Ein
Aussichlsturm gehört da hinten auf den Berg!" — Ein­
heimischer: „Ach gar! Das sah' so aus, als ob er nit 
hoch genug wär'!"

(2L u s g e n ü tz t.) „Sie lesen ja so eifrig den 
Wohuungsanzeiger, wollen Sie denn umziehen?" —  
„O bewahre, aber man kriegt die Zeitungen ja doch 
gratis!"

(E r k e n n t i h n.) A . : „O, ich bin im Rauchen 
verwöhnt; wenn ich z. B. für eine Zigarre 50 Pfennig 
zahle . . . "  — B. (einfallend): „So bekommen Sie 
45 Pfennig heraus!"

Wtichsrlvkrlrchr bei Thor«.
Die Holzeinfuhr auf der Weichsel aus Rußland hat 

jetzt bedeutend nachgelassen. In  der ersten Oktoberwoche 
passierten die Grenze bei Schillno 37 Traften mit zu­
sammen 110 695 Stück Hölzern, während in der letzten 
Septemberryoche 80 Traften mit 202063 Stück Höl» 
zenr, also fast das doppelte Quantum, eingeflößt 
wurden. Die 37 Traften der letzten Benchtswoche 
enthielten von Laubrundhülzern 1945 Elfen und 10 Eschen, 
von tannenen Hölzern 4320 Rundtannen, von eiche­
nen Hölzern 15 227 Stück, darunter 418 Rundeichen

293 Plancons, 11123 Nundklobenschwellen und 3998 
einfache und doppelte Schwellen In  kiesernen Hölzern 
bestand die Zufuhr in 10196 Rundkiefern, 32 700 
Balken, Mauerlatten und Timbern, 20 357 Sleepern^ 
und 23 320 einfachen und doppelten Schwellen, zusam-' 
men86 593 Stück.

Die diesjährige Flößereiperiode nähert sich ihrem 
Ende. Es werden noch etwa 70 Traften erwartet. Bis 
zum 1. Oktober passierten in diesem Jahre die Grenze 
bei Schillno 1083Vs Traften mit 2 213 740 Stück Höl< 
zern. Da im vorigen Jahre 1385 Traften mit 2491254! 
Stück Hölzern eingeflößt wurden, dürfte in diesem Jahre! 
das Einfuhrquantum des Vorjahres erreicht werden.! 
Doch muß hierbei bemerkt werden, daß im vorigen Jahre - 
schon ein Rückgang in der Holzeinfuhr um rund 788 000 l 
Stück Hölzern gegen 1908 und im Jahre 1908 ein sol< 
cher von 1520 000 Stück Hölzern gegen 1907 zu ver< 
zeichnen war. Hieraus ergibt sich, daß sich die Holz-! 
einfuhr aus Rußland von Jahr zu Jahr verringert hat. j 
In  welchem Verhältnis die einzelnen Holzarten bei derj 
diesjährigen Flößereiperiode standen, zeigen folgende! 
Zahlen. Die bis zum 1. Oktober eingeflößten 1083^; 
Traften enthielten von Laubrundhölzern 114 192 Stück,! 
darunter 167 565 Stück Elfen und 5146 Eschen, von! 
tannenen Hölzern 48 742 Nundtannen und 6645 Balkens 
und Mauerlatten, von eichenen Hölzern 392 223 Stück,! 
darunter 19126 Nundeichen, 8484 Kanthölzer, 29 872; 
Plancons, 12175 Kreuzhölzer, 122 910 Rundkloben-j 
schwellen, 139 850 einfache und doppelte Schwellen und ' 
59 806 Speichen. In  kiefernen Hölzern bestand die bis­
herige Zufuhr in 499 790 Rundkiefern, 512 752 Balken, 
Mauerlatten und Timbern, 191898 Sleepern, 396 872 
einfachen und doppelten Schwellen, 49 639 Niegelhöl- 
zern, 653 Klötzen und 334 Stangen, zusammen 1651938 
Stück.

M a n  s p a r t  G e l d  d u r ch A n s ch a f f u n g 
n e u e r O f e n ,

wenn in den alten Ofen nicht dauernder, Tag und! 
Nacht währender Brand den ganzen Winter hindurch 
auch ohne Verwendung der teueren Anthrazitkohle erzielt ; 
werden kann,

wenn in den alten Öfen nicht der Feuerraum mit ! 
Schamottesteinen (Patent-Phönixsteinen) ausgemauert! 
ist, sondern aus eisernen korbartigen Teilen besteht, die > 
leicht reparaturbedürftig werden, -

wenn in den alten Ofen nicht die Regulierung (zwei- ) 
griffige Germania-Regulierung) eine Brenndauer mit 
einer Füllung von 10—24 Stunden, besonders bei mil­
dem Wetter, ermöglicht.

Die Tatsache, daß von Winters Dauerbrandöfen 
„Patent Germanen" schon über 700 000 Stück im Ge­
brauch sind, ist der beste Beweis für die Vorzüge dieses 
Systems.

Achtung vor Nachahmungen! Nur echt, wenn am 
Ofen der Name „Germane".

W ir empfehlen daher, bei Bedarf eines Ofens sich 
über dieses vorzügliche System durch Bezug der Original-! 
Verkaufsliste 1910 von C. B. Dietrich Sohn G. m. b. H. 
Breitestraße 35 eingehend zu orientieren._________
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32 92.206 Ol.kisb.8672^ 4
99.206
95.506

101.805
99.406
39.2556
93.256 
93.8050

116.000
101.406
99.706
39.5050
99.606
99701)6
80256
99.0056 
99.5056

100 006 
30 506
97.0056 
90.906
99.256 
39.806 
91.106 
92.006

99.0056
114.256
99.2056
99.2056
99.406 
99.5056 
93.106
99.406 
99.306 
99.506

100 006 
100.1056 
90.1056
91.006
91.006 

100.4050

88.206

97.406
89.906
89.006
99.0056 
99.60!)6

100.5056
100.706 
101.255
93.1056 
93.606 
99.6056 
93L056 
99.506
99.3056 

100.1056 
100.506
93.106
93.3056
90.0056
91.0056 
98 606 
94306

109.706 
101.0056
96.756
91.756
91.1056
92.006

L8t. S656Ü80K. 
95.506
98.255

*42102.008
99.006
93.506

104.395

8t.-L1It. 7sl. 
Oonneksmkk 
OktmOn.lOV 
llo. 100 
llo. u. 14 3 

sslnsb8ekffb d 
sskist. 8ossm ^ 
6eIsonk8M 
6skm.8ekff2 
6s.f.sl0ntk3 
LöklLlasek 3 
8aktm̂sek3 
»LSp.kisn. 3 
Xaliv.Lsekkl 
Xnk<Lkisnkö 
Xkupp-Obliß 
tzsukakütte 

llo.
5qonk. 8knk. 
l.llvtöveL6 
^annesmk.5 
lillklaus.X. 2 
gbseklssisb3 
llo. kis.-lnll. 
Patrönk.6k3 
8okalic.6k99 
5eku!tk.8k.5 
8iem. kl.8.3 
8ivm.l!slsk3 

llo. 3 
3>sm8ekek3 
7liiMnakl2 
8tsLua8in.5

R . M  »Ilrsb-ii,. 
S8.W5 Xöniestallt
95.006 

l 00.1056 
102.508 
99.606

*4 
*32
*5 
*4 
*42 
*42
*42 1 03.405

100.506
100.506 

42103.506 
42

103.256 
102 506 
99.25k 

100.006 
S9.50i)6 
88.406 
91.606

100.006
104.406
100.9056
102.006
95.5056

103.506 
100.206 
100.606 

^  103.20b 
*42163 006 

'  104.508

kank-jMiei»
8skLMkk.8 7
3ki.ttanll.6s.
llo.tt/p.-8.L.
8kLun8ckW6
llo.ttann.tt/p
8kssl.0isk.6
Oom.uVise.8
üanr. Pr!v.6.
llakmst. Uk.
8t.-Lsiat.6k.
Ot.Lnsielllb.
Vsutseks8k.
llo. kttskt.8k
llo.ttvpotk.8.
llo.ttation.8.
llo. vebsks.
Oise. 6omm.
llkesllnskbk.
6otka6kllkk.
llo. pkivatbk.
ttambttvp.8.
ttannovbank
Xöniesb.Vk6
tanllvank .
kiäkkisokeZ.
I^aZlled.bV.
^sokld8k40
kisiaine. llo.
^at.-6k.f.0t.
ttokllll XksllL
llo.6kunllkk6
Ostb.f.tt.v.6.
pksuss.bllXk
llo.6sntk6l<k
llo.ttvp.L.-8.
llo.pillbk.-8.
tteioksd.Lnt.
ttk.VtstfOiso
tturr.b.f.att.
8äeks. 8ank
8ek3Lffk6kv
tanllb.ObI.3

62163.7556
165.105
127.8056
116.306
169.1056
111.9056
112.255

72129.7556
131.20b
146.905 
154.606
256.905 
107.256 
159.0056 
113.755 
171.806 
189.75b 
,61.605 
163.505 
134 905 
104.5056

72146.2556
131.706 

^111.006 
6 1 06.256 

116.606 
124.256 
146.2556

62127.3056
124.1056 
119.506 
123.0056 
163.406 
187.7556 
122.705 
159.9056 

5.8., 143.5056 
" 127.5056 

170.001)6 
156.5058 

72142.0056 
4Z100.905

IiM s t is - t ll l ls i i

Lsrlinep kpAuvesisn
8kl.0nionsb. 0
8oek. kv.u.n. 
6öbm.6kauk 
sskisllkioksk. 

100.002 OermLnir

07.506 
113.256 
113.5056
89.256
60.506

Xönixstallt. 
tanllköV/ssb 
Uünek8kauk 
patrenkoksk 
pfsffskbskz 
8ekönsb8ek 
8ekuktksiss 
8prnllausk8 
Veksinsd.kv. 
llo. 8t.-pk. 

Viotokir 0
/kusvvLl-tigs

5040i-6
97.256

108 5056
109 606 
230.0050 
165.1056 
199 256 
253.905 
132.7556 
220.506 
239.001)6
99.6056

8u1rke List.

8ook.Viktor. 6  
8kisesk8t.8k "  
Vvktmunllek 
llo.llnionsbk 
llo. Viotokia 
v s s lllM g ib  
Lskmn vktm. 
Olüekauf. . 
ttskkulXass. 
ttolstso . . 
ttuAßek Pos. 
Xiöl.8eklos8 
Xöni§6.8ook 
tsiprttisbsk  
tinllbk.tlnna 
Unllsnek. . 
tövendkOtm 
Sbsksekles. 
Oppslnsk . ^  
pailsköks . 0  
Ooklösssl. . 0 
8olm3bsn8f 0  
8innek . . . 
v7uokeksoke 
M K I .  liüp, 
Ueeum.ssrd 
llo.KosssVL. 7 
L.O.f.Lnilinl. 7 
llo.tOsua'isf 
llo.t.1Lnt.Inll 
LlllekOem.kv 
Llllsk ssakkk. 
LIl86ökI0mn 
Lll8sslsk1.68 
Lnkrlt. Xokl.

llo. V.-L. 
Lnnsn. 6uss 
Lplskb. 6kb 
Lkkkimelles 
Lksnbk§.6?d 
Lknsllokfpap 
S askL8 t. K1 
8k.t.8of.upk 
8aktri '  ̂
8aue 
llo.XaisMk 
Ssnllirttolrd 5  
8sks.1lakk.l. 
gkl.LnkUsck 
llo.klsk1.-Vi. 
llo. llo.
6skl. ssisoal. 
llo.Oub.ttutf. 
llo.ttlr-Ompt 
llo.^asekin. 
llo.8pellV.kv 
llo. llo. V.L. 
8sktkolll8ek 
8skrsi!u86« 
bismakekktt 
8oekum.8Z« 

llo. Ousst. 
8llL8vkönkL 
6önlskL6o. 
8öspskll.V/v 
Kknrekv.XKI 
llo. llute 

8kslloiv7ekt. 
8ksitsnd.7m 
8kem.Wollk. 
6kssl.8pkitf. 
llo.Vxfl.inko 
Sülles»» kis.

9
0
0
0
0
O
0
0
011

114.006
106.506 
324.0056
331.506

150506
141.006 
132 006
159.006 
184.2556

8213SS06 
'  1SS506 
72139.006 
82183.506 

68 006
225.006 
184 006
101.256 
79 5056

103 006 
150.506
141.256
237.0056 
239.7556 
151.606

22,7.7556
16006

379.25t)6
115.755 
69.2556

122.75b
451.0056 
1605056 
203.405
142.2556
116.2556 
90.1056

162.2556
117.0056 
429.505
152.0056
493.006
235.006
136.756 
52.006 
58.7556 
93.006

vakttosok» 
llo. llo. 

Oassslssellst 
Okakl.Vass. 
-Zöuekav . 
^llo . 5t.-p. 
ZMlekpos. 
ZOkLnisnb. 
Oöln. Oskxv. 
Oöln-Uösen. 
Oonovkll 6Zb 
llo. Zpinnek. 
Oont. Vassv 
Oelmnk.tin 
Oessau. 6as 
Ot.Ltl.IsIsx. 
llo.tllX.öU.V  ̂. 
llo.ttisll.7s,. 7 
llo.0sst.6xv 
llo.Osbs.kiO 
llo.Lspk.6ss 
llo.ÜLSZlÜkl. 
llo. Xsbslvk. 
llo.Vattsnst» 
llo. Vassek* 7 
Oinnsnllskl. "  
Oonnsksmkk 
vük.L!.skkm 

llo. Vr.-L. 
Ooktm.On. 6. 
llo.Vrx.L.0. 
vüsselllVxx 7  
llo. kissn 0  
llo. Ilasokin. 7
v^nam IkUSt 
LLKS!

235.905
173.1056 
102.75b
116.0056
233.5056
79.0056

838.1056 
133.50^
160.5056
236.0056 
400.25b 
,88.0056
85.0056

232.5056
113.256
221.0056 ,16.606 
221.006 
200.806

94.7556
104.2556
263.256
296.5056 
539.7556 
,09.2056

14 
12 

7 12
12 
8

7 2ltzl

^ ktU.ss. 
kxest.8alins 7 
ssirsnv.Xkatt * 
ssldskl. ssrrd. » 
llo-papiskib. 7  
sslskt.Okssll. 4  
ssnel. Vollv. 7 
O.kknstLOo. 7 
ksekv.kkxv. 7  
ssssen.Ltnkö 7

pLtzkis.ttlst 
sssin-lluisä" 
sslnsb.Sokil 
ssksust. luek 
ssksunllU.kv. 
sskisllkvksrx 
sskist.Lttssm 
6sisv. ssi». 
Oelssnk.S". 
llo.Oussstkl. 
OermaniapI 
Or.f.s! vntrn 
6lallb.8pinn 
Olssbekalke

6̂ 105.25»

10 
48 

50 
7 

22 
3 
0 

14 
9 
6 
3
5 

20
9
6

10
9 

10 
7 11

374.006
212.5056
226.5056
263.006
199.0056 
199 0056
235.0056 
161.256 
467 255
89.005 

296.25l)6 
78169.006 
" 151.0056 

235.105 
173.506
127.905
200.905

96 2556 6ökl.kissnb.
llo.Urrkkin. 
Oköppin.M. 
kulismUsek 
Naxen.Oss. 
ttallesokstt. 
ttlllsx.fOklld 
ttstvelleall. 
ttannov. kau 
llo. ttssek. 

ttakkoktSkek
llo.SU.8t.-pk 
ttakpsn.Sxd. 
ttakim.^sek. 
ttaspskssissn 
ttsinl.skm.2. 
ttskbkanll V/.
ttkkMLNNM..
ttüokst. ssbv. 
ttofmannWi 
ttoksnloks' 
ttösekk.u.8i. 
ttovalllmk.. 
ttumboicMa. 
Ilse Sekxd. 
r̂snsekLO

229.006
183.7556
121.256 
645.00i)6
147.0056
375.0056 
90 756 
46.75>)0

309.0056
164.256
111.006
100.256
116.0056
267.0056 
173.25i)6
122.7556 
180.105 
153.6056
166.7556 
204.5M6 
504.2556
44.0056 

4 8 108.00l)6 
'  95 00b

44.006 
201.5056
186.7556

12
6
0

16
10
fkk.
7 
6 
9 
0
5
8
6 
9

16
4 

10
5
0

30 
58 
b 
0 

20 
9

?  
11 
8 

10 
9 

12 
27 
40 

9
7 16

216.3056
138.506 
147.008
215.0056
342.006
50.506

134.0056
178.2556
220.0056 

76.2556 
87.756

186.605
128.0056 
208.505
304.006 
125.8056 
188.256
86 006  
49.505

420.0056 
183.1056
110.006 
70.106

322.0056 
139.7558
137.005 
,90.255
163.2556
176.5056 
160.75b 
165.4058
192.0056
547.5056
577.0056
221.2556 
23S.50ii6
48.755

133.5856
443.805
129.005

5
68
5

7 12

llssekiokV.L. 7 
llo. abxsst. 

llssssnilr X. 7 
kakla pvkr.
Kali Lsokksl. 
Xsp'ir^sek. 
Xattov/itr.Sx 
knx.Mk.kv. 
llo. llo.pk.-L. 
Xön.Uskisnk 
Xönixsbvkn. 
Xönixsrsltp. 7 
6bk. XSktinx 7 
XkvsekU. 7. 7 
XMäusekk 7 
L-akmevskss -4 
tapp. lisib. 7 
tauekkamm. 7 
tsukakittls. 7 
tsonk. 6k»k. 7 
l-eylcam llos. 7 
5.l.öve L0o. 7 
totkk.k.llp.s 7 
llo.llo.8t.pk. 7  
tvnsb. Veks 7  
tutk.SkSLkU 7  
AkkWattöx 7  
Uaxllsb.Osr 7 
llo. SskxU. 7 

ülakis ks.Sx. 7 
klLkisnkXotr 4  
tt.-ss.Xappsl 7 
ULkm8tkubs 7 
lassen.Sgv 7 
K lo lE in ll. 7 
^eekekn. kv — 
UixLOsnest 7 
Mleküninx. 7  
Uüklk.Skxv. 7 
6lsptlin8ekl 7 
ttsusSll.-L.O 7 
llo.pkot.6ss. 7 
llo. Vlestsnll — 
ttiellski. Xkl.4 11

215.0056 llo.tt Sotüskt

ttokllll. klsv. 
llo. 6ummi. 
llo. lluts 5.8. 
llo.Vollkäm. 
ttoklls.ssisok. 
Obseklssisb 
llo.ssiseninll. 
llo. Xoksvkk. 
llo.pktl.lsm. 
Oppsln.lsm. 
Oksnst.LXop 
Ottsns.kissn 
panreköslll 
pauksok U. 
pstsksb.kl.8 

llo. V.-L. 
pstkolv. V.L. 
pkönix tii. L 
Navsnsb Lp 7 
SsivksitUvt.  ̂
Nk. lLstallv. 
llo. ttsrs.SU. 
llo.StakiUkk. 
llo.V/ril.lnll. 
SiebsekkItU.
0. 0. ttisllel 
Sombekttütt 
Soriir. Sknk. 
Sotks kklls. 
ttütxsks M . 
Taeksövk l  
llo.Ikük.kkk. 
8anxskk. K1. 
8akotti. 
8okskinx. .

llo. V.L. 
8okl.sl.u62s 
llo.pktt.lsm. 
tt.8eknsillsk 
8ekomburx 
8okosnine. 

okuvksrissl 
8öödevX5ed

7 11

100.506 
137.106
113.506
287.0056 
,70.2556
94.7556

243.0056 
271.7058
356.506 
104.756 
201.0058
165.506
139.7556 
300.006
210.0056
117.7556 
100.4058

172.00)6 
143.006
121.506 
283 0056
30.256
60.2556 

124.50 6
109.5056
127.256 
106.106

338525.006 
' 83.5056

,17.7556
440.2556
61.2556

117.0056 
181.805
64.756

116.2556 
256.50i6 
,93.0056
92.0058 

,481056  
41.005

191.506
200.0056
54.256 

150.406
88.105 

160.1056 
65.0056 

18113.80i6 
" 103.505

173.5056 
171.755

llo Sklttkllost 
llo.llo.8üllv. 
7kalskis8tp 
llo. llo. V.L. 
ssk. Ikomev. 
Iksoksnb.l. 
Unionkaux. 7 
U.ll.tinll. kv. " 
Vakrin.pap. 

l.sskkt.6.

215.006 
920056 

193.7556
46.105 

130.10b 
167.5^56
22.0-0 

257.4056 
139.755 
218.008

95.105 
328.6050
168.0056 
159.256 
197.508
218.506
187.0056 
195.008
120.0056
195.0056 
160.405
130.0056
179.0056
195.0056 
245.9056

48103.256 
98130.506 
'  143.2556

200.0056
113.0056
119.506 
162.255
90.506

8ismsns6!.l 7 15 
8ism.Lttlsk. "  
8iemsnskl.k 
8imonius6Ii 
8pnnttvnnsk 
Stalltbskx. tt 7 
8takILttölks ^ 
8tassf.6k.ss.
8tett. Vulkan 
8toIlvkek.VL 
8toIp.link-L 
8tkals8pielk 
Isssoklsnbkx 
7s>. Söklinsk 
7sltoU-Xan. 
7k.6kosssok 
llo.tt.8ekönk

V.kkl..  ̂
llo.KölnkU.P 7 
llo.Wktol-W 
llo.^etU.ttll. 
llo. ttiokelv. 
llo.l/psnLV/ 7 
Viotokiassakk"  
Vo§6l7sl.0k. 
Voxtl.Uasok 

llo. V.-L. 
Wanllskskss 
Visstskexln. 

llo.pk.-Lkt. 
V/sstfal.Oem 
^sstt.Ok.lnll 

llo. Xuofsk 
llo. 8taklU. 

Westf.Kll.L6 
Wisl Lttklltm 6  
Wilkvkasom  ̂
llo. kussstkl 
llo.Siaklkkk. 
Wkslls «alr. 
LsokauXkb. 7 
lsitrsk^ssk 7 
llo. Wallllrofj7

12 
6 
6 
9 
0 
8 
7
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7 11 
fkv. 
0 
3

260.0056 
252.90b 
124.256 
131.506 
129 506
78.0056

165.0056
140.0056 
220.605 
120.7556 
150.50b

78133.006
106.756
194.256
62.0056 

126.106
95.0056

fkv. 127.006

011 
4  16 

10 
5 
2 

20 
20 
20

Z
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5
8

8
e,

243.2556 
137.40b
206.2556
209.2556 
120.506 
138.1056
127.0056
167.2556
218.0056 
151.256
285.2556
139.6056
175.5056
273.5056
185.0056
107.7556
119.6056 ^
361.0056 -
381.0056 5  Z
357.2556 w a»
234.7556 3  ^  
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5
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176.00b

109.008 
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793.806 m 
105.756 L w  
100.256 
201.903 
262.75b 6 - .  

70.2556 
78118.006 Z-L  
'  1241.5056 ^ ^

261.8056

Weelrsküttil'Sk 
Lmst.-Ktt 8 7.

llo.
kküsr.u.L 
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llo.
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ttsv^ork
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llo. . 

Wisn . 
llo. . 

SekUsir 
llo.
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Italplatrs

llo.
psisrsbx
Waksek.

2K,. 
87. 
8 7. 
14 7. 
8 7. 
3 » .  
147. 
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21L. 
8 7. 
2U. 
8 7. 
2U. 
6 7. 
2».
10 7. 
2K1. 
8 7. 
87.

169.48b

30.62558
112.45b

20.4356
20.2656
75.5056

4.202556

81.0758

64.9558

80.8556

3
3
4
4 
38 
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48112.3556
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5
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Kolli, 8i!bk«', öanknolka
8ovsksixns p.Ltüok 
20-fkLnks-8tüokg . 
tt.ttuss.OolllplOOK. 
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ssnxl. kanknotsn 1 1.. 
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Osst. ttotsn 100 Xk. 
kus«. ttotsn 100 tt. 
llo. r-l1-iCt-.KI.324.11v'
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die Beleuchtung der Treppen und 
Flure betreffend.

In anbetrach t der öfteren Ueber- 
tretungen und der im F a lle  der 
N otbeleuch tu ng  vielfach n u r m it 
großer G efahr zu passierenden F lu re  
und A ufgänge bringen w ir nach­
stehende

„Polizeiverordnung.
A ufgrund der 88 5 und 6 des 

Gesetzes über die P o lizeiverw altun g  
vom 11. M ärz  1850 und des 8 123 
des Gesetzes über die allgem eine 

! L andesv erw a ltung  vom 30. J u li  
1883 wird hierdurch un ter Z ustim m ung 
des G em eindevorstandes hierselbst für 
den Polizeibezirk der S ta d t  T ho rn  
folgendes vero rdnet:
8 1- E in  jedes bewohnte G ebäude 

ist in seinen fü r die gem ein­
schaftliche Benutzung bestimmten 
R äu m en , d. h. den E ingängen , 
F lu ren , T reppen , K orridors 
usw., vom Eintritt der abend­
lichen Dunkelheit bis zur 
Schließung der E in gan gstü ren , 
jedenfalls aber bis um  10 Uhr 
abends ausreichend zu be­
leuchten. Die Beleuchtung m uß 
sich bis in das oberste bewohnte 
Stockwerk, und w enn zu dem 
Grundstück bewohnte Hofge­
bäude gehören, auch auf den 
Z u g ang  zu denselben erstrecken. 

8 2. I n  den Fabriken und öffent­
lichen A nstalten, den V ergnü- 
gu ngs-, V erein s- und sonstigen 
V ersam m lungshäusern müssen 
vom E in tritt der Dunkelheit 
ab und solange, a ls  P ersonen  
sich daselbst aufhalten , welche 
nicht zum H auspersonal ge­
boren, die E ingänge, F lu re , 
T reppen und K orridors, sowie 
die B ed ürfn isanstalten  (A btritte 
und Pissoirs) in gleicher Weise 
ausreichend beleuchtet w erden. 

8 3. Zur Beleuchtung sind die 
Eigentümer der bewohnten 
Gebäude, der Fabriken, öffent­
lichen A nstalten, V ergnüg ungs-, 
V ereins- und sonstigen V er­
sam m lungshäuser verpflichtet.

Eigentüm er, welche nicht in 
T horn  ihren Wohnsitz haben, 
können m it G enehm igung der 
Polizeiverw altung die E rfüllung 
der Verpflichtung auf S tad tb e - 

e A ?h"er übertragen.
8 4. Diese V erordnung tritt 8 T age 

nach ihrer Verkündigung inkraft. 
Z uw iderhand lungen gegen die­
selbe w erden, insofern nicht

»  s  s  s  8  8

Am 15. d. M ts. eröffnen wir hierselbst.

F .  F h l E s M E / ' ,
«A rL..' O s L a / '  Ä e / M / r .

in dem früher L.LvIrSL'schen Laden ein

E s wird unser Bestreben sein, nur ständig frische Waren 
A usw ahl und billigsten Preisen bei kulantester Bedienung 
und bitten wir gütigst, unser Unternehmen unterstützen 3"

Hochachtungsvoll

S o k o ' S
> M W l -

llekera
L »  b s b r U c - I ' r e

K»W

„sä lsk rei'-, L ossng- vnü V erg n ü g u n g s^

6. 0. Ulise. Sei-ün 0 87. k M
Auswnülsenüungen- V srrelcknisss um seuni

S M « M Z N M M « W S L S L » » S R S K M 8SW8S N M » S L

I s d s n n s s  l ^ s u m a n N ^
Kl«m« Waicktftrak« 1>3.

empfiehlt:

^ Lagerbier: ThornerBrauhaus, 
k „ Schönbusch,
L Münchener LöwenbrSu,
^ Eulmbacher, GrKtzer, Porter

nichts anderes gegen

N r  bei M 8N!6MZL1 Uvr bei " ^
taM , 8plnt Kvltl. tankt, 8?n

D ä e k V r 8 t L L » 8 8 v  3 5 .  .

H elserkeit, K atarrh u . B er- ffW  
schleimnng.Kramps- ».Keuch- E  
huste», als die feinschmeckenden W ßm u in x 7 » » . „ n , ,

' °?^ ,^ le lch ze ,t> g  machen w ir darauf 

Strafgesetz-

c h ° n z u ^ e w ä r t ^ „ ' ^ n . ' ' ' ^ ' ' ' ^ u -
T horn  den 27. S eptem ber 1910.
Die PoN zei-V erw altnua.

Bekanntmachung.
Die vom Reichsverfichenmgsamt ge­

nehmigten und vom 1. Oktober 1910 ab

Berussgenoffenschaft für forstwirtschaftliche 
Betriebe und Nebenbetriebe (Sägemühlen) 
liegen in unserm Bureau — Zimmer 19 
des Rathauses — zur Einsicht der Be-

gleichzeitig machen w ir darauf

P N L  -L°N
buche- und event, auch die G elten d  
^ " I ' ^ ^ ^ ' s c h S d i g u n g e a n s p r w  

T horn"den  27.

Brust - Laramellen
m it den „D rei T annen".

! ^ W
rvn—.......— Privaten

verbürgen den sicheren Erfolg.
P a k e t 25 P s g ., Dose 50 P sg .

Zu haben bei:
k .Z sg ä o u , Colw.-Hdlg., Thorn 
L . LrrM bs, „
Paul k u vk s, „ „

Neust. Markt 16,
V sk sr  V om rrsrs^sk i, ApoLH. 
in Culmsee, H S E  vorm. 
I 'erd . O ^ arsd e in Briesen, 

Briesener Hof.

von . . . 1 2 ,0 0 ^ ^  ^
N «rr6 i»-k at«totl8  von . . 1 5 ,0 0  ^^ ^
» « i  r s n -U v in N I s la e r  von . 2 ,5 0 ^  ^ zO
LLniri»«i»-^nL«A6 von . ^ ' 0 0 ^

v o n  4 ,0 0  — 1 5 ,0 0  U d-,
H S I ' I ' S N -  i r r r Ä  ge»

v o n  s , « »  ^ l r .  a n . »b h M '
M »88 rmtor 6^run

Kittes 8obon von 2 5  LUr- ^ - ^ 0

^ k s o p k »  M i s n i s ^  .
» S e r c s r s l r s s s e  3 5 . ^

M  bei V i M i e v s «  »'er bei ^  
Igiikt. Mgi't üeiii. lilliikt.

HlaschenfiMung mittels Isobarometer.

M^rünäet 1903, staaÄlok ^on^eZsioniort ktir ckio 
L in L iL b iL L s ^ S l ^ i r N s - ,  ^ L H »n L Z er,8 -, ,
l?^ iR N L irS i' « n ä  so v n o  L in
tritt in die r8«Ir«i,Sa. einer dotieren 1uetirLrn8tatt. Kti-tzirK 
LSr'6K«1l68 t^ S n sivn L t mit sorALültixrer LeankZiektiKNNK der 
Zednlardeiten. Viele vorLN^I- LmpketilnnAen ans allen Lreisen- 
1909 n. 1910 disder vSstairdlOi», meist mit grosser Zeitersparnis,

>40 ki-üllinge, „Willi, L 4  Lliiitii'jöniön
(21 am Ovmnasinm, 1 am I^ealMmanasinm nnd 2 an der Oderreal- 
sednle), 6 naed 01 , 12 naed 171, 6 die 8ed1nssprnknn§ einer 
ü-ealsednle de2 v . eines t?ro^mnasinms, 23 naed 011, 19 Rin- 
z'ädrise, 36 naed 17 H, 12 naed 0 III nnd 2 naed 17. HI.

ileii»8t Mtz Ktz8tan<lvn meiler 7 Abiturienten.hält stets vorrätig
< ^T L 8 lrL v  ^ v k L e u r L r r i L i r

Thor- 3.
Rappen, öjährig, vom 1. November 1910 
billig zu verkaufen. Anfr. unter LL. 
72 an die Geschäftsstelle der „Presse".
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Die prelle.
(Dritter Blatt).

^  Dsenbahnerftreli i»
N. t.... . . Frankreich.

.E-l»»dIg»»,-N -I-
S ° L te n  be?w°i7 Ausstand der Eisenbahn-

r Z N S m ' V ' u r ..Mehrere Angestellte
' ien N , ...

Veamte ver­

stirb 
Rechts ausVerha r z u n g  des freie.

Etwa 1 5 ...... ..............
M ^ ^ V e rz ü a ! ihre Kündigung erhalten, 
betr;?* Zak? ?uf der Nordbahn verkehren in 
der Uormal ^  - ^ r  Ostbahn ist der Dienst-

K N c N A E ' ' 'Vom
mehrere Züge 

. . S t. Lazare ist der 
»rochen. Auf dem Bahn- 

an- 
-aris-

M K M
L°^Men.^m "1'bes sind alle 
Ä ^ i t te lm e c r Ä  Orsaybahnhos der Paris- 

w ä N ?  der Verkehsam

tzSL K - 1 - N '  'L.7'L°LFE
in >>»» ->?EsHled sich dafür, am Donnerstag 

nd einzutreten; aber der Be­
bte Versammlung der Ange- 

en. Auf der staatlichen Weit­
her Ausständigen nicht groß. 

de C äla i-^ '^^E ten  im Kohlenbecken von 
E " ,  den A ^ ° d e n  sich in der Mehrzahl ge- 

2U leiit^dbrufunaen zu den Truppenteilen 
„ >  nur 13»' . Von der Ostbahn sind im

Viele Angestellte in den Ausstand ge 
b-Men fjj.""Aen weiße Armbinden, welche da! 
S n e n  si„< die zu den Truppenteilen Ein.

d a O s t b a h n h o f  wird militärisch 
V iM iqen „ '  Gewalttätigkeiten seitens der 
H^inisitz. "<d^rer Bahnen befürchtet. Es heißt, 
E ^eh w en  d^. öffentlichen Arbeiten habe im 
H>jj1/?v>illia-n dem Ministerpräsidenten die 

sich ... ?Eomotivführer und Heizer er- 
Anariss-d^affnen, damit sie sich gegen 

können ° vonseiten der Ausständigen 
^acht Der Streikausschutz ließ M itt-

sondern auch eine vergebliche 
ein?' ^ ..E inberu fenen  in Friedens- 

^ s ? l '" u n a ^ i« tä g ig e  Frist hätten, um dem 
E  - WerA V l  M entsprechen. Kein Eisen- 
E ? ' -- den ihm zugegangenen Befehl be-

b e g » ^  mrt Verhaftung bedrohten Streik- 
<  A E is e n s  ^ nachts in Begleitung 
-I Advok^nb^nern. sozialistischen Deputierten 
^nnitZ» n. nach dem Redaktionsbureau der 
'Ä Aufrüs Streikausschuß gab dies in 

die i-:^E?nnt, in welchem erklärt wird, 
Ä^Nitß« d-» Ukführer auf der Redaktion der 
d i e »  ,„n  Polizeiagenten und dem Minister- 
LM'Nen seir^k^ugung stellen, und daß alle 
» A r  Ber^;I"isen seien, die Streikführer nach 
^ - s n n e rs ta n ^ g  durch andere zu ersetzen. — 
ssh n e rs t I  vormittag sind fünf Führer des 

und K '.  ^bmoine, Renault. Toffin, 
^ > i t z . .d  Antout in den Geschäftsräumen der 

ksksL. one verhaftet worden.
weigerte sich mit 

aus oem Haftbefehl falsä 
Der setM  zu verhaftend, 

^  verhaK?^^6en^ Lhalaix, ist in seiner 
?lh^itere W  worden. Man nimmt an' daß 

Genera^sM stattfinden werden. — 
^ ^ ^ y n d ik a ^ ^ e ta r  des nationalen Eisenbahn- 

2̂ und ein anderer Führer der

°i>«!ÄEaufe an vor» eines «Mschen lkriegsschiffes.
eineni c- V. ' (Nachdruck verboten.)

ŝt es ^.^hrhunderte  alten Seemanns- 
daß die Passagiere oder die 

is^delssks,--- sei es von einem Kriegs-
^it ^^«Nnte« ' c?.^. passieren des Äquators sich 
^z . ^klbx oder Äquatortaufe", so-

jsi .  ̂ schon bei einer früheren Reise 
die 9 ^ ^ " . E f f e n .  Die Art und 

dndzijg^^Enkaufe vollzogen wird, ist in"ozuo°^ vvuzogen wrro, isi rn
° Kür. "Ur in r- 7  Senau dieselbe, wie in alten 

°UszeiL« Brutalität entkleidet, die 
^ , ' 7  r -  T-»I- V

^  Besatzung eines Schiffes ein

> I t u ,  °uf ihre« sind es unsere blauen
dieser Kriegsschiffen, die in der Ver- 

sr»fAd°s ix-n b^^r-nten Linientaufe geradezu

' Und iw ° Abnäht, gepappt, gekleistert, 

schopflich sind sie in der Erfin-
^sirill^ rsen  n a tü ^ ^  ^^rden für die Damen — 
s>°tz, au?"u rlrch  nicht fehlen -  Toiletten 

Mehl- oder Kartoifelsäcken

^ .^ ^ A i i i 'n e n
-U Nli!
»s

^il^"°°ziig^ 7"ayt- oder Kartoffelsäcken, 
^ d e n  ^V aris  ?  s °°" gearbeitet, als ob 

»Us ^°M sch af^°^  «kiren. Die Offiziere 
"»t ^  je , siets gern mit alten Zivil-

^ 's t  der Fubel^ Gestalten aussehen,
"b derb!- o launige, manchmal

^ 7 i s i e r t ^ e  Sumor. den die Gesellen bei 
Ä entwickeln, ist bisweilen

" ülk>7!̂ ve "no an der Erinne-

» « d , . V ' ,  - ° - - - - - -ahoi,..  ̂ Taufe erscheint Tritonahoi!" erscheint Triton und

Ausständigen sind am Donnerstag Nachmittag ver­
haftet worden. Eine andere Verhaftung wurde in 
Rouen vorgenommen. Bei den in R o u e n  und 
D r e u x  bei den Führern der Ausständigen vor­
genommenen Haussuchungen wurde eine umfang­
reiche Korrespondenz beschlagnahmt. Ein Eisen­
bahnbediensteter in Rouen wurde wegen Ver­
leitung zur Niederlegung der Arbeit zu drei Mo­
naten Gefängnis veruretilt. — Die durch den Aus- 
stand der Eisenbahnbediensteten entstandene Un­
ordnung hat mehrere Unglüäsfälle verursacht. I n  
der Nähe von Rennes wurden drei Eisenbahn­
arbeiter, die mit der Ausbesserung des Gleises be- 
schäftigt waren, von einem Expreßzuge zermalmt. 
Ein Soldat, der den Eingang zu einem Tunnel bei 
Nouen überwachte, wurde von einem Zuge erfaßt 
und tödlich verletzt. — Das Gericht von Pontoise 
verurteilte einen Maschinisten, der am Mittwoch 
den Dienst verlassen hatte, zu zwei Monaten Ge­
fängnis. — Die Direktion der Ostbahn hat ver­
schiedene Forderungen ihrer Angestellten erfüllt. 
Die Direktion erklärte in einer öffentlichen Be­
kanntmachung, das Publikum, das nicht begreife, 
warum es das Opfer der üblen Laune der Eisen­
bahner sei, werde noch viel strenger jede Ausstands- 
Lewegung im Ostbahnnetze beurteilen, das ein 
Grenznetz sei, und auf dessen Bediensteten die 
schwerste Verantwortung dem Lande gegenüber 
laste. — Die Leitung der Kohlenbergwerke in 
Eourrieres gab den Bergleuten bekannt, daß sie 
infolge des Eisenbahnerstreiks genötigt "sei, das 
Personal abwechselnd feiern zu lasten. Von 9000 
Arbeitern werden bis auf weiteres täglich nur 4500 
beschäftigt.

Ministerpräsident Vriand ließ dem Bureau des 
Munizipalrats die Erklärung zugehen, daß die 
Verpflegung von P aris  sichergestellt sei. Die Ab­
lieferungen in den Hallen und auf dem Schlacht­
viehmarkt hätten sich in normaler Weise vollzogen 
und würden sich auch fernerhin ebenso vollziehen. 
Die Deputierten der vereinigten Sozialisten be­
klagen sich über die von der Regierung ergriffenen 
Maßregeln und fordern eine sofortige Einberufung 
der Kammern.

Vom Donnerstag Nachmittag meldet ein 
Pariser Telegramm: Die Bediensteten der Straßen­
bahn von P aris  nach Sam t Eermain streiken. 
Man befürchtet, daß heute Abend das Personal 
der anderen Straßenbahnlinien des Seine­
departements in den Ausstand treten werde. Zn 
Negierungskreisen macht sich inbezug auf den Aus- 
stand der Eisenbahner eine beruhigtere Auffassung 
bemerkbar. Insbesondere wird ein von dem Aus­
standskomitee an Briand gerichtetes Schreiben, in 
welchem dasselbe seine Bereitwilligkeit zu einer 
Unterredung mit dem Ministerpräsidenten und den 
Vahndirektoren bekannt gibt, als ein Anzeichen 
dafür angesehen, daß die Eisenbahnbediensteten 
selbst nunmehr wenig Hoffnung auf einen Erfolg 
der Ausstandsbewegung haben. Ministerpräsident 
Vriand erklärte einem Berichterstatter gegenüber, 
das Ministerium wisse, daß die ungeheure Mehr­
heit der Vahnbediensteten für die gegenwärtigen 
Vorkommnisse nicht verantwortlich gemacht werden 
könnte. Er sei nach wie vor bereit, alle Versuche 
zu einer gütlichen Lösung zu fördern.

Die radikalen Blätter verurteilen den Streik 
der Eisenbahnbediensteten auf das schärfste.

Donnerstag Abend um 6V2 Uhr hat auf den 
Boulevards in P aris das elektrische Licht zu ver­
sagen begonnen.

Der Verkehr zwischen Berlin und P aris  stockt 
infolge des Eisenbahnerstreiks vollständig. Am 
Donnerstag Nachmittag ist ein Teil der Pariser 
Post mit mehrtägiger Verspätung in Berlin ein­
getroffen, die über Lyon, Straßburg und Stuttgart 
befördert worden ist. Fahrkarten nach Paris

Wachthabender Offizier: „Hertha!"
Triton: „Wo kommt ihr her?"
Wachthabender Offizier: „Von Wilhelmshaven!" 
Triton: „Wohin geht die Reise?" 
Wachthabender Offizier: „Nach Swakopmund!" 
„Lasset das Schiff halten, ich bringe von Seiner 

Majestät „Neptun" einen Brief!"
Wachthabender Offizier: „Maschinen, stopp!

Sechs Fallreep!"
Der erste Offizier empfängt Triton. Dieser 

wünscht den Kommandanten und die anderen 
Offiziere des Schiffes zu sprechen. Als alle Herren 
beisammen sind, spricht Triton: „Ich begrüße Sie, 
meine Herren, und melde mich als Seiner Majestät 
Neptuns treuesten Voten; mein Name ist Triton!"

„Ich danke Ihnen verbindlichst!" ist die Ant­
wort des Kommandanten. Hierauf überreicht
Triton mit einer Ansprache einen Brief folgenden 
Inh a lts : „Wir, Neptun, von Zeus Gnaden, Be­
herrscher aller Meere, Seen, Flüsse, Bäche, Pfützen 
und Dachrinnen, senden euch durch unsern obersten 
Tritonen unsere Herrschsrgrüße und tun hiermit 
kund: Durch unseren obersten Triton haben wir 
erfahren, daß sich abermals ein Schiff Seiner kaiser­
lichen deutschen Majestät der Mitte unseres Reiches 
naht. Da nun besagtes Schiff die hohe Ehre Hai. 
den Namen der frucht- und segenbringenden Göttin 
,Hertha" zu führen, so wollen wir uns nicht ver­
sagen, höchstselbst morgen an Bord zu erscheinen, 
um nach altem Brauch die Taufe an der Mann­
schaft des Schiffes vorzunehmen. Neptun, Beherr­
scher aller Meere und Seen usw."

Nachdem der Kommandant den Inha lt des 
Schreibens gelesen, verabschiedet sich Triton, der 
Kommandeur jedoch ladet ihn zu einer Flasche 
Wein ein und richtet folgende Worte an ihn: 
.Ich freue mich sehr darauf, wieder einmal mit 

Seiner Majestät Neptun zusammenzukommen, denn 
es ist schon lange her, daß ich die Ehre hatte. Dies­
mal mach' ich euch viel Arbeit, so leid es mir tut;

werden nur mit der ausdrücklichen Bemerkung auf 
den Berliner Bahnhöfen verkauft, daß die Beför­
derung von der französischen Grenze ab sehr un­
sicher sei. I n  den Grenzorten lagert viel Reise­
gepäck und Frachtgut, das nicht an seinen Bestim­
mungsort gelangen kann. Eilgut wird nach Frank­
reich bis auf weiteres auf deutschen Bahnen nicht 
angenommen. — Die Eisenbahndirektion Berlin 
teilt mit, daß der Nordexpreß London—Moskau, 
sowie die Linie Berlin—Herbesthal—Calais unter­
brochen worden sind. Der Berliner Spediteur­
verein teilt mit, daß er Güterbeförderung nur bis 
zu den Grenzorten entgegennimmt. Von da aus 
werden die Güter, sobald sich irgend eine Gelegen­
heit bietet, nach ihrem Bestimmungsorte gesandt. 
Es besteht übrigens vorläufig'noch die Möglichkeit, 
Frachtgüter auf dem Wasserwege nach Paris zu 
schaffen. Die Güter werden von Hamburg über 
Haarlem nach Havre und von dort die Seine auf­
wärts mittelst Frachtkähnen nach P aris  befördert. 
Die Lieferzeit beträgt 8—10 Tage. Für den Süden 
Frankreichs bleibt vorläufig noch der Wasserweg 
Hamburg—Bordeaux, die Garonne resp. die Rhone 
aufwärts, offen. Allerdings sind bereits Nach­
richten eingetroffen, daß sich die Flußschiffer mit 
den Eisenbahnern solidarisch erklären werden und 
die Ladung und Löschung der vom Auslande ein­
treffenden Frachten verweigern.

Ministerpräsident Canalejas erwiderte, daß er 
Maßnahmen gegen diesen Zuzug unternehmen 
werde, die jedoch nicht das menschliche Mitgefühl 
verletzen werden.

Die Regierung beschloß nach dem „V. T." die 
portugiesische Gesandtschaft beim Vatikan -aufzu­
heben.

Der Sonderberichterstatter des Pariser „Matin" 
hatte eine Unterredung mit dem nach Lissabon 
zurückgekehrten Kapitän der Jacht „Amelia", auf 
der die königliche Familie nach Gibraltar geflüchtet 
ist. Der Kapitän erzählte unter anderem: Das 
Schiff nahm zuerst nordwestliche Richtung. König 
Manuel hatte nämlich erklärt, daß er nach Oporto 
gehen möchte, wo er Anhänger und treue Truppen 
rüden werde. Er hoffe, dann gegen Lissabon mar- 
chieren zu können. Die beiden Königinnen wider- 
etzten sich diesem Vorhaben, und es wurde Le- 
chlossen, nach Gibraltar zu segeln.

Portugal.
Der neue Finanzminister Relvas hat sich in 

einem Interview über die Anschauungen und Ab­
sichten der neuen Regierung dahin ausgesprochen, 
daß die Politik Portugals sich nach antiklerikalen 
Grundsätzen richten müsse, da dies das einzige 
M ittel sei, den Fortbestand der Republik dauernd 
zu sichern. Die beiden Hauptreformwerke der 
irmeren Politik würden die Einführung des obli­
gatorischen Laienunterrichts sowie die Trennung 
von Kirche und S taat sein. Freie Schulen dürften 
weiterbestehen, aber ihre Lehrer müßten vom 
Staate bestätigt werden. Die nationale Schuld 
werde anerkannt werden, ebenso alle Verträge und 
Verbindlichkeiten. Die Regierung werde sich plan 
mäßig bemühen, das Ludgetäre Defizit durch eine 
Steuerrevision zu mindern und schließlich ganz zum 
Verschwinden zu bringen. Sie werde ferner den 
Kolonien, deren Erhaltung für Portugal von 
höchstem Interesse sei, und deren Entwickelung sie 
deshalb möglichst fördern werde, mit Ausnahme 
von Angola finanzielle Autonomie gewähren. 
Armee und Marine würden verstärkt werden, damit 
Portugal nötigenfalls ein Heer von hunderttausend 
Mann aufbringen könne. Das Bündnis mit Eng­
land werde aufrecht erhalten und insbesondere die 
Freundschaft mit den lateinischen Ländern gepflegt 
werden, wobei jedoch deren verschiedene Einrich­
tungen geachtet und jede Propaganda vermieden 
werden solle.

Die alte Munizipalgarde ist in Lissabon und in 
Oporto aufgelöst worden. Eine Kommission wurde 
mit der Bildung einer republikanischen National 
garde betraut; in der Zwischenzeit bleibt hier und 
in Oporto die republikanische Munizipalgarde be­
stehen.

Aus kirchlichen Kreisen verlautet, die Konvente 
mehrerer Ordensniederlassungen in Portugal haben 
vertrauliche Anfrage nach Österreich-Ungarn ge­
richtet, ob ihnen die Niederlassung hier gestattet 
werden würde. I n  Scharen treffen die aus Por­
tugal vertriebenen Priester und Nonnen in den 
spanischen Orten Badajoz und Vigo ein. Der 
republikanische Abgeordnete Jglestas brachte in der 
spanischen Kammer eine Interpellation ein, ob die 
Regierung diese Invasion weiter zu dulden gedenke.

die Zeiten find aber hin, wo nur Segelschiffe mit 
geringer Besatzung eure Grenzen überfuhren. Heute 
passieren die größten Kriegs- und Handelsschiffe 
euer Revier. Ich bin aber überzeugt, daß ihr auch 
Lei dieser Masse keinen überseht, im Gegenteil, ihr 
werdet schärfer aufpassen, damit die Taufe recht 
nach dem Willen eures hohen Herrschers ausfällt. 
Doch jetzt — Sie haben noch einen langen Weg bis 
zur Linie — wollen wir erst eine Flasche Wein 
zusammen trinken!"

„Das lobe ich, Herr Kapitän; in Neptuns 
heiligem Namen gebe ich euch die Versicherung, daß, 
trotzdem ich lauter fremde Gesichter an Bord sehe, 
keiner von der Taufe verschont wird. Doch jetzt 
auf euer spezielles Wohl gestatte ich mir anzustoßen."

Hierauf empfiehlt sich Triton, und nachdem er 
noch den verschiedenen Messen einen Besuch abge­
stattet, „geht er von Bord".

Am anderen Tage in aller Frühe werden die 
letzten Vorbereitungen zu der Linientaufe getroffen. 
Ein großes, aus Segeltuch gefertigtes Bassin wird 
an Deck errichtet, und in einem großen Behälter 
wird für den Hofbarbier Seiner Majestät Neptun 
Seifenschaum zum Rasieren angerührt. M it großer 
Ungeduld erwarten alle den Zeitpunkt, wo das 
Fest bezw. die Taufe ihren Anfang nimmt. End­
lich um 3 Uhr nachmittags verkünden drei dröhnende 
Glockenschläge, daß Seine Majestät Neptun mit 
seinem Hofstaat — alle in origineller Verkleidung 
— an Bord gekommen ist. Nachdem sich das 
Meeresvolk zu einem Festzuge geordnet hat, ver­
künden drei weitere Glockenschläge den Einzug des 
Meereskönigs. Voraus marschieren die als T ri­
tonen verkleideten Musiker, dann folgen Diener 
und Polizisten — letztere tragen Inschriften an 
ihren großen Mützen, wie „Hat ihm schon" usw. —, 
hierauf in einem Muschelwagen, von Tritonen, 
Nixen und Sirenen umgeben, Neptun mit seiner 
Gemahlin Aphrodite, alsdann folgen die hohen 
Würdenträger, der Aktuar, Priester, der Hofbarbier,

Deutsch-sozialer Parteitag. ,
(2. Tag.)

K a s s e l ,  10. Oktober. ' 
Am Montag Vormittag 9 Uhr wurden die Ver­

handlungen des Parteitages wieder aufgenommen, 
und zwar wurde zunächst die Besprechung der poli­
tischen Lage und der kommenden Reichstagswahlen 
fortgesetzt. W i e g e r s h a u s  - Elberfeld besprach 
die innere Unhaltbarkeit des alten Blocks; Fürst 
Vülow habe sich als ein wenig gewiegter Menschen­
kenner erwiesen. Die Freisinnigen seien unbrauch­
bar für eine Finanzreform gewesen. Unsere Abge­
ordneten verdienen herzlichen Dank. (Beifall.) 
Das Zentrum habe wiederholt auch in großen 
nationalen Fragen mitgeholfen; seine grundsätz­
liche Ausschaltung sei unrichtig und unmöglich 
gewesen. Die trennenden Gesichtspunkte bleiben 
bestehen, trotzdem sind viele einigende Punkte vor­
handen. Wir werben nicht um die Gunst des 
Zentrums, aber wir brauchen auch keinen neuen 
Kulturkampf zu wünschen. Agitatorische Gesichts­
punkte mußten bei der Finanzreform zurücktreten, 
lBeifall.) Bleiben wir fest, bald wird wieder 
alles in Ordnung sein. Auch in der Judenfrage 
wollen wir nicht schweigen, wenn auch der Kaiser 
das Warenhaus von Wertheim besucht. Ich sollte 
einmal als Schöffe in einem Prozesse gegen das 
Warenhaus Tietz abgelehnt werden, weil der 
gegnerische Anwalt erklärte, dieses Warenhaus sei 
auf „jüdisch-liberaler Grundlage" errichtet, sodaß 
ein „Antisemit" nicht unbefangen aburteilen könne. 
(Heiterkeit.) Da könnte ich auch sagen, die Herren 
Bassermann und Dr. Stresemann seien ihrer 
jüdischen Frauen halber in nationalen Fragen be­
sangen. (Heiterkeit und Beifall.) — Professor 
H enkel-G ö ttingen : Dr. Werner hat mit Glück 
die Trennungslinien zwischen uns und anderen 
Parteien gezogen. Die Agitation gegen den Groß­
grundbesitz entspringt meist der Unkenntnis der 
Dinge; ein Gegensatz zwischen Großen und Kleinen, 
auch in dem mir gut bekannten „Ostelbien", ist 
kaum irgendwo nachweisbar. Zuviel Latifundien 
seien vielleicht nicht wünschenswert; mögen aber 
die Hetzer dann auch die schlimmeren Latifundien- 
besttzer auf gewerblichem Gebiete, die Großbanken, 
Wertheim usw., angreifen. (Beifall.) Ich per­
sönlich bin Gegner der Erbschaftssteuer, aber diese 
Frage sollte jetzt ruhen. Wir wollen selbständig 
auftreten, aber nicht ohne Not andere bekriegen. — 
Schriftleiter R 0 th  - Auemühle: Wir sind mit der 
Behandlung der Judenfrage im Reichstage nicht 
zufrieden. Der früher angewandte Ton braucht 
nicht wiederzukehren, aber Zimperlichkeit ist auch 
falsch. Manche passende Gelegenheit ist unbenutzt 
geblieben, so Lei der Kieler Werftfrage, bei der

Hofarzt, und wie sie alle heißen; den Schluß bilden 
wieder einige Polizisten. Neptun und seine Ge­
mahlin sitzen in dem schon erwähnten Muschelwagen 
auf einem Thron, zu ihren Füßen spielen einige 
Nixen; das Haupt des mächtigen Herrschers bedeckt 
eine riesige Krone, und in der Rechten hält er das 
Zeichen seiner Herrscherwürde: den Dreizack. Seine 
Gemahlin umhüllen zartgrüne Schleiergewänder, 
und Schilfkränze nicken in ihren offenen roten 
Haaren.

Wenn der Umzug und die Ausstellung beendet 
und Ruhe und Ordnung wieder hergestellt ist, hält 
Neptun mit tiefer Baßstimme eine Begrüßungsrede 
und bespricht sich mit seinem Hof-Astronomen, wo­
rauf er sich an die einzelnen Offiziere wendet und 
ihnen verschiedene Orden überreicht. Hierauf er­
teilt Neptun seinem Hofprediger, welcher ein 
riesiges Buch vor sich aufgeschlagen hat, das Wort. 
M it laut vernehmbarer Stimme, aber in sehr lang­
samer Redeweise beginnt dieser seine Ansprache: 
„Meine lieben Anwesenden! Gehet und spület hin 
den Staub der nördlichen Halbkugel, auf daß ihr 
gereinigt und vollkommen weredt! Es wird sich 
ein neues Reich auftun vor euren Blicken, und ihr 
werdet neue Herrlichkeiten schauen. Es wird euch 
der Himmel neue Bilder zeigen, eure Augen werden 
andere Länder und Menschen sehen. Eure Ohren 
werden andere Sprachen hören. Die Nasen werden 
sich erweitern und die tropischen Düfte riechen, und 
ihr werdet gereinigt werden vom Schmutz der nörd­
lichen Halbkugel und durch die Taufe würdig 
werden zum Eingang in die südliche Halbkugel. 
Meine Neptun verehrenden Zuhörer! Es war vor 
mehreren hundert Jahren, als ein kühner See­
fahrer der Menschheit einen neuen Weg eröffnete, 
und es fuhren ihm viele nach. Als nun der Mensch 
kühner wurde und immer weiter vordrang und die 
Linie, die man Äquator nennt, passieren wollte, 
da tra t ihm Neptun entgegen in seiner Herrlichkeit 
und sprach zu ihm: „Was unterstehst du dich,



Frage der jüdischen Reserveoffiziere usw. (Leb­
hafter B e ifa ll ) Der, Kampf gegen die Schmutz- 
b t^ a tu r  ist lebhaft zu unterstützen; auch hier spielt 
das Judentum eine schlimme Rolle. Unsere Forde­
rung auf Beschränkung der jüdischen Einwanderung 

wieder bekannt gemacht werden. W ir  wollen 
Lb^rall deutlich sein. Angegriffen werden w ir  doch, 
kb w ir  aktiv oder passiv vorgehen. W ir  danken 
unseren Abgeordneten dafür, daß sie nicht nur m it 
Worten, sondern m it Taten die Finanznot des 
Reiches anerkannt haben. Viele, die heute darauf 
schelten, haben von den Einzelheiten keine Ahnung. 
Ich hörte in  einer größeren Gesellschaft gebildeter 
Leute ein langes Lamentieren; auf meine Frage 
konnte m ir aber niemand die bescheidenste Aus­
w ir ft über die scharf verurteilte Kotierungssteuer 
geben. (Heiterkeit.) Die heutige ernste Zeit soll 
^  uns kampffrohe Männer finden. (Lebh. Beifa ll.) 
— E in  Drahtgruß des Abg. B o h r e n s  (christlich­
sozial) w ird m it B e ifa ll begrüßt. — Abg. L i e b e r -  
m a n n  v o n  S o n n e n b e r g :  Die gestern und 
heute , gehörten Reden, obgleich sie auch K ritik  gegen 
uns enthielten, haben w ir  Abgeordneten m it großer 
Freude angehört. M an mag m it Recht eine 
schärfere Behandlung der Judenfrage von uns er­
wartet haben, man möge aber die praktischen Um­
stände nicht zu leicht "übersehen. Redner befür­
wortet folgende, ihm zugestellte Entschließung: 
„Gegenüber der Anregung eines deutschkonservativen 
Blattes, aus dem Programm dieser Parte i den 
Satz zu streichen: „W ir  bekämpfen den vielfach sich 
vordrängenden und zersetzenden jüdischen Einfluß 
auf unser Volksleben", geben w ir  der Hoffnung 
Ausdruck, daß dieser verhängnisvolle Versuch im 
Interesse der gesamten rechtsstehenden Parteien 
keinen Widerhall finden w ird. W ir  Deutschsozialen 
erwarten in  dieser ernsten Zeit, in  der das Juden­
tum deutlicher als je als Träger und Vertreter 
des Umsturzgedankens hervortritt, besonders von 
unseren Vertretern im Reichstage, daß sie die Not­
wendigkeit des Kampfes gegen das Judentum 
wieder schärfer betonen." Auch die Freunde im 
Lande mögen helfen. Fichtes W ort über den mäch­
tigen, feindseligen Staat im  Staate g ilt  heute noch 
mehr, als zu seiner Zeit. Bei allen Prozessen w ird 
jeder Zeuge gefragt, ob er m it einer Parte i ver­
wandt oder verschwägert sei. Wer aber m it Juden 
verschwägert ist, wie die Abgeordneten Bassermann 
und Stresemann, ist auch fü r uns kein klassischer 
Zeuge in  nationalen und politischen Fragen. 
(Sehr richtig!) —  Generalsekretär H e n n i n g s e n -  
Hamburg: W ir in  der Außenwelt wissen, wie 
leichtes Spiel die Hetzer namentlich in  ärmeren 
Kreisen haben, m it der Finanzreform zu hetzen. 
Hohe Zeit w ird es, daß die Regierung die Auf­
klärungsarbeit über die Finanzreform unterstützt; 
sie ist sonst m it haftbar für die kommenden Ereig­
nisse. (Lebhafter Beifa ll.) — Dr. W e r n e r -  
Butzbach: Mehr Antisemiten in  den Reichstag 
hinein, dann werden unsere Abgeordneten anders 
wirken können. — N ussack-H om burg : Es ist
nicht zu verstehen, daß die Regierung die Rufe 
nach jüdischen Offizieren nicht vie l energischer zu­
rückweist. Sie sollte diesen Kreisen jeden Verkehr 
m it Juden erschweren. — Abg. Bürgermeister 
H e r z o g :  Bei der Finanzreform gab es nun ein­
mal keine Zeit. Besseres zu machen. Die Regie­
rung hat die 500 M illionen genommen, läßt aber 
jetzt die Abgeordneten, die in  Selbstlosigkeit dafür 
eintraten, imstich. Sie läßt den Sturm  allein über 
uns ergehen. Mag sie das vor der Geschichte ver­
antworten. Bismarcks Vorbild  fo lgt sie dabei 
nicht. W ir bleiben aber; was w ir  sind und waren. 
(Lebhafter Beifa ll.) — Die von Herrn von Lieber­
mann begründete Entschließung zur Judenfrage 
w ird einstimmig angenommen. — Die gestern vom 
Abg. Herzog begründete Entschließung w ird eben­
falls unter lautem Be ifa ll einstimmig angenommen.

Generalsekretär H e n n i n g s e n  erstattet dann 
den Geschäftsbericht. Die Verhetzungstätigkeit der 
linksstehenden Parteien anläßlich der Frage der 
Reichsfinanzreform hat die Abgeordneten und die 
Hauptgeschäftsstelle zu einer regen Aufklärungs­
arbeit veranlaßt. An Flugblättern und Broschüren 
wurden insgesamt seit den letzten Jahren rund 
300 000 Stück verbreitet, daneben dienten der A uf­
klärungsarbeit sowie der inneren Festigung und 
dem Ausbau der Organisation über 700 Versamm­
lungen, die im letzten Jahre abgehalten worden 
sind Die von den Gegnern prophezeite M itg lieder­
flucht hat nicht stattgefunden; es herrscht im  
Gegenteil allenthalben Arbeitsfreudigkeit und

Kampfeslust, und die Zahl unserer M itg lieder und 
Förderer ist auch seit dem letzten Parteitage wieder 
gestiegen. Dem Gesamtverbande sind heute 10 076 
M itg lieder und Förderer angeschlossen; daneben 
kommen noch die M itg lieder in  den einzelnen Ver­
einen, deren Zahl sich auch vermehrt hat, in  Frage. 
Die Einnahmen sind gestiegen, wie ein Vergleich 
m it den Vorjahren ergibt. E in ig  stehen w ir  da, 
w ir  fürchten nicht den Kampf m it den Gegnern 
und wollen siegen. (B e ifa ll.) — Es w ird be­
schlossen, alsbald einen Sammelaufruf fü r die 
Wahlen zu erlassen, dessen Erträge zur Hälfte für 
Wahlvorbereitungen verwendet werden dürfen. — 
I n  die Parte ile itung werden zugewählt die Herren 
Roth-Auemühle, Vövenkerk - Duisburg, Hürtgen- 
Berlin , Laaß-Frankfurt a. M . — Hierauf erfolgte 
die Erledigung von Anträgen. Zum Vorsitzer w ird  
der Abg. Liebermann von Sonnenberg unter all- 
seitigstem B e ifa ll wiedergewählt, der die W ahl m it 
Dank annimmt. E r schließt den Parteitag m it 
einem begeistert aufgenommenen Heil auf die 
deutsch-soziale Partei.

Am Abend fand eine gut besuchte öffentliche 
Versammlung statt, in  der Äbg. R a a b  über „D ie 
Reichsgesetzgebung und die Forrderungen des selb­
ständigen und unselbständigen Mittelstandes", Abg. 
V i n d e w a l d  über „D ie Kriegsveteranen und 
die Wehrsteuer", Abg. L a t t m a n n  über „K o lo ­
nialpolitische Grundsätze und Ziele" sprachen. Die 
Versammlung wurde vom Abg. L i e b e r m a n n  
v o n  S o n n e n b e r g  geleitet, der auch das 
Schlußwort sprach.

ostdeutscher Hranentaq.
L i s s a ,  13. Oktober.

Die Verhandlungen des 4. ostdeutschen Frauen­
tages nahmen am Montag unter dem Vorsitz des 
F rl. Schnee-Bromberg ihren Anfang. Nachdem die 
Grüße des Oberpräsidenten von Waldow und des 
Regierungspräsidenten in  Posen überm ittelt waren, 
hie lt F rl. S chnee  eine längere Begrüßungs­
ansprache, in  der sie die Ziele der Frauenvereine 
darlegte. — F rl. Dr. Käthe S c h i r m a c h e r  sprach 
hierauf über „D ie Verteidigung der Ostmark" und 
tra t warm für die Ansiedllungspolitik ein. Darauf 
hielt Kreisschulinspektor O t t o - P i n n e  einen V er­
trag über: „D ie ländliche Fortbildungsschule fü r 
Knaben und Mädchen". Seine Ausführungen 
gipfelten in  mehreren Leitsätzen. Wo die Errich­
tung einer besonderen Fortbildungsschule für 
Mädchen gegenwärtig noch nicht angängig erscheint, 
sind die schon bestehenden Fortbildungsschulen für 
Knaben den Mädchen zu öffnen. Im  Anschluß an 
die ländliche Fortbildungsschule sind W ohlfahrts­
einrichtungen unter Berücksichtigung der örtlichen 
Verhältnisse ins Leben zu rufen, um dem Land­
leben reichen In h a lt  zu g ben (Bibliotheken, Lese­
abende, Bolksunterhaltungsabende, Jugend- und 
Volksspiele, Dorftheater, Gesangvereine. Dorfmusik, 
Wanderungen und Spaziergänge, Jugendsparkassen). 
Der ostdeutsche Frauentag wolle bei den gesetz­
gebenden Körperschaften und bei Staatsbehörden 
durch Eingaben zu erreichen suchen, daß die länd­
liche Pflichtfortbildungsschule überall zur E in ­
führung gelangt. Nach einer kurzen Erörterung 
wurden die Leitsätze angenommen. — Im  weiteren 
Verlaufe sprach derselbe Redner über „Wirtschaft­
liche und sittliche Gefahren des Alkoholismus". 
Frau B  ö h m - Lamgarben zeigte, wie durch E in ­
richtungen verschiedenster A rt, die hauptsächlich für 
Unterhaltung und Zerstreuung der Bevölkerung 
sorgen, der Alkoholmißbrauch sehr eingeschränkt, 
auch beseitigt werden kann.

Am Dienstag Vorm ittag wurden die Verhand­
lungen fortgesetzt. Frau C a r s t e n n  - E lbing 
sprach über „Ünsere Erhebungen betreffs der Schul­
speisungen". Die mitgeteilten Zahlen ergaben ein 
teilweise ungünstiges B ild . namentlich auch h in ­
sichtlich des Genusses alkoholischer Getränk? durch 
Schulkinder. — Eine Rednerin betonte, daß das 
große Elend durchaus nicht nur auf dem Lande 
herrsche, sondern auch in  den Städten, „dem Wohn­
sitz der angeblichen Volksbeglücker". — Eine andere 
Rednerin wünschte, daß die Kochkiste in  den unteren 
Volksschichten mehr Eingang fände. — Darauf 
sprach F rl. P  o h l  m a n n -  T ils it über „D ie Zu­
ziehung der Frauen zu den Schuldeputationen und 
Zulassung der Mädchen zu den höheren Knaben­
schulen". Es wurde ein Antrag der Referentin 
angenommen, wonach es den Einzelverei^en über­
lassen sein soll, zu geeigneter Zeit entsprechende

Petitionen an die Magistrate usw. einzureichen. 
I n  gleicher Weise soll die Frage der Zulassung 
von Mädchen zu den höheren Knabenschulen ge­
regelt werden. — F rl. S chnee-B rom berg  sprach 
darauf über „D ie Wirksamkeit des Ostmarken- 
vereins", und Generalsekretär V o s b e r g  beleuch­
tete eingehend die im Laufe eines Jahrhunderts 
vielfach schwankende Ostmarkenpolitik der Regie­
rung, die aber seit Jahren sich in  festen Bahnen 
bewege, und wies auf die wirksame und erfolg­
reiche A rbeit des Ostmarkenvereins auf allen Ge­
bieten nationaler P o litik  hin.

Nachmittags von 4—8 Uhr fand eine geschlossene 
Delegiertensitzung statt. — I n  der Abendfitzung 
sprach F rl. P o h l m a n n  über „D ie  Frau als 
Beamtin auf kommunalem und sozialem Gebiete". 
Nach einer längeren E inleitung führte sie aus, 
es müsse dahin kommen, daß die Frau als S tadt­
verordnete und in  den Gemeindekirchenrat gewählt 
werden könne. Die Frau müsse auf kommunalem 
und sozialem Gebiete überall Verwendung finden. 
In telligenten Damen müsse jeder Beruf offen 
stehen. W ir  wissen, hieß es zum Schlüsse, w ir  
stoßen m it diesen Anträgen bei den Männern auf 
große Widerstände; denn sie sagen jetzt schon: gebt 
den Frauen nur den kleinen Finger, dann nehmen 
sie gleich die ganze Hand! Was fangen w ir  aber 
m it dem kleinen Finger an? — An der Erörterung 
beteiligten sich drei Damen im  wesentlichen zu­
stimmend. D am it wurde die Tagung geschlossen. — 
Der Frauentag beschloß, den nächsten Frauentag 
im  Jahre 1913 in  Z o p p o t  abzuhalten.

Berliner Augwoche.
(5. Tag.)

B e r l i n ,  13. Oktober.
Eine finstere Wand im  Nordwesten kündet 

W i n d .  Zwar fliegen noch im  fahlen Schein der 
Herbstsonne V r u n n h u b e r ,  T h e l e n  und 
L i n d p a i n t n e r  auf, aber sie halten sich niedrig 
über dem Boden, um jederzeit sofort landen zu 
können, und tun dies auch in  dem Moment, wo der 
erwartete W ind dahergefegt kommt. D am it ist in  
weniger als einer halben Stunde der heutige 
Betrieb erledigt, und am Signalmast geht der 
weiße Wimpel hoch: „Es ist zweifelhaft, ob noch 
geflogen w ird ." Allerdings fliegt a llerle i: B lä tte r 
von den Bäumen, Tischtücher von den Tischen, Hüte 
von den Köpfen, nur die Flieger fliegen nicht. 
Aus ist's! Die Flugzeuge werden in  ihre Schuppen 
geschoben, eine Weile gehen noch der Kriegsminister 
und der Inspekteur der Perkehrstruppen abwartend 
auf und ab. dann verläuft sich das gesamte tausend- 
köpfige Publikum. Der W ind ist nicht einmal so 
arg: w ir  schätzen ihn auf etwa 7 Meter Geschwin­
digkeit in  der Sekunde. Aber schon das bedeutet 
für die meisten Flieger Gott versuchen. W ir find 
in  den letzten vier Tagen durch ideal schönes 
Wetter verwöhnt worden. Jetzt drücken sich die 
allzu Begeisterten scheu herum, die vielleicht erst 
gestern gesagt haben, man könne nunmehr den ge­
samten Aufklärungsdienst den Fliegern übertragen 
und aus den Kavallerie-Divisionen berittene I n ­
fanterie machen, da ein Dutzend Flieger sie ersetze. 
Aus ist's! Bei einem solchen Wetter wie heute 
würde der Reiter auf Patrouille  allenfalls seinen 
Mantelkragen hochschlagen oder auch das nicht ein­
mal, auf jeden F a ll aber reiten, sehen und melden. 
Die Flugzeugführer, die sich keine 10 M  ter empor- 
wagen. hätten heute nichts gesehen: und auch ihre 
M itfah re r hätten nur — sich festhalten können. 
Schon während der etwa 20 M inuten der anfäng­
lichen Flüge schwankten die Apparate Vrunnhubers, 
Thelens und Lmdpaintners bedenklich, und nur 
die Geschicklichkeit und äußerste Anstrengung dieser 
P iloten hielten sie im Gleichgewicht.

Eine Million Telephon-Anschlüsse.
Deutsch l a n d s - Re k o r d .

---------------  ̂ (Nachdruck verboten.)

A ls vor dreißig Jahren Geheimrat 
Rathenau, der Direktor der A. E. G., dem da­
maligen Eeneralpostmeister Stephan die Idee 
beibringen wollte, Mrisons Telephon in  
Deutschland einzuführen, da erwiderte der ge­
wiß großzügige Pvstreformer: „Das ist nichts 
für uns hier — in  B erlin  finden sich dafür 
vielleicht 23 Teilnehmer". —

Menschgeborener? Behaftet m it den Schlacken 
der nördlichen Zone darfst du es nicht wagen, 
meines Reiches M itte  zu überschreiten! Wenn du 
aber getauft vor m ir stehen wirst, ist d ir der Weg 
nicht verboten!" Der Mensch tat, wie ihm befohlen. 
Er ließ sich taufen, rasieren und freute sich der 
wasserreichen Herrlichkeit. Und Neptun befahl, daß 
sich taufen lassen müssen alle, die zum erstenmal 
die Linie passieren, die die Leiden Zonen trennt; 
doch derjenige hat würdig die L in ie  passiert, der 
getauft ist in  Neptuns Becken. Habt ih r nun dieses 
Gebot erfüllt, so werdet ih r Neptuns Segen 
empfangen, denn er sagt: „Wenn einer, der nicht 
getauft ist, ins Wasser fä llt und nicht gerettet w ird, 
muß er eines natürlichen Todes sterben. Wenn 
aber einer ins Wasser fä llt, der getauft ist, und 
man ihn rettet, w ird er leben und fröhlich sein; 
und ich werde ihn beschützen und beschirmen, damit 
ihm die Ungeheuer meines Reiches nichts zu Leibe 
tun und sein Fuß nicht strauchelt an den K lippen." 
— W ir neigen uns vor dir, Neptun!" — und der 
ganze Hofstaat verneigt sich vor seinem Herrscher 
m it einer tiefen Verbeugung.

Auf einen Wink Neptuns t r i t t  sein m it einer 
riesigen Schere und Zange und einem ebenso großen 
Messer und Pinsel bewaffneter Hofbarbier aus der 
Menge hervor und hält eine humoristische An­
sprache an die Versammlung; das gleiche tun der 
Hof- und Leibarzt Neptuns und als letzter Redner 
der Aktuar. Hierauf beginnt die eigentliche Taufe, 
die der Reihe nach an den Offizieren und der 
Mannschaft vorgenommen w ird. Der Täufling 
muß sich auf den Rand des eingangs schon erwähn­
ten, m it Seewasser gefüllten Bassins setzen. A ls ­
dann beginnt der Hofbarbier sein Werk, indem er 
die durch langjährige Gewohnheit geheiligte 
Toilette des „Rasierens und Haarschneidens" vo ll­
zieht. M it  einem großen Malerpinsel, den er erst 
in  den erwähnten Behälter voll Seifenschaum 
hineintaucht, seift er den Täufling schnell, aber 
dennoch gründlich ein. Dann ergreift er das riesige

Messer und beginnt zu rasieren; ein Glück, daß 
dieses Messer nicht scharf ist, denn solches würde 
seinem Wege entgegenstehende Gesichtsteile Hinweg­
schaffen! Zuguterletzt w ird der Täufling auch m it 
der Riesenschere bearbeitet und dann plötzlich von 
rückwärts von den sehnigen Armen einiger kräftiger 
Tritonen vom Rand des Bassins in  schwungvollen 
Lagen in  das sogenannte „Taufbecken" gehoben, 
wo sie ihn eine gute Weile unter Wasser tauchen. 
Aber auch diese Tortu r geht unter fleißigem 
Schlucken m it Seewasser und starkem Husten und 
Prusten vorüber, und unter dem schallenden Ge­
lächter der herumstehenden Kameraden verläßt der 
Täufling das Taufbecken, um dann später ebenso 
herzlich mitzulachen, wenn es den Nachfolgern 
ebenso ergeht. Etwas w ilder und noch belustigen­
der w ird das Schauspiel, wenn es der ganzen 
Beredsamkeit des Hofbarbiers und der vereinten 
Kräfte der Tritonen bedarf, einen sich heftig 
Sträubenden Hals über Kopf in  das nasse Element 
zu befördern; dann braust jubelndes Gelächter 
über das Schiff dahin. Is t die eigentliche Taufe 
an allen Täuflingen vollzogen, so werden sie ent­
weder nochmals aus mehreren Schläuchen abgespült 
oder sie müssen die wenig erquickliche Kriechpartie 
durch einen Z4 Meter Durchmesser und 8—10 Meter 
langen Schlot oder Luftschlauch, der sonst als 
Windpfeife dient, durchmachen. Während dieser 
ganzen Prodezur streifen die Konstabler Neptuns 
im  Schiff herum, ob sich etwa einer aus Furcht ver­
krochen hat. M it  diesem w ird dann doppelt streng 
verfahren.

Nachdem die Taufe ih r Ende gefunden, beginnt 
ein kleiner Schmaus; alsdann erklingt die Musik 
zu lustigen Reigen, und alles w irbe lt und dreht 
sich durcheinander. Der Höhepunkt aber w ird  er­
reicht, wenn Neptun seine Aphrodite umfaßt und 
m it ih r im Tanze dahinschwebt. Nach alter S itte  
und Gewohnheit w ird  dann abends die L in ien­
tarife bei einem Glase Punsch oder Glühwein noch 
besonders gefeiert. H a n s  F i sche r .

Heute, nach dreißig Jahren, steht Deutsch­
land, der Zahl der Telephonsprechstellen nach, 
unter allen europäischen Staaten an erster 
Stelle, und zwar weitaus, denn der zweite 
Staat in  der Reihe, England, hat noch nicht 
zwei D ritte l seiner Z iffer und Frankreich, das 
an d ritte r Stelle folgt, noch nicht einmal den 
vierten T e il!

Aber nicht nur diese wenig bekannte Ta t­
sache ist von Interesse, sondern auch die abso­
luten Zahlen. und weiter auch das Verhältnis 
der Fernsprechstellen zur Einwohnerzahl. Am 
1. Januar 1908 besaß Deutschland 768 266 
Sprechstellen, ein Jahr später schon 851319, 
und da es so weiter geht, dürfte 
jetzt, 1910, wohl schon irgendwo im 
Reiche der „millionste" Apparat angebracht 
worden sein.

Die Bevölkerung Deutschlands, die heute 
schon über 64 M illionen beträgt (bei der Volks­
zählung von 1905 waren es 60Z4 M illionen 
und der Jahreszuwachs macht ungefähr 
900 000 aus), w ird dann auf jede 65 E in 
wohner je einen Telephon-Anschluß besitzen, 
oder — wenn w ir durchschnittliche Familke 
auf vier Personen annehmen — einen Tele­
phonapparat auf je 16 Familien.

I n  der Tat eine ganz außerordentliche Ent 
Wicklung in  den dreißig Jahren seit Stephans 
Zweifeln. Aber wie viel mehr noch im Bereiche 
der Möglichkeit läge. das zeigt uns das Bei 
spiel der drei nordischen Länder Dänemark. 
Schweden und Norwegen, in  denen die Gesamt­
zahl der Telephone zwar viel kleiner ist als in 
Deutschland, aber in  Schweden kommt bei 
spielsweise ein Apparat schon auf 38 E in 
wohner oder auf etwa 10 Fam ilien! — Dies 
wurde dadurch ermöglicht, daß eben in diesen 
Ländern geradezu minimale Gebühren erhoben 

; werden, während w ir in Deutschland außer- 
j ordentlich hohe Gebühren zu zahlen haben.

i,b in ^
Dieses Verhältn is  macht ^ e r l -

Benutzung der vorhandenen A, sth
bar. W ährend in  Deutschland "  ^  Kommen 
Zespräche auf jeden A p p -ra t e l a ^ ^ . ^ ^

L/r-r,
telephonische Unterhaltungen p

^ N a tü r l ic h  w ird  es Leute 
'chwedischen V e tte rn  deshal' l  Telephon i 
M  , - Ü - n  werden, b » - " / » - - - »  
chlietzlich doch dazu da, zu
umständlichere A rte n  der Ve-st "  ^  gestalten- 
etzen und den Verkehr 'n te n f t ° e * A ^ a s ir n  
-  Es ist auch sicherlich n
größten Verbesserungen an o L i E
» p p - r - t - n  den n - - d « ° » E l» ° - - s
'Lammen, wo der Telephonve- h §iel 
reger ist a ls  bei uns ^ r u n g -  
Gemeingut der gesamten Be ^  Press > 
doch kürzlich erst die Nachncht ^  n
vatz es einem nordischen I n M  u n
sei, ein außerordentlich v ^ E s tru ie re ir ,  de!! 
sür den Fernverkehr zu kanstrm A B  
Herstellungskosten n u r etwa -  - 
betragen! . . . .  T e le E

I n  der absoluten Z a h l .-L^roeist " 
Apparate ist Deutschland erfreu ^  en' 
der W e lt vo ra n " -  hoffen w ir , das, ^  B - 
sprechendere P re isn o rm ie ru n g  .«ßero^ 
k i l f t ,  jedem Hausstand dieses > ^glich .'

h nützliche Verkehrsmittel Zu»
achen. 'Oder ist es aussichtsreich-*
>ffen. daß uns ba ld  das 
schert werde, m it  dem nu r u

,k o n tra » '.^

d  gebübrenfrei d rau flos  '^4he r 
anen? D ann kann uns auch hring^
nt" die Nummern durchernand
ch ein Sturm die Drähte zer r ed - ' se ' »  
> kein Draht ist. hat auch der ^  7. 
:cht verloren.

Moralisches.
L u d w i g  v. B e e t h  0 ven,  S ä M t Le ine"^

Herausgegeben von Emerich Kastrier. geipä^, st,ie 
4 Mk. — I n  Geschenkbcmd 5 Mk. " "  Keetho^Me 
Hesses Verlag. — Die Briefe Ladung van ^  treil 
dieselben nunmehr vorliegen, ergänzen S ov '^ ll 
die seit Jahren zum Allgemeingut gewvro Ao . 
gaben der musikalischen Werke dieses ^
sie auch keinen Vergleich aushalten nur ^  slu 
talen Schöpfungen des großen Toirdrcht r '  ̂
doch für die Kenntnis des Lebens Beeth 
lich und geben uns einen Maßstab, nute M n  ' ^  
wärtigen Verhältnissen er .seine unsterblich r D  lN 
Nirgends, bei keinem anderen Musiker, .
Mensch näher: weder bei Mendelsohn now des E  
und Wagner finden w ir die täglichen 
in größerer Aufrichtigkeit geschildert,
Während die Genannten sogenannte 
schrieben, beschränkte sich Beethoven mit 
darauf, uns einen Blick in seine Ä d e rn d e r 
werfen zu lassen. Der bekannte Verleger so» 
geber haben sowohl hinsichtlich der Aussto ^  geil, 
chronologischen Anordnung und Quellens '.j ve^
lichste getan, einen wahren^Volks-B^ ^

Beethoven
gestanden haben, nnd die eingestreuten -o >vÄ,,,ichel>

900 Seiten starken Band, und 
stellung davon, wie schwer es 
zu entziffern. Es "  '
die Gelegenheit entgehen ließê

umne geran, einen wayren 
der bei dem außerordentlich billigen » .»er 
breitet wird. Ein kurzgefaßtes sorgfältiges ^  u ^ e i  ^it* 
schlüß über Personen, die mit Beethoven ^  von 
gestanden haben, nnd die eingestreuten ^  
genossen an Beethoven werden auch ^  ̂ ptres!
ein, welche etwas über den Verkehr versckN An 
klaffen m it dem Unsterblichen wissen wou^ ' isickt o 
liches B ild (nach Letronnes Kupferstich) '^  ^ t 0 0 ^ ^

'  Band, und ein F a k s t i^
e schwer es ist, die b  ' Mnsm
ist zu wünschen daß ke^,jststell -
tgehen ließe, auch d ° ^

Tätigkeit des Meisttrs kennen zu leuM ' ĥ  (nve
liegende billige und dabei vollständigste .U ^  i
BriefeN die beste Gelegenheit bietet.

D e r  p e n s i o n s b e r e c h t i g t e  ^
ges i cher t er  Lebens s t e l l ung .  d°5^ats-u'!z,i»d 
Prüfungen, Einkommen der Beamten nn ^  ^ iö^
dienst. Ein Führer für die Berufswahl uM  ̂ -
M ilitäranwärter. Aufgrund der u ^
Quellen bearbeitet von Schnlrat ^  M ',  ^5 ,
240 Seiten. Preis 2 Mk., gebunden^' ,ril
30 Pfg,) Verlagsanstalt Em il Abigt, d-ß
Die Wahl eines Lebensbernfes fm' ? M e r ü s t  
Töchter ist schwer. Wünschen doch 
sie dereinst ihr B rot leichter verdienen w ;st M   ̂ b 
Passende Berufe oder Stellungen z" Aderiger s M  
ihrer Überfülln,,g mit jedem Iah --,, w - L  «  
reitet Eltern, Erziehern nnd Vornmnve" ^  k 
zerbrechen. Für sie hat ein Praktiker,

nnvereu, ven Hanvciv- uuv 
Frauenberufe betreffend, in einigen

M a n n i g f a l i i g e S ^ , , ! . ^

(Das Neueste  in de -e"
M o d e)  ist nach dortigen -g M N  hA
Damen bei gesellschaftlichen A -pe 
^..t t,nk die Supt^det, ^

endlich die l ' .......
Sonnenschirmen.

M ine  oer L-peisecarre im r.. 
endlich die Einführung „,xriii>E 
Sonnenschirmen. Da es s"* ^
kann es getrost auch Sonnen! - ^
W inter geben. . - n )

( E i n  f a l s c h e r  A n a r  ch i ^  
amtliche Leipziger Zeitung w ,jchke'g>>S 
sich die Berichte über die Peu ^ 4  ^ ! 
das Vorleben des Mörders .
Hentschel als unrichtig hern»sS > r K r  
Täter ist nicht, wie er angab, ^  I" s,F 
Revolutionär namens Osole^N -^i-
stammt aus Ssterreichisch-Schle! e* ,,st,g ^  
anarchistischen Bestrebungen vo> > gl,S „e> 
E r ist im Jun i dieses Jahres ^  ge> /  
schlesischen Irrenanstalt, wo er „ 
gefährlicher Geisteskranker bere 
Jahre untergebracht war, em lln"



K i n i

g e m e ld e t /  H '^  ^  ̂E a g o d i e )  wird aus Ber-
^gen Teld^i'tt- ^  Schlächtermeister geriet 
/reit. y,s<- Grenzen mit seiner F rau  in
!°nd er einen nach Hause kam,
^-m vor, auf dem ihm seine
Ü? Älter nnn 'i ^  E  ihren drei Töchtern 
! »  M  >S und I»  Jch r°n  m den
^  Jackett« - wurden Hüte
°ls Einem»», d^unden, die der Ehemann 
tz tzU ""um  seiner Familie wiedererkannte.

( E i n  s c h w e r e s  A u t o m o b i l u n ­
gl ück)  hat sich in der Donnerstagnacht auf 
der S traße von Hachenburg (Westerwald) 
nach Oberhattert ereignet. D as Automobil, 
das infolge einer unsinnigen Wette mit 
rasender Geschwindigkeit fuhr, stürzte in einen 
Graben und wurde vollständig zertrümmert.
Tot sind der Kaufmann Thewalt, ein Sohn 
des Lederfabrikanten Thewalt aus Hachen­
burg, und ein Angestellter der Lederfabrik/Zustande nach

Der Besitzer des Automobils yenney wurde 
sehr schwer verletzt, sodaß er kaum mit dem 
Leben davonkommen dürfte.

( M o r d  u n d  S e l b s t m o r d v e r s u c h . )  
Der Tagelöhner Johann Schmidt in Frank­
furt a. M . versuchte sein vierjähriges Töchter- 
chen durch Beilhiebe und Messerstiche zu 
töten und sich selbst mit Salzsäure zu ver­
giften. Beide wurden in lebensgefährlichem 

dem Marienkrankenhaus ge­

bracht. M an glaubt, daß der M ann die T at 
in einem Anfall von Geistesstörung verübt hat.

Die Gewinnziehung der Nürnberger Museums-Geld- 
lotterte findet bereits am 20. Oktober d. J s .  statt. Es 
werden insgesamt 16887 Geldgewinne, darunter Haupt­
gewinne ä 100000, 50 000 Mk. rc. zur Verlosung ge­
langen, die b a r  ohne jeden Abzug sofort ausbezahlt 
werden. Lose ü 3.30 Mk., Porto und Liste 30 Psg. extra, 
sind noch erhältlich bei Leo Wolff, Königsberg l. P r., 
Kantstr. 2.

-  s ' -

urü ickk V «. kLML § unkokb LsLfL mskn?
( U l L v L p k a r i A ?  V c u j a n d  L c h L e k p !  

I ^ l t c m c ü 'S p Z e i . f e  o - a s o k  L o k  r ü o k L ! "  
k ä c k s t c u i j g s L i ' c M  H c ru . b l s b e t k  L p ric k b .

-N

Isde-Mchmiben
^ F eine

^ch-A epfel,
L « r K l n .

Ztrluau'be!'Taner
------------------iÄ ^ s c h o s s .  Hasen, 

"pfi-ĥ  Schickte Hasen

--------
vkrilanfen

N  B a u s te lle. . . .

vorn, p t.. r .

^  ______  8 bei
Besichtigung von

Kreuz.

> F U c h s s t « t e ,
-erkaufen '

Klavier
''- ..^ " -« -F erk e l

^> M Z ^H nstsch lo ffere i.

c i - s « n u n g -  » L  W L .

K r M W p lM M tm Itz M sx  Z e U ,
Q u l m e r s l r s s s s  4 .

6 r S s 8 t v 8  8 p v L i L l - 6 o 8 v d L t t  a m  k l a t L S

S p e Ä s I - K s s e d S Ü
für

elslilm elie ksüM grlücsl.
klelclcirelis lis iilis its li,

D s s o I i s i » l L » » x s i »
L I s I c l r l s o L «

«eräen  prompt unci 
b i l l i g s t  susgefiibrt.

m i k l M «
k ! L U e a 8 p r e v k M L 8 v ! ü l l v n

mit 10 Musik- ocler Oessngsstüoken von M . 2 0  sn.
Krv88vvoppeIp!aUe v.Nlr.!,SV an.
veutsoks, polnlsobe, ltsllenlsebe, ironrös. /luknsbmon. 

Lei Llnksul von 5 Nüolc cile kte gratis.

von
O s r m s o ,  ^ » r r » r .  v k s t i i r r r

n. a.
in grösster Nuswabl stets am l,sger.

— >V!eäervvrLLufvr vrkrrlton koken Lakatt. — 
^.dssespielts ? Ia ttsn  jsä e n  k'abrikatZ ^veräsn um§s6tau8ekt.

ZperisI-KesoLM
O r ö s s l e s  L / s ^ s r  v o n  

LrÄrlslons-osmptmssoblnen, l.ebr- 
mlttel-Appsrstsn, inlluenrmssebi- 
nen, Llelcirlsler-Appsrsten, le le -  
pbonen, Elementen, Lloolcen, l e -  
blesux, Lus- n. Umsoksltorn, Olüb- 
lampen, Fassungen, -IclcumulL- 
toren kür l-lebt unci ^sbrrsöer, 

so « io  alle 2udebörtelle
ru  dilli^sien kreisev.

öolöener Löve,
Thorn-Mocker.

Heute, S on nabend ,
von 8 Uhr ab:

» »
J e d e n  S o n n ta g

von 4 Uhr a b :^  ^  -

Hierzu ladet freundlichst ein

der W irt.
MA" Für Speisen und Getränke ist 

bestens gesorgf______

Z u r  J a g d !
empfehle unter mehrjiihriger Garantie vorzüglich eingeschossene

Browningflinten, Kal. 12 u. 16 zu 175 Mk.,
TesAner Doppelflinten- u. Drillinge z. Fabrikpr., 
Zentralf.-Doppelflinten von 30 Mk. an, 
Greener-Doppelflinten von 50 Mk. an, 
Selbstspanner-Doppelflinten von 80 Mk. an,
Ejektor-Doppelflinten von 250 Mk. an,
Drillinge m. Hähnen zu 100, 120, 135 n. 150 Mk., 
Drillinge o. Hähne 'Selbstspanner) von 190 Mk. an.

Alleiniger Vertreter
der Jäger'schen Sicherheits- u. Schildzapsenverschl.-Gervehre. Repetier- 
Büchsen, autom. Pistolen, Revolver u. Teschings billigst. Fagdutensilien, 

Munitionen billigst.
Teilzahlung gestattet. Verlangen Sie Preisliste.

L v M  k k t i i l g ,  r s - i« . Aillkk-, U k  Zniiksicsk.
Büchsenmacher ei, gegr. 1881.

U ü 8 6 r s  I ^ ä ä s n

slnä säm tlieii
L n ä ltzZ O lllL o M ä

s r L b M b L r .

T I K Q I L K  N S Z » k n H S 8 v k » n e n

L o N I  nur 2U dabsv bei 6sr

biasser ko. Mmssebinen Lei Ker.
Mroro, Lrvitestrssse 32.

Llau Lauts vvr iu rwssrsu Iiääsn 
oäsr äurck äeren HZenLen.

Erlaube mir die geehrtren 
Herrschaften von Thorn und 
Umgebung aufmerksam zu 
machen, daß ich jetzt das größte 
Lager in Kutsch-- u. Luxus­
w agen in

Thorn-Nocker.
Grandenzerstratze 69 ,
gegenüber Söldner Löwe, habe.
Auf Lager habe Koupes, Halb*
gedeckte, offene wie S a n d - ________ —_____________
schneider, Tafelsttz-, Jagd-, Feldwagen, Klappbockrvagen, verstellbare Selbstfahrer 
auch mit und ohne Dienersitz, zwei- und vierrädrige Dogkart mit und ohne Gummi­
reifen und Ponnywagen. Gelegenheitskäufe: wenig gebraucbte Wagen, 
ausgefüh  weitgehendsten Anforderungen werden sauber und prompt

A Ä L l d v r t  S M L V L L K .
Suche per sofort ein

MerWgks Mnilmisöillhkll.
Frau O v lrn ,

Schiüerstr. 3.

Suche von sofort, eine saubere

perfekte Uöchm.
Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
.Presse".

dauernd in T hor« , Friedrichstr. 7»
-SA" nächste Nähe des Stadtbahnhofes. "Mtz 

40V Sitzplätze.
Darstellung hervorragender Tagesereignisse. Opern, 
Dramen, Schauspiele, singende, sprechende und lebende 

Bilder,
T ä g l i c h  A n f a n g  4 Uhr .

S o n n t a g s :  Kassenöffnung 2 Uhr.
Entree: Reservierter Platz 50 Pfg., 1. Platz 30 Psg., 

2. Platz 20 Psg., Kinder 10 Pfg.
--------- Jeden Sonnabend: Neues Programm, ------

cht CiiiS. Plisr v»!t Mk. 8,38 nn. 
l>. Mißt m. Elkiim v. Mk. 1.38 ari. 

Weckn voll Mk. 1,83 s«.
Reparatur-Werkstatt

LGKKGZ'y Kathormenstratze 12.
Neue Pianinos m M. W im

empfiehlt

0 . LebMlir, Kliigsberg i. Pr.. Fraiizo'jislhk-Str. 1.
Gebrauchte Pianinos stets auf Lager. "MF

7  S t e l l u n g ,  k x l r t e u r .  d s d e r e r  S e b a l t  7
^  V E ' erlangt man durch eine gründliche "Wg W
»  I r s u k m S n n I s « - » , «  L u s b i l r l i i n ^  »  
: A  G  l
.  Bitte g r a t i s  Instituts»,achrichten zu verlangen. 4
?  Erstes deutsches H andcls-L ehr-Justitu t 0 N o  S i e c l e ,  ?  
I  G  Danzig und Elbing. D  ^

S a s k r o n r n  ^  ^
zu jedem nur annehmbarenfür stehend G a s , um dam it zu räumen,

P reise .

U. Isolier, AllWI. MM 35.
Ein Lehrmädchen undL e h r l i n g  sinkt Aiifnohme

M. Uroble»»^, Culmerftr. 12.

Steivgröber
' "  Baupeschäft M s k r l s i n .

Näheres zu erfahren auch in der Gast­
wirtschaft in Rndalr.

A rb e i t s b u r s c h e
verlang Klosterstr. 20.

einen Lehrburschen
sucht von sofort

Meischermeifter, 
Leibitscherstr. 34.

Aiisiii. Autor Ser holßronckje
sucht Lehrling.
Angebote erb. unter „Holz 1V" an 

die Geschäftest. der »Prege".

..Preußischer Hof"
Culmer Chaussee.

J e d e n  S o n n a b e n d ,
von 7 Uhr ab:

Tanz-Kranichen»
wozu ergebenst einladet

M . » I s o u d o w s l L l .
Jeden Dienstag und Sonnabend:
Frische Grütz-, G lut- 
u. Leberwürstchen, 

E isbeine und S ü lze .
(Eigenes Fabrikat.)

^kolK»,Rn»
Strobandstratze 8.

isvwpsehle mich zur billigen Anfertigung 
^  von eleg. Gesellschaftskleidern 
von 15 Mk. an, Kostümen von 12 Mk. 
an, Damenklerdern von 7 Mk. an, 
Kinderkleidern von 2 Mk. an, Blusen 
von 2 Mk. an. Tadell. Sitz garantiert 

Frau HV. O t to , Modistin, 
Bachestr. 13, Part._____

Nachhilfestunden L 7nn."L
ch-n billigst erteilt Elisabeths«»:. 24. 2.

M . L k m .  gepr. Lehrerin.

Z e m s te s

O a l e l o b s t
Schöner o. Boskop pro Atr. 25 Mk. 
Goldparmänen pro Ztr. 20 Mk.
Kasseler Reinetten pro Ztr. 15 Mk.

hat abzugeben

Dom. Schackerchof
______  bei Brschofswerder.________

Tüchtige

Bühnenarbeiter
finden bei einem StundenLohn von 60 Pf. 
dauernde Beschäftigung bei

O tto  Thorn 3
1 Lehrling gegen Kostg. kann sof. elntr. 
Das. Laufbursche gesucht.
N. Avvärf, Tischlermstr.. Gerechteste. 29.

Schneiderin,
die im Abändern von Damen-Konfektion 
sehr gut bewandert ist, gesucht.

0 « 8 t » v  LL!LL8 Nächst
______ Breitestraße.

FabriknM chen
st el l t  ein

S u s i a v  ^ S S S T -
_______ Honigknchensabrik.______

V erkäuferin
für Damen-Konfektion, allererste Kraft, 
der polnischen Sprache mächtig und mit 
guter Figur, bei hohem Gehalt gesucht/ 
Angeb. unter O . L .  1 0 0  an die Ge- 
schäftsst. der „Presse".

SLehrmädchen,
der polnischen Sprache mächtig, wird 
zum 1. 11. gesucht.

„Seimvdell" Seisen-Versandhans,
G. m. b. H.

Baderstr., Ecke BreiLestr.
z. 2 Kinder f. d. 
ganzen Tag gesucht. 

Wilhelmstr. 9, IU , l.
Fein möbl. 2 Zimmer 

> zu vermieten WilhelmspÜatz S. Part., e.



Guts-Verpachtung.
Das der Stadt T h o r n  gehörige, 

ca. 650 Morgen große
Uämmereigut Uatharinenflur
in unmittelbarer Nähe der Stadt, an 
Bahn und festen Wegen günstig gelegen, 
soll sofort wegen Aufgabe der Eigenbe­
wirtschaftung an leistungsfähigen Pächter 
mit oder ohne lebendem und totem I n ­
ventar auf 12 bis 18 Jahre verpachtet 
werden.

Pachtliebhaber wollen sich persönlich 
mit dem Magistrat in Verbindung setzen.

Besichtigung des Gutes ist nach vor­
heriger Anmeldung vom 24. Oktober ab 
jederzeit gern gestattet.

Thorn den 9. Oktober 1910.
Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Sonnabend den 15. Oktober 10,

vormittags 10 Uhr,
versteigere ich hier 3, M elliensir. 106» 
im „Germania-Saal":

w e rtv o lle  M ö b e l,  d a rm tte r  
eine G a r n i t u r  (Sopha mit 
Sesseln), S p in d e , Tische, 
S tü h le  »sw .

in freiwilliger Auktion.
r r i m K ,

_______ Gerichtsvollzieher in Thorn.

ZMwirtWftlilhe Winterschiile
S irasbn rg  i. W pr. 

ösZillii lies ffiesM r. vn tsm e d k Ia irM  
am 24. Oktober, norm. 10 Uhr. 

Aufnahmealter nicht unter 15 Jahren. 
Schulgeld 30 Mark. 

Anmeldungen von Söhnen deutscher 
Eltern nimmt entgegen und ist zu jeder 
Auskunft gern bereit

der D irek to r V S O lr rn a ir i» .

Die mit dem 1. Oktober 1910 inkraft 
getretenen neuen Formulare zu den

Geschäftsbüchern ^  und L, 
Ausweisscheinen,
Aushängen der „Vorschriften 
für die Geschäftsräume", 
Aushängen des „Stellenver- 
mittlergesetzes vom 2. Jun i 
1910"

sind zu haben in der
C. Aornbrowstri'schen Buchdruckern,

________Thorn, Kathariuenstr. 4.
Direkt aus der FabrikEleors lLovZr in Lrkurl V. L77

kauft man nicht einlaufende „B litz"-

I k i k o t w A s s k s ,
Strüm pfe und Strickgarne 

sehr vorteilhaft. Muster u. Preisliste franko

7
Ü D U Sners
L r e n n s s s s l -  
—  S p i r i t u s  —

W  k le cks  L 1,00 u. 2,00 LIK, 
eekt Llarke „^Melsteiner 
Liredvrl" bleibt und ist 

immer und immer wieder das beste 
u. erkolgreiebste Haarwasser Legen 
8 e ! iu p p e n ,  H a u r a u s k a l l .  la  
^potbekev, vrogerieu und k'riseur- 

Oesebäkteu.
U n s e r s  Sc O o ., v r o A e r i e  L u m  

g r ü n e n  X r e u L .  
S e i f e n f u d r i k  I .  l^ l. V V e n c k is c k  

K u e k f .

M s  kde-
W  Q u r r .

kde
L e rr tr .  ^

Hygienische Neuheiten!
Bester Frauenschuh der Gegenwart. Be­
lehr., illustr. Katalog gegen Einsendung 
'von 20 Pfg. sin Briefmarken) verschloss, 
ohne meine Firma.
! Hyg. Vorsattdhmrs

Daniliq. S tadtgraben^

Empfehle mich
bei Garantie eines g u t e n  S i t z e s  zur

Anftrtignvg von 
ßerren- «. Knabengarderoben

zu billigen Preisen.
v. Nanidex, Zchneidermstr.,

_______ Reaberftrake 9.

l f  V i i  .................. o
sür mod. Herrschaftshaus, Molkerei wie 
Carteneinfriedigung in Rußland, zwei 
Meilen v. d. Er. (Obj. 75 000) zu ver- 
Seb-n. Refl. (prakt. Techniker) werden 
S°b-' Offerte nach u. Angabe d. ge- 

„^uwerke unter L .  5 4 8  der 
„Preffe niederzul. Dekorat. Jnnenausst. 
u. Reffen w. n. Vereinbarung veraiitet.

^ A - P S t l S S » !
von 10  Pf. an

^ ^ n  schönsten und neuesten Mustern. 
Man verl. kostenfr. Musterbuch Nr. 172

Lunebura.

Kim»«»-,
md M k l t ü o B . l l r i k i ik ,
sowre jede Reparatur hierin fertige aner- 
kannt gut und billig. Gest. Aufträge erb

» .  r » a i L .
Bau - Klempnerei und Jnstallations- 

Geschäft.
S c h u h m  ach e rs tr . .  Ecke Schillerstr.

Bratfertige

r von 2,25 Mk. an,
kefert stets frisch

Telephon 289. ' 1

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

„Polizei-Verordnung,
betreffend das Schlafstellenwesen in  der S tadt Thorn

Aufgrund der 88 5 und 6 des Gesetzes über die Polrzei-Verwaltrmg 
vom 11. M ärz  1850 und des § 79 des Gesetzes vom 26. J u l i  1880 über 
die Organisation der allgemeinen Landes-Verwaltung verordnet die Polizei- 
Verwaltung unter Zustimmung des M agistrats sür die S tadt Thorn was fo lg t:

8 1-
Niemand darf in den von ihm und seinen Familienangehörigen be­

nutzten Wohnräumen Andere gegen Entgelt Schlafstelle gewähren, wenn nicht 
die von ihm selbst, seinen Familienangehörigen und den Schlafleuten zu be­
nutzenden Schlafräumlichkeiten folgenden Anforderungen entsprechen:

a. Jeder Schlafraum muß fü r diejenigen Personen, welche derselbe fü r 
die Schlafzeit aufnehmen soll, mindestens je drei Quadratmeter 
Bodenfläche und je 10 Kubikmeter Luftraum  auf den Kopf enthalten. 
F ü r Kinder unter 6 Jahren genügt Vz. ,fü r Kinder von sechs bis 
vierzehn Jahren genügen zwei D ritte ile  jener Masse, 

d. Kein Schlaframn darf m it Abtritten in  offener Verbindung stehen.
8 2.

Schlafleute dürfen, soweit nicht das Verhältnis von Ehelerrten oder 
von E ltern und Kinder vorliegt, nur in  solchen Räumen zum Schlafen unter­
gebracht werden, welche nicht zugleich auch sür Personen des anderen Ge­
schlechts zum Schlafen dienen.

8 3.
Wer Schlafleute aufnimmt (Z 1) ist verpflichtet, innerhalb sechs Tagen 

nach der Aufnahme der ersten Person dem hiesigen Polizei-Bureau eine 
schriftliche wahrheitsgetreue Anzeige nach Maßgabe des nachfolgenden Musters 
einzureichen. D ie Polizei-Verwaltung w ird hierauf dem Wohnnngsinhaber 
nach P rü fung  der von demselben vorzuweisenden Schlafräunn und soweit die 
Aufnahme der Schlafleute nach dieser Polizei-Verordnung zulässig ist, eine 
Bescheinigung erteilen, welche in der Wohnung aufzubewahren und auf po li­
zeiliches Ersuchen jedesmal vorzuzeigen ist. I n  gleicher Weise muß der 
Wohnungsinhaber die Namen seiner Familienangehörigen, wie auch seiner 
^chlafleute auf polizeiliches Erfordern, jederzeit angeben. S ind  den Be­

mannungen der M  1 und 2 zuwider Schlafleute aufgenommen so w ird die 
Polizei-Verwaltnng deren Entlassung m it sechstägiger F rist anordnen.

T r i t t  später eine Vermehrung in dem Familienstände des Wohnnngs- 
inhabers oder in der durch die polizeiliche Bescheinigung fü r zulässig er­
klärten Zah l der Schlafleute ein, oder werden die angezeigten Schlafräume, 
wenn auch nur teilweise verringert, so ist eine neue Anzeige unter Be i­
fügung der früheren polizeilichen Bescheinigung erforderlich, auf welche ebenso, 
wie auf das weitere Verfahren, die Bestimmungen des vorigen Absatzes A n­
wendung finden. Formulare fü r die Anzeigen werden zum Zwecke der so­
fortigen Benutzung vom Polizei-Büreau unentgeltlich verabfolgt.

8 4.
M it  Geldstrafe bis zu neun M ark oder im Falle des Unvermögens 

m it verhältnismäßiger Haft w ird bestraft, wer den 8 3 bezeichneten Pflichten 
zuwiderhandelt, oder den in  Gemäßheit des 8 3 ergehenden polizeilichen A n­
ordnungen und Aufforderungen nicht Folge leistet, desgleichen wer Schlaf­
leute der Bestimmung des 8 2 zuwider unterbringt.

Diese Strafbestimmnngen finden auch auf denjenigen Anwendung, 
welcher m it oder ohne Auftrag des Wohnnngsinhabers als dessen Vertreter 
handelt, oder welcher in Abwesenheit des Wohnungsinhabers als dessen Ver­
treter zu betrachten ist.

8 5.
Diese Bestimmungen treten m it dem 1. Oktober 1881 inkraft, m it 

der Maßgabe, daß die alsdann vorhandenen Schlasleute als an jenem Tage 
aufgenommen gelten, und daß die Anzeige bezüglich derselben erst bis zum 
1. November 1881 zu erfolgen braucht. Sofern die Schlafleute aber vor 
diesem letzteren Tage entlassen werden, kann die Anzeige gänzlich unterbleiben.

Die Strafbestimmnng des 8 4 findet fü r diese Übergangsbestimmung 
entsprechende Anwendung.

Thorn den 2. J u l i  1881. "  ^

Die Polizei-Verwaltung.

Fernsprecher 1503.

A n r e R g v
über Aufnahme von Schlafleuten.

D ........Unterzeichnete n im m t in  seiner (ihrer) Wohnung -
Straße N r...........  Treppen ......... Schlafleute bis zur Zahl von  ---------
Personen männlichen ............. weiblichen ............. Geschlechts auf.

Der eigene Familienstand d........Unterzeichneten besteht a u s ................—
Personen, darunter ........  Knaben u n d ........  Mädchen unter 6 Jahren und
........ Knaben und -.........  Mädchen von 6 bis 14 Jahren, von den übrigen
Personen sind .........  männlichen und ................  weiblichen Geschlechts.

Folgende Räume sollen zum Schlafen dienen:
1. ------   la n g ,............... - breit, ---------   hoch,
2. -----------lang, — - —  breit, ---------  hoch, *
Z. ....----- lang,  — - breit, hoch,

Thorn d e n ...... .............................................. "

w ird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis in  Erinnerung gebracht.
Thorn den 11. Oktober 1910.

Die Polizei-Verwaltnng.

für Zentralheizungen, Heizöfen jeder Art, Trockenöfen und Darren  
zur rauchlosen Feuerung von Dampfkesseln, Lokomobilen mü 
DampWckereren sowie zmn Betriebe von Kraftgas- (Dowsongas-' 
und Sauggasmotoren rc. hat abzugeben

Kokspreise.
Grober Koks kostet bis auf weiteres 1 .1 0  M k . P ro  Z tU tu e r  

ab Fabrikhof, bei Abnahme von mindestens 2 0 0  Zentner wird 
eine P re is c r in iis z ig iu ig  von  1 0  P fg .  p ro  Z e n tn e r  gewährt. 

T h o r n  den 11. September 1910.

S t a t i s c h e  S a r e v e r k e .

Telegr.-Adr.: Landwirtschastskammer, Danzig.

vaeillolkapseln, Nälbermaulkörbe, Nabelbinden,
100 Stück 8,00 Mk^ Stück 1,00 Mk., Stück 0,60 Mk.

8 iW Mäuse: Mllsetqphusliilturen jl« « L K «  
kM Ratte«: j
Serumspritze 7,00 M . ,  Kulturenspritze 6,50 Mk., Verbindungsschlauch 1,50 Mk

am  B akte rio lo g ifch e» In s t i t u t  D a n z ig , S a n d g ru b e

orlgiusMaZeks. 
VarvnLSivkvn 

unter Nr. Z4SSZ.

Htobbo's
extrafeine»'

IVIsokanclS! !»r.OO
so nie alle anätzten 8orten Ltodde's 

KLaelianätzl, lälrore nnä Branntweine. 
^11ein1§er ^adrLant <1es

«reküQiL lieAenkoker Uaekanäels

HKM. 81Mk, kioWsel,
Vampf-VostMation,

NaeLanLel-, Lranntnein- u. lükttrkadriL.
OeArünäet anvo 1776.

Preisliste nnck Versartäbedin̂ unAen Zratis unck 
krankn.

Vsrtrvlsr: a l t v v
Altstadt. Narirti 20.

G o th s e r  F e b e u s o e r f ic h e rs t lg s lra n k  a u f  G e g e n s e it ig k e it .
Anfang M ä rz  1910:

Bestand an eigentlichen Lebensversicherungen . . 1012 Millionen Mark.
Bankvermögen..........................................................   360 „  „
Bisher ausgezahlte Versicherungssummen. . . .  561 „  „

„  gewährte D ividenden................................... 266 „  „
A lle  Überschüsse kommen den Versicherungsnehmern zugute.
Die besonders günstigen Versicherungsbedingungen gewähren u. a.

Unverfa llbarke it, Unanfechtbarkeit, W elipolize. 
Prospekte und Auskunft kostenfrei durch den Vertreter der Bank:

I I .  In h  : L v v V ,  Thor«.

H Z  0 0 0

(xesunZes Klima, reinstes tzuellv/asser. I^anckseliaftl. selrone I^a§e. 
M ks  äes kiesen- unä IserAedir^es. Lisenbabnlcnotenxuvkt. Ltäät.
koliers Lelinlen und !r6ni§l. b'aokselinlen. Nässi§e Lteuern, billige 
Woknunßs- und Itebensmitteixreiss. Ikeater, Variötäs, Oarnison.

öevonwAter kukesitr. öauland k. Villen und Zenerdl.
^.nlaßen. ^uslc. d. d. V oL-LLG liL 'SVS^SLn, ^bt. 141.»

laltllllktLcikllM

^n-^ros und en-detall M . jüLrLvÄL', Ilio rn .

mästet schneller als sonst 
Schweine, Geflügel, Kaninchen 

und andere T ie re !
M an  hüte sich vo r Fäschungen 

und Nachahmungen! Echt nnr, 
wo unser Zwergschild aushängt! 
Broschüren versendet kostenfrei 

der a lle in . Fabr.
M . Brockmann Nachfolger, 

Chem. Fabr. m. b. H., 
Leipzig-Entrrtzsch 122 e.

W a r ta - S e l le
besitzt außer 

allen Vorzügen
garantiert reiner

8 G L § G  noch einen Hauptvorzug, 
das Pfundpaket

Warta-Seife kostet Z Z  U f g .

N .  V ö u ä l s L d  U r e k ü .
» M id i .  M artt SS.

Zkihüfllilik,

r t . . .  iViel beMildsl>i
w?r6 In allen Verbraucher-Kreisen ckls wtrkllch bsr- 
vorragenäs Qualität, cler keine Seschmack unä äas 
raus Lulteraroma äst Plianrenbuttsr-Margarins

„Palm ato",
Ls äer billigste unä beste Crsatr kür llaturbuttsr ist.

llebsratt erkäitilch.

alleinig-kadrlkanlea: s .  ll. lllo llr , s.m.b.u., S itona-Labrsnkslä.

i
k
»

i!
s
8

iS , Di AiSil NiWNSILILSI«»

— M M U -
z-.t-i.uiwSV»'

mit Badeeinrichtung "^-pten.  ̂ ^

" " '  G L l m k r ^

o  U .Ä  M IM »!»» tlft-s""

W-hnttK
1. .Etage, 2 Stuben und L  
1. 10. zu verm. S t r o b a n d » ^ ^

wtjttUttss, zu vm.

2 M k rz iB L
Hochpart., auch für KAÄchenge^' 
eoentl. gut möbl. mit Dur! - ,
sofort zu vermieten.

O o t M e d  L i e S ' v  ^  
S - q l e r i L ^ -------

W o h n A L K L
v. 5—7 Zimm.,
verm.

V / o d n U  .
zwei Zimmer und  ̂ A
vom 1. 10. zu vermieten, ̂ d s t r a ^

Kreundl.'^A^^
ein Zimmer und 
vermietenvermieten

Wohnung u.
(durch Versetzung ^ktobe

PS,er zu

zreundl.
von 3 und 4 Zimmern, ^  2,,kg>>von o uno 4 ^
L : r;,i...ELse
M S M S -
g - 7  Zimmer, relchl-« ^

BallionMK!!! l.l">'
vermieten. . . .  Aiinigf:' __
2 Zimmer und Zubehör»

S w b -T Ü Ü c h ^ L M ^

zu vermieten ,
A lts tä d t. A i ä r k t ^  f l  v  ^ „ F

N r. 12 ,
mit Wohnung, bisher P  
1. Aprir 1911

F a b r ik - ,  ̂ S a g - r ' 
KellerraM bf.'-« '-

zu vermieten. *


